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Riesenfvendezum sciSamme
Aufruf-es Iteichsminisiers für Volksaufklärung und Propaganda

Soziale Hilfsbereitschaft
Am 30 . Januar 1933 wurde der Führer durch den hochher¬

zigen Entschluß des Herrn Reichspräsidenten zur Kanzler¬
schaft des Reiches berufen . Damit war der Ausbruch der na¬
tionalsozialistischen Revolution gesichert.

Im Verlauf von zwölf Monaten hat die Regierung unter
der Führung Adolf Hitlers auf allen Gebieten des öffent¬
liche» Lebens grundstürzende und umwälzende Reformen
durchgeführt . Das vorläufige Ergebnis dieser Reformen liegt
offen zutage : Die Wirtschaft befindet sich wieder im Aufstieg,
zwei Millionen ehemals arbeitsloser Menschen sind in die
Fabriken und Kontore zurückgekehrt , der Bauernstand ist in
seinen Lebensgrundlagen gesichert , das kulturelle Leben wurde
von den schlimmsten Verfallserscheinungen gereinigt , das
Reich ist gefestigt im Innern und steht eben im zähen Kampf
um seine Ehre und Gleichberechtigung nach außen.

Die Regierung weiß sehr wohl , daß es ihr in diesem Jahre
noch nicht gelungen ist, alle Not zu beseitigen . Das wäre auch
über Menschenkraft gegangen . Der Führer hat bei der Wahl
am 5. März 1933 vier Jahre Zeit gefordert , um seine großen
Reformen endgültig durchzuführen . Ei » Jahr davon ist ver¬
gangen , und schon sehen wir allenthalben , wie neue Hoffnung
und starkes Selbstvertrauen in alle Kreise des deutschen Vol¬
kes zurückgekehrt sind.

Der Jahrestag des Ausbruchs der nationalsozialistischen
Revolution fällt mitten in den Winter , in einen Weltkrisen-
monat allererste » Ranges . Der Führer und seine Mitarbeiter
in der Regierung sind der Ueberzeugung , daß man seiner,
historisch gesehen , am ehesten gerecht wird , wenn man ihn
ohne rauschende Feste in der Idee einer lebendig gewordenen
Volksgemeinschaft durch eine grandiose und in diesen Aus¬
maßen nur selten dagewesene Demonstration sozialer Hilfs¬
bereitschaft begeht.

Das Winterhilfswerk ist deshalb angewiesen worden , alle
von ihm in diesem schweren Winter betreuten Volksgenossen
durch eine besonders fühlbare und sichtbare Spende am
30 . Januar zu erfreue » und ihnen damit zu zeige«, daß der
neue Staat sie nicht im Stich läßt und ihnen gerade am Ge¬
burtstag seines nationalpolitischen Bestandes helfend zur
Seite tritt.

Der nationale Spendentag des 30 . Januar soll nicht in
Sammelaktionen , sondern in Hilfsaktionen bestehen . Ohne
daß dabei die ohnehin schon schwer in Anspruch genommene
Opferbereitschaft des deutschen Volkes bemüht werden müßte,
wird das Winterhilfswerk aus für diesen Zweck von der Re¬
gierung zur Verfügung gestellten Beständen am 30. Januar
für die von ihm betreuten Volksgenossen zusätzlich zu seinen
sonstigen Leistungen

Millionen Lebensmittelgutscheine
im Werte von jei Mark

verausgaben . Der Bedürftige erhält für sich und für jedes zu
seinem Haushalt gehörende bedürftige Familienmitglied nach
Maßgabe obiger Menge je einen Lebensmittelgutschein.

Aus eigenen Mitteln des Winterhilfswerks gelangen außer¬
dem zusätzlich zu der regelmäßigen Zuteilung zur Ausgabe

6,2 Millionen Gutscheine über jei Zentner
Steinkohle ober Braunkohlenbriketts

Davon erhält der Bedürftige mit eigenem Haushalt oder eige¬
nem Mietszimmer nach Maßgabe obiger Menge je einen
Gutschein.

Die näheren Einzelheiten werden durch das Winterhilfs¬
werk der Oeffentlichkeit mitgeteilt.

Im übrigen wird die Bevölkerung aufgefordert , von äuße¬
ren pomphaften Festen . Fackelzügen und ähnlichem , der Not
und dem Ernst der Zeit entsprechend . Abstand zu nehmen,
ihrer Freude . Zuversicht und herzlichen Genugtuung aber über
den durch den Führer kraftvoll begonnenen Aufbau des neuen
Reiches , der mit unverminderter Stärke weiter fortgesetzt wer¬
den soll . dadurch sichtbaren Ausdruck zu verleihen , daß sie am
30. Januar von morgens 7 ! lhr bis abends 6 !lhr die Fahnen
des Reiches hißt.

Berlin,  den 25 . Januar 1934.

Der Neichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda.

Dr . Goebbels.

Niederlage des Weltjudentums
Deutscher Sieg im Kairoer Prozeß:Klage der jüdischen Weltliga zurückgewiesen

äab . Kairo , 24. Januar.
Der internationale Gerichtshof hat heute mit¬

tag unter atemloser Spannung der dicht gedräng¬
ten Zuschauermenge das Urteil im Kairoer
Judenprozeß verkündet . Die Klage der Weltliga
zur Bekämpfung des Antisemitismus wurde als
unzulässig abgewiesen . Der Kläger wurde außer¬
dem zu den Kosten des Verfahrens verurteilt.

Der heutige Verhandlungstag war eingeleitet
worden durch ein glänzendes Plädoyer des staat¬
lichen Vertreters Aegyptens beim Gemischten
Gericht . In scharfer, aber vollendeter Form und
mit überzeugender Sachlichkeit kennzeichnete er
die Schwächen der jüdischen Klage und kam
ebenso wie gestern die deutsche Verteidigung zu
dem Endergebnis , datz die von der Weltliga an¬
gestrengte Klage vollkommen haltlos  sei.
Bemerkenswert war in seinen Ausführungen fer¬
ner die Feststellung , datz die ägyptische Regierung

ohnehin gegen die deutsche Broschüre eingegriffen
hätte , wenn der Inhalt irgendwie strafbar oder
beleidigend gewesen wäre , so datz es des Eifers
der Weltliga gar nicht bedurft hätte . Er ließ
ferner durchblicken, datz die Erhebung der Zivil¬
klage eigentlich ein Mißtrauen gegen¬
über der ägyptischen Regierung
darstelle.

Besondere Anerkennung gebührt dem Gerichts¬
präsidenten Falqui Cao , der sich von der jüdi¬
schen Presse nicht einschüchtern ließ und die Ver¬
handlung auf einem hohen Niveau hielt . Dann
verdient auch der Vertreter der ägyptischen Re¬
gierung Anerkennung , der mit bemerkenswerter
Schärfe jeden Versuch unterdrückte , ein Gericht
in Aegypten zum Tummelplatz deutschfeindlicher
Hetze zu machen. Die Deutschen Aegyptens begrü¬
ßen das Urteil und können hoffen , nun von allen
Verleumdungen befreit zu sein.

Die Bedeutung dieses Urteils für die gesamte
Welt kann nicht genug unterstrichen werden . Zum

ersten Male nach der deutschen Revolution Hai
sich ein völlig unparteiisches internationaler
Gericht (es bestand aus einem Italiener , einen
Engländer und einem Aegypter ) mit einer Streit
sache aus dem Bezirk der deutsch-jüdischen Aus
einandersetzung zu befassen gehabt . Der Prozes
war von der Weltliga zur Bekämpfung der
Antisemitismus ganz groß ausgezogen worden
Was man damit erreichen wollte , war eine Ver
urteilung des von Adolf Hitler verkörperter
Deutschlands und des nationalsozialistischen Ge
dankengutes . Um so entscheidender ist die Nie
derlage , die das Weltjudentum durch die Abwei
sung der Klage erlitten hat . Die energische Ab
wehr des jüdischen Angriffes von deutscher Seit
hat zu einem vollen Erfolg geführt . Dieser Zu
sammenbruch eines systematischen Kesseltreiben-
wird hoffentlich allen Emigranten und aller
Kriegshetzern gegen Deutschland für immer di
Lust nehmen , mit ähnlichen Hetzereien gegen dm
Dritte Reich anzurennen.

Wiener Schritt in Berlin
NachdrücklicheRichtigstellung österreichischer

Behauptungen
ckrrb. Berlin,  24 . Januar.

Ausländische Blätter haben in den letzte» Tagen
wiederholt gemeldet , die österreichischeRegierung
habe sich an den Böllerbund gewandt , um dort das
deutsch-österreichische Verhältnis zur Sprache zu
bringen. Zu diesen Nachrichten ist zunächst darauf
hinzuweisen , dah der österreichischeBevollmächtigte
in Genf selbst in Abrede stellt, bei seinem letzten
Besuch bei dem Generalsekretär des Völkerbundes
andere Dinge als rein österreichische Fragen zur
Sprache gebracht zu haben.

Richtig ist, datz der österreichische Gesandte im
Auswärtigen Amt im Auftrage seiner Regierung
vorstellig geworden ist und eine Reihe von Be¬
schwerdepunktenüber angebliche Einslutznahme ge¬
wisser reichsdeutscher Kreise auf die nationalsozia¬
listische Bewegung in Oesterreich zur Sprache ge¬
bracht hat mit dem Hinweis , datz Oesterreich fich
an den Völkerbund wenden würde, falls diesen
Beschwerden nicht Rechnung getragen werden sollte.

Die einzelnen Behauptungen werden zurzeit in
Berlin geprüft und, wie jetzt schon gesagt werden
kaun, auf Grund des Ergebnisses dieser Prüfung -»
binnen kurze« nachdrücklichstrichtiggestellt werden.

In Potsdam
Der Reichsjugendführer weiht S42 Vaunfahnen

änb . Potsdam , 24. Januar.
In der Earnisonkirche wurden am Mittwoch

an der Gruft des großen Königs die 342 Bann-
fahnen der Banne der Hitler -Jugend von dem
Reichsführer Valdurvon Schirach  geweiht.
Unter den Gästen bemerkte man u . a . Reichs¬
minister Dr . Goebbels,  Reichsminister Dr.
Frick , Stabschef Röhm,  den Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront , Dr . Ley,  und den »Polizei¬
präsidenten Graf Helldorf.  Das Innere des
Gotteshauses war mit den Fahnen des jungen
Deutschland und mit den alten historischen Farben
geschmückt. Nachdem auf der Orgel eine Phan¬
tasie zum Lied der Hitler -Jugend : „Die Fahne
flattert uns voran " vorgetragen war , ergriff der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach das
Wort zu der Weiherede . Er führte u . a . aus:

Zum ersten Male in der deutschen Geschichte
steht die geeinte Jugend an der Gruft unseres
größten Königs . Es ist nur wenige Tage her , da
waren wir in Weimar Zeugen eines für uns
alle gewaltigen Erlebnisses . Dort trafen sich die
Bauern des Reiches zum Bekenntnis ihrer Ein¬
heit . Weimar und Potsdam,  die beiden
Pole des ewigen Deutschtums , haben in diesen
Tagen eine neue tiefe Symbolik erhalten . Die jetzt
noch verhüllten Fahnen der Hitler -Jugend sind
die Zeichen einer Revolution , die von Bauern
und Arbeitern erkämpft wurde . Sie dienen darum
dem Bestand des Werkes , das diese treuesten
Söhne der Nation geschaffen haben . Sie sollen nie¬
mals mißbraucht werden für die Interessen einer
Schicht sind weder Fahne einer Kaste , noch einer
Krone , sondern des ganzen Volkes und des Füh¬
rers , der dieses Volk zusammenschloß.

Der Tag der Geburt dieses Mächtigen fällt
zusammen mit dem 4e ' N
k,v .^ - Heute vor zwei Jahren
wurde der Hitlerjunge Herbert Norkus  von
marxistischen Verbrechern auf furchtbare Weise
ermordet . Herbert Norkus war das Sinnbild
der jungen Generation . An seinem Geist hat sich
nicht nur eine ganze Jugend erhoben , sondern
auch alte Menschen fanden im Gleichnis seines
Lebens die Kraft zu neuer Hoffnung . (Siehe S . 3.)

Der Führer des Arbeitsdienstes
am Grabe Friedrich des Großen

- Potsdam , 24. Januar.
Am Geburtstage Friedrich des Großen mar¬

schierte die Reichsführerschule des Deutschen Ar¬
beitsdienstes , der an die Kolonisationsarbeit
Friedrich des Großen anknüpft , am Vormittag
vor der Garnisonkirche auf . Der Reichsführer¬
schule hatten sich die Arbeitslager Potsdam an¬
geschlossen. Unter den Klängen des Präsentrer-
marsches schritt der Führer des Arbeitsdienstes,
Staatssekretär Hierl,  die Front ab . Sodann
hielt er eine Ansprache , in der er ausführte:
2n einer Zeit , in der andere Fürsten nach dem
Grundsatz lebten : „Der Staat bin ich", hat Fried¬
rich der Große sich zu dem Grundsatz bekannt:
„Ich bin der erste Diener des Staates ". Und da¬
nach hat er gehandelt . Sein Königtum war
Dienst am Volk und Staat.

Die Fahnen senkten sich und Staatssekretär
Hierl legte unter den Klängen des „Fridericus
Rex" an der Gruft einen Kranz nieder . Es folgte
ein VorbeimaHch des Arbeitsdienstes im Lust¬
garten.

Im Geist der Gefallenen
Gedenkfeier am Gesallenen -Denkmal des

Schlachtkreuzers „Blücher"
NLD . Kiel , 24. Januar

Am Gedenktage der Schlacht bei der Dogger¬
bank (24. Januar ISIS ) fand am Gefallenen -Denk-
mat des Schlachtkreuzers „Blücher " auf dem Kie¬
ler Ehrenfriedhofe eine Gedächtnisfeier statt , an
der zum ersten Male die lleberlebenden des nach
heldenhaftem Kampf gegen eine feindliche Ueber-
macht untergegangenen Schiffes gemeinsam mit
den Verwandten der gefallenen Kämpfer teil¬
nahmen . Der Kreuzer „Königsberg " als Tradi¬
tionsschiff der ersten Aufklärungsgruppe halte
eine Abordnung entsandt . Korvettenkapitän
Fricke,  der stellvertretende Kommandant der
„Königsberg ", legte nach einer eindrucksvollen

Schilderung des heldenmütigen Kampfes bei der
Doggerbank einen Kranz nieder . Als das Schiff
nach erbittertem Ringen gegen eine englische
llebermacht sank. seien 87Ü brave Seeleute und
tapfere deutsche Soldaten in den Wellen ver¬
sunken. Den Geist dieser Gefallenen zu erhalten,
sei heiligste Pflicht . Wiederum wehe über uns
die Flagge des Sieges , das Hakenkreuzbanner und
das Flaggentuch Schwarz -Weitz-Rot Wieder be¬
seele uns ein Wille : Alles für Deutschland

Als Vertreter der lleberlebenden sprach Ka¬
pitänleutnant a . D. Schulz.  Für die Kameraden
von der „Seydlitz " legte deren einstiger Koni¬
mandant einen Kranz nieder . Oberleutnant
Erdmann . der Sohn des in der Schlacht gefallenen
„Blücher " -Kommandanten überreichte Korvetten¬
kapitän Fricke ein Bild seines Vaters für das
Traditionsschiff „Königsberg ".

Sperre beim Arbeitsdienst
dnb . Berlin,  24 . Januar

Infolge der zahlreichen Meldungen zum Ar¬
beitsdienst ist in den letzten Tagen eine derartige
Ueberfüllung eingetreten , daß die Aufnahmen in
den Arbeitsdienst von, 28. Jan . bis 23. Febr.
gesperrt werden müssen.

Wir erfahren dazu von unterrichteter Seite
datz der Arbeitsdienst in den letzten Tagen über
13 00» Anmeldungen hat ablehnen müssen, weil
einfach keine Stellen für die jungen Leute vor¬
handen sind. Die jungen Leute , die sich bis setz:
angemeldet haben , sind vornotiert und werden
Yöchstwahrscheinlich zum 23. Februar einberufen

Dr . Goebbels spricht im Sportpalast
Im Rahmen einer Veranstaltung des Gaues

Erotz-Verlin der NSDAP . spricht Dr . Goebbels
am 30. Januar im Berliner Sportpalast.

Ginn der Arbeit
Der Reichswirtschaftsminister über das Gesetz

zur Ordnung der nationalen Arbeit
ckrch. Berlin , 24. Januar.

„Der Deutsche" veröffentlicht eine Unterredung,
die der Hauptschriftleiter des Blattes , Karl
Busch,  mit dem Reichswirtschaftsminister hatte.
Wie Hauptschriftleiter Busch zu Beginn der Un¬
terredung feststellte , haben sich in der Arbeiter¬
schaft und Angestelltenschaft hier und da Beden¬
ken geregt , datz einzelne Unternehmer -Bestimmun¬
gen des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit so auszulegen versucht sein könnten , als ob
sie jetzt wieder zu dem bekannten Herr - im-
Hause - Standpunkt  zurückkehren könnten.

Dazu erklärte der Reichswirtschaftsminister:
Ganz sicher werden immer wieder Fehler gemacht
werden , besonders in der llebergangszeit . Jeder
Gesetzgeber mutz Lei dem Aufbau des Gesetzes
damit rechnen , datz es für Menschen  gemacht
ist. Im übrigen ist nach meinen Eindrücken die
Führerschaft in unserer Wirtschaft in ihrer gro¬
ßen Mehrheit sich durchaus bewußt , daß ihr mit
diesem Gesetz nach der nationalsozialistischen Auf¬
fassung über das Fllhrertum eine hohe Verant¬
wortung auferlegt worden ist. Das Gesetz läßt
zwar dem Führer des Betriebes weitgehende
Freiheit in der Gestaltung des Verhältnißes zu
seiner Gefolgschaft . Freiheit verpflichtet
aber.  Für den Fall , datz die dem Unternehmer
eingeräumte Freiheit mißbraucht wird , schaltete
der Gesetzgeber eine Reihe von Sicherungen ein,
insbesondere die Einrichtung des Treuhänders
und des sozialen Ehrengerichtes . Ich bin über¬
zeugt , daß die Einrichtung des Treuhänders , die
ganz auf die Persönlichkeit eingestellt ist, sich, wie
schon in der Vergangenheit , auf das beste be¬
währen wird.

Auf die Frag «, ob ein Unternehmen überhaupt
in der Lage sei, Löhne herabzusetzen,  er¬
innerte der Reichsminister daran , daß zunächst
durch das Gesetz die jetzigen Tarifverträge bis zum
30. April verlängert werden . Nur der Treuhänder
kann in ganz besonderen Fällen andere Anordnun¬
gen troffen . Vom 1. Mai ab treten die Regelungen
des neuen Gesetzes in Kraft , und alsdann stehen
alle Lohnbewegungen unter der Kontrolle des
Treuhänders und damit des Staates.

Sie wissen, fuhr der Reichsminister fort , daß
die Reichsregierung die Anweisung gegeben hat,
daß , so lange um die Wiederherstellung der deut¬
schen Wirtschaft und die Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit gekämpft wird . wir keine Aende.
rung des Lohn - und Preisniveaus
dulden können . An diesem Leitsatz wird die Reichs¬
regierung auch nach dem 1. Mai festhalten.

Auf die Frage , ob die Entlohnung in der starren
Weise wie bisher für alle Zukunft bleiben solle,
erwiderte der Reichsminister : Das ist damit
keineswegs gesagt . Im Gegenteil , mir erscheint
eine Auflockerung — hoffentlich im Zusammen¬
hang mit einer ansteigenden Konjunktur — durch¬
aus erwünscht.

Der Besucher erkundigte sich dann , ob nicht Ge¬
fahr bestehe, datz die Unternehmer einzelner
Gruppen , die sich ja doch alle mehr oder weniger
kennen , Verabredungen über Maßnahmen in allen
Betrieben der betreffenden Branche treffen.

Demgegenüber verwies der Reichsminister auf
die in das Gesetz eingebauten Sicherungen , ins¬
besondere den Treuhänder,  und fuhr dann
fort : Wir müssen aber dazu kommen , datz mir
diese Fragen von beiden Seiten aus vom Stand¬
punkt des anständigen Menschen möglichst ohne
Eingriff des Staates regeln . Es mutz ein Zug
von Kameradschait und Verständnis zwischen den
Männern in der Wirtschaft Platz greifen.

Der Unternehmer muß sich auch einmal mit
den Arbeitern seines Betriebes an einen Tisch
setzen, nicht nur bei schönen Festen , sondern dar¬
über hinaus zu ernster kameradschaftlicher Aus¬
sprache. Die nationalsozialistische
Gesinnung muß sichdurchsetzen.  Dann
besinnt sich auch jeder auf seine Pflicht und ist
bereit , am gemeinsamen Ziel freudig und ohne
Hintergedanken mitzuarbeiten.

Zu einer Erkundigung über das künftige
Schicksal der Verbände führte der Reichsminister
aus : Wenn wir wirklich in unserem Volke den
Klassenkampf endgültig ausrotten wollen , so
scheinen mir Arbeitgeber - und Arbeitnehmerver¬
bände für die Zukunft unerträglich . Wir brau¬
chen für die Zukunft Einrichtungen , in denen
sich die schaffenden Menschen zusammenfinden,
nicht um ihre materiellen Dinge im Streit aus¬
zuhandeln sondern um das Gedankengut unserer
nationalsozialistischen Staatsausfassung in gemein¬
samer Besprechung zu vertiefen . Gerade da haben
die tüchtigen Mitarbeiter aus den Verbänden,
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die sich im letzten Jahr in nationalsozialistischem
Sinne bewährt haben , Gelegenheit , sich für das
ganze Volk zu betätigen.

Daß die Deutsche Arbeitsfront sich in sozial¬
politischem Sinne betätigte , wurde vom Reichs¬
wirtschaftsministers auf eine Frage seines Be¬
suchers hin ausdrücklich als durchaus wün¬
schenswert  bezeichnet . Gerade dadurch , so er¬
klärte er , werden uns die Menschen herangezogen
werden , die das Gesetz der Arbeit voraussetzt.

Ueber die Mitarbeit der Arbeitsfront an Ge¬
setzen sozialpolitischer Art erklärte der Minister:
Die Ausarbeitung in die Vorlage der Gesetze ist
die Aufgabe der zuständigen Ministerien . Aber
wie bei dem großen Gesetz zur Ordnung der na¬

tionalen Arbeit vom ersten Augenblick an die
engste Fühlungnahme zwischen mir und Herrn
Dr . Ley bestand , so soll auch in Zukunft in diesem
Sinne zusammengearbeitet werden.

Nachdem dann Reichswirtschaftsminister Schmitt
in Wiederholung früherer Aeußerungen Preis¬
erhöhungen als höchst unerwünscht bezeichnet und
jeden Versuch , die Belastung des Konsumenten
herabzumindern , als äußerst begrüßenswert ge¬
kennzeichnet hatte , gab er zum Schluß der festen
Zuversicht Ausdruck , daß alles gut gehen werde,
wenn alle , besonders aber die Menschen in der
Wirtschaft , immer so handeln , daß sie jede Se¬
kunde dem Führer mit reinem Gewissen in die
Augen sehen können.

Staatsbegräbnis für Professor Troost
ckvb. München , 24. Januar

Am Mittwoch vormittag wurde auf dem Nord¬
friedhof in München der große deutsche Architekt
Professor Paul Ludwig Troost,  der die Pläne
zum Haus der Deutschen Kunst geschaffen hat,
unter großer Teilnahme der Bevölkerung zu
Grabe getragen . Schon lange vor Beginn des
Traueraktes waren die Zugänge zum Friedhof
dicht umlagert.

Am Portal der Halle empfing die Reichslei¬
tung der NSDAP ., der Stellvertreter des Füh¬
rers , Reichsminister Rudolf Heß,  die Reichs¬
leiter Reichsschatzmeister Schwarz,  Reichs¬
geschäftsführer Bouhler,  der Vorsitzende des
Obersten Parteigerichtes Buch , Reichsleiter
Grimm,  Reichsprcssechef Dr . Dietrich,  ferner
Reichsstatthalter General Ritter von Epp mit
der bayerischen Staatsregierung und die Gau-
leitung von Oberbayern sowie Gauleiter Julius
Streicher den Führer , der kurz vor 11 Uhr eintraf.

Von der Aussegnungshalle bewegte sich der
Trauerzug zum freien Platz auf den Friedhof
unter Vorantritt einer SS .-Abteilung mit Fah¬
nen . Dann folgte der Sarg , dessen Bahrtuch das
Symbol der Freiheit trug . Unmittelbar dahinter
schritt die Witwe des Verstorbenen mit besten
Bruder und hinter diesen Reichskanzler Adolf
Hitler,  die nächsten Anverwandten und
Freunde des Verstorbenen , die Reichsleitung und
die bayerische Staatsregierung , die Eauleitung von
München -Oberbayern , die Abordnungen der SA .,
SS . und der NSVO . Auf dem Platz war ein
Baldachin errichtet , unter dem der Sarg auf¬
gebahrt wurde . Im Halbkreis waren die Ab¬
teilungen der SA ., SS ., die ungezählte Kränze

mit sich führten , aufgestellt ; im Anschluß hieran
die Vertretungen der Künstlerschaft Münchens
mit Präsident Bestelmeyr  an der Spitze , dann
die Vertretung des Stadtrates . Auf hohen Pilo-
nen sandten lodernde Feuer ihre Flammen zum
Himmel . Bis an die Friedhofsmauern erstreckten
sich die Abordnungen der SA ., denen sich eine
Hundertschaft der Landespolizei anschloß.

Die Klänge des Schicksalsliedes von Brahms,
vorgetragen vom Reichssinfonie -Orchester unter
Leitung des Kapellmeisters Franz Adam eröff¬
neten die Feier . Dann sprach Pfarrer D . We-
gener  über das Wort : „Ich bin die Aufer¬
stehung und das Leben , wer an mich glaubt , wird
leben , wenngleich er stürbe ."

Unter Vorantritt einer SS -Abteilung mit Fah¬
nen wurde nun der Sarg zu Grabe getragen . Un¬
mittelbar hinter dem Sarge schritt der Reichskanz¬
ler mit dem Bruder und der Witwe des Toten.
Der riesige Lorbeerkranz des Kanzlers wurde dem
Sarge vorangetragcn . Eine SS -Abteilung be¬
schloß den Trauerzug . Unter den Klängen des
Horst -Wessel -Liedes wurde der Sarg ins Grab ge¬
senkt . Ein kurzes Gebet des Geistlichen beendete
die Feier am Grabe.

Die zahllosen Kränze , die von der Reichsleitung,
von der bayerischen Staatsregierung , von der
Münchener Künstlerschaft , von den Freunden des
Verstorbenen , vom Norddeutschen Lloyd in Bre¬
men  und von vielen anderen Stellen und Organi¬
sationen gewidmet waren , wurden nach der Feier
am Grabe niedergelegt.

So fand ein großer Künstler und ein großer
Deutscher ein seinem Leben und seinem Wirken
entsprechendes würdiges Begräbnis.

Vor einem neuen Gozialverstcherungsgesetz
Berlin , 24. Januar.

Der Ausschuß für Sozialversicherung in der
Akademie für deutsches Recht trat , wie die NSK.
meldet , am Dienstag unter dem Vorsitz des stell¬
vertretenden Führers des Gesamtverbandes der
deutschen Arbeiter , Ludwig Bruckner,  zu seiner
ersten Sitzung zusammen . Der Geschäftsführer der
Akademie für deutsches Recht , Dr . Lasch , über¬
brachte die Grüße des Führers der Akademie für
deutsches Recht , des Reichsjustizkommissars Dr.
Frank,  und sprach dessen Wünsche für ein
gutes Gelingen der Ausschußarbeit aus.
. Pg . Äruckner gab einleitend ein übersichtliches

Bild über die Aufgaben des Akademieausschusses.
Die deutsche Sozialversicherung war bis zur
Machtübernahme durch den nationalsozialistischen
Staat dem Abgrund nahe . Die jahrzehntelang
eingezahlten Beiträge der deutschen Arbeiter
wären nutzlose Opfer gewesen , wenn nicht die
Kraft des Nationalsozialismus einen Strich
durch die Mißwirtschaft des vergangenen Systems
gezogen hätte . Allseitige Verantwortungslosigkeit
tst nationalsozialistischem Gemeinschaftsgeist ge¬
wichen . Die Arbeiten des Akademieausschusses
für Sozialversicherung sollen dazu beitragen , die
deutsche Sozialversicherung zu einem Volks - und
Eemeinschaftsgut zu machen , zu dem jeder Volks¬
genosse Vertrauen haben kann.

Der Ausschuß befaßte sich weiter unter anderem
mit einem Gesetzentwurf der NSVO . über die
Sozialversicherung , der in den folgenden Sitzun¬
gen im einzelnen durchberaten werden soll. Die
Probleme über Wesen , organischen Aufbau , Um¬
fang , Leistung der Sozialversicherung usw ., wer¬
den Gegenstand der nächsten Beratungen sein.
Der Ausschuß der Sozialversicherung in der Aka¬
demie für deutsches Recht , der aus hervorragenden
Wissenschaftlern und Praktikern zusammengesetzt
ist, bietet alle Gewähr für die Vorbereitung
eines deutschen Sozialversicherungsrechtes.

Der vom Führer der Akademie für deutsches
Recht , Reichsjustizkommissar Dr . Frank,  einge¬
setzte Ausschuß für Arbeitsrecht trat , wie die
NSK . weiter meldet , unter dem Vorsitz des

Universitätsprofestors Dr . Dersch -Berlin zu seiner
ersten Sitzung zusammen.

Der Verlauf der Sitzung , an der die Vertreter
des Reichsjustiz - und Reichsarbeitsministeriums
sowie die Vertreter der Deutschen Arbeitsfront
teilnahmen , bewies die Notwendigkeit , die Re¬
form des Rechtslebens , insbesondere auch auf ar-
beitsrechtlichem Gebiet mit Energie zu fördern.
Ministerialdirektor Dr . Mansfeld vom Reichs¬
arbeitsministerium sprach ausführlich über das
Gesetz der nationalen Arbeit . Die Grundlage für
das Zusammenleben der Arbeitgeber und
-nehmer , der Begriff der sozialen Ehre sei durch
die gesetzgeberische Tat des Gesetzes der na¬
tionalen Arbeit verwirklicht worden.

Der Erweiterung und dem Ausbau dieses
Rahmengesetzes gelte die Arbeit des Akademie¬
ausschusses , der in steter Zusammenarbeit mit
allen hierfür maßgebenden Stellen stehe. Nach
einem weiteren Referat Professors Dr . Hueck-
Jena wurde der Arbeitsplan und die Arbeits¬
weise des Ausschusses festgelegt . Die nächste
Sitzung findet am 10. März statt.

Beitragssenkung für Angestellte
Nach Abschluß langwieriger Vorbereitungen ist

nunmehr für die Angestellten in der Deutschen
Arbeitsfront eine Regelung der Beitragsfrage
getroffen worden . Ab 1. Februar tritt eine we¬
sentliche Herabsetzung der Beiträge  ein.
die vor allem durch eine großzügige Vereinheit¬
lichung der Beitragsstaffelungen ermöglicht
wurde . Künftig gelten für alle Angestellten¬
verbände einheitliche Beitragssätze . Einschließlich
der Lehrlinge und Arbeitslosen sind im ganzen
neun verschiedene Beitragssätze vorgesehen . Für
70 ^ sämtlicher Mitglieder der Angestellten¬
verbände bedeutet die Neuregelung eine erheb¬
liche Beitragssenkung . Wenn ein Kaufmanns¬
gehilfe beispielsweise ISO RM . verdient , zahlt er
in Zukunft statt 4,60 RM . nur noch 2 RM . Ver¬
bandsbeitrag . Für 20 A der Mitglieder bleibt der
Beitrag unverändert und für 10 nämlich für
die Mitglieder mit einem Einkommen über 400
Reichsmark , tritt eine geringe Erhöhung ein.

Geistliche zu Gefängnis verurteilt
Wegen Verbreitung von(Kreuelnachrichten vor dem Münchener Sondergericht

München , 24. Januar.
Vor dem Sondergericht München begann Mitt¬

woch vormittag die Verhandlung gegen die drei
vor längerer Zeit in Schutzhaft genommenen
Geistlichen Stadtpfarrer Emil Muhler,  Kaplan
Oskar Thaler  und Katechet Soll  ach er.
Alle drei wurden aus der Schutzhaft vorgeführt.
Der Andrang des Publikums zu dieser Sitzung
war derart groß , daß schließlich ein größeres
Aufgebot von Polizei die Gänge räumen mußte.
Zu der Verhandlung sind acht Zeugen geladen.
Nach der Anklage wird dem Stadtpsarrer Muhler
und dem Kaplan Thaler ein einfaches Vergehen
gegen die Verordnung des Reichspräsidenten vom
21. März und dem Katecheten Sollacher ei»
fortgesetztes Vergehen dieser Art zur Last gelegt.
Dr . Muhler soll Ende September oder Anfang
Oktober beim Abendessen im Pfarrhaus eine
Ereuelnachricht  verbreitet haben , die von
Kaplan Thaler an den dritten Angeklagten wei¬
tergegeben wurde . Dieser hat sie dann wiederum
an zwei Lehrerinnen weitergegeben.

Bei der Vernehmung der Angeklagten erklärte
der Hauptangeklagte Stadtpfarrer Muhler,  er
fei als Kriegsfreiwilliger vier Jahre im Felde
gewesen , verwundet und zum Leutnant befördert
worden . Ohne sein Zutun sei er zum Stadtrat
in München gewählt worden . Er habe gegen den
Marxismus Stellung genommen . Nachher Macht¬
übernahme der NSDAP . habe er sich von der
Politik ferngehalten . Die „Katholische Aktion " ,
der er vorübergehend angehörte , habe mit Politik
nichts zu tun . Nach seiner Einstellung zur Re¬
gierung befragt , erklärte Muhler , daß er sich ver¬
pflichtet fühle , mitzuarbeiten mit einer Regie¬
rung , die sich durchgesetzt habe und die man daher
auch anerkennen müsse.

Zu den einzelnen Anklagepunkten selbst äußerte
sich Muhler dahin , daß er die Nachrichten , deren
Weiterverbreitung ihm zur Last gelegt wird , von
Kommunisten erfahren habe . Deren Namen müsse

er aber unter Berufung auf sein Berufsgeheim¬
nis verschweigen , da ihm die Nachrichten bei
seiner seslsorgerischen Tätigkeit mitgeteilt worden
seien.

Der Angeklagte gibt zu, daß er die Nachrichten,
die er nicht für wahr gehalten habe , bei einem
Abendessen im kleinsten Kreise seinen Kaplänen
weitergegeben habe , aber nur als Beweis für die
Stimmung , die in den kommunistischen Kreisen
herrschte.

Auch die beiden Mitangeklagten Thaler und
Sollacher  geben bei ihrer Vernehmung objek¬
tiv den ihnen zur Last gelegten Tatbestand zu.

Als erster Zeuge wurde darauf ein Kommunist,
der sich in Schutzhaft befindet , vernommen , dessen
Erzählungen an den Stadtpfarrer Muhler den
Grund zu dieser Anklage bilden . Der Zeuge er¬
klärt , daß er seine Wissenschaft aus einer Bro¬
schüre des Kommunisten Beimler über dessen
Flucht aus dem Konzentrationslager in Dachau
bezogen habe . Er sei seiner Zeit von Pfarrer
Muhler aufgesucht worden , wobei dieser versucht
habe , ihn wieder der Kirche zuzuführen.

Der Staatsanwalt beantragte gegen jeden der
drei Angeklagten Geistlichen eine Gefängnisstrafe
von acht Monaten.

Der Staatsanwalt hielt die Schuld der drei
Angeklagten im Sinne der Anklage für erwie¬
sen  mit der Einschränkung , daß der Kathechet
Sollacher lediglich eines einfachen Vergehens sich
schuldig gemacht habe . Bei Dr . Muhler handele
es sich aber nicht nur um eine Weiterverbreitung,
sondern nach seiner Ansicht habe dieser die Ein¬
zelheiten des Gerüchts selbst aufgestellt , da seine
Quelle , der Kommunist , in der Voruntersuchung
glaubhaft angegeben habe , daß er die Einzelhei¬
ten dem Stadtpfarrer nicht mitgeteilt habe.

Nach dem Strafantrag des Staatsanwaltes be¬
antragte der Verteidiger für alle Angeklagten den
Freispruch , da seiner Meinung nach Dr . Muhler
sich verpflichtet gehalten habe , derartige Infor¬
mationen an seine Kapläne weiterzugeben.

In seiner Replik bestand der Staatsanwalt auf
seinen Anträgen.

Das Sondergericht kam noch am Mittwochabend
zu folgendem Urteil : Die Angeklagten Dr . Muh¬
ler , Thaler und Sollacher sind schuldig je eines
Bergehens gegen Paragraph 3 der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 21. März igzz . Es
werden verurteilt : Stadtpsarrer Dr . Muhler zu
4 Monaten Gefängnis , Kaplan Thaler zu 3 Mo¬
naten Gefängnis und der Katechet Sollacher zu
5 Monaten Gefängnis . Außerdem haben alle drei
die Kosten zu tragen.

In der Urteilsbegründung heißt es u. a . : Es
wurde festgestellt , daß Muhler die Behauptungen
über Vorgänge in Dachau , die er , wie nicht wider¬
legt werden konnte , von einem Kommunisten er¬
fahren hatte , an seine Kapläne weitergegeben hat.
Thaler hat diese Mitteilungen an seinen Kollegen
Sollacher weitergetragen , der sie weitererzählte.
Die Behauptungen waren nicht wahr und infolge¬
dessen geeignet » das Ansehen der Re¬
gierung schwer zu schädigen.  Dr . Muh¬
ler gibt zu , die Behauptungen selbst für unwahr
gehalten zu haben . Das Gericht verkennt nicht,
daß es in dienstlichem Interesse wesentlich sein
kann , daß der Pfarrer seine Kapläne über die
Stimmung in Kommunistenkreisen unterrichtet,
doch braucht er nicht Einzelheiten wiederzugeben.
Auch hätte er den Kaplänen ein Schweigevcrbot
auferlegen und sie davon unterrichten mästen , bah
er selbst die ihm mitgeteilten Behauptungen siir
unwahr halte . Das Gericht hat angenommen , bah
Dr . Muhler nicht ausschließlich aus seelsorgerischrm
Interesse gehandelt habe , und deshalb stehe ihm
eine übergesetzliche Rechtfertigung nicht zur Seite.

Die beiden anderen Angeklagten hätten trotz der
Zweifel an der Richtigkeit die Behauptungen wei¬
terverbreitet , Thaler zwar nur an seinen Kollegen,
dieser aber habe versucht , die Behauptungen einer
breiten Öffentlichkeit zur Kenntnis zu bringen.
Deshalb habe auch Sollacher am härtesten bestraft
werden müssen.

Reichsbahn im
Zeichen dee Wittschaftsbelebung

ärib . Berlin , 24. Januar.
Am 23. und 24. Januar 1834 trat der Ver¬

waltungsrat der Deutschen Reichsbahn zu einer
autzerordenrlichen Tagung zusammen . Zum Prä¬
sidenten des Verwaltungsrates wurde einstimmig
der bisherige Präsident Dr . C. F . von Sie¬
mens  wiedergewählt . Der Vevwaltungsrat
konnte mit Befriedigung feststellen , daß die Ent¬
wicklung der Einnahmen im Dezember 1933 ein
erfreuliches Bild zeigt . Die Steigerung der De¬
zember -Einnahmen 1933 gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres betrug im Personenverkehr
4,8 v . H., im Güterverkehr 17.3 v. H. Die günstige
Entwicklung der Einnahmen hat auch . soweit sich
bisher übersehen , ließ , im Januar 1934 ange¬
halten . In seinem technischen Ausschuß beschäftigte
sich der Verwaltungsrat eingehend mit den Fra¬
gen der Zugsicherung und den Maßnahmen , die
schon seit Jahren zu ihrer weiteren Verbesserung
getroffen worden sind.

Die auf einem Teile der Strecke ausgeführten
neuen Einrichtungen haben sich in der Praxis so
bewährt , daß der Verwaltungsrat ihrer beschleu¬
nigten weiteren Einführung seine Zustimmung
geben konnte . Bei den in Aussicht genommenen
höheren Geschwindigkeiten  wird diese
Maßnahme besondere Bedeutung gewinnen . Auch
der Fortschritt im Einsatz von Wagen , die die Un-
fallgesahr abschwächen , wurde eingehend erörtert.

SühneM Mord an GG.-Mann
änb . Berlin , 24. Januar.

Wie die Justizpressestelle mitteilt , hat die
Staatsanwaltschaft Berlin wegen des am 17. Fe¬
bruar vorigen Jahres an dem Scharführer der
SS . von der Ahe begangenen Mordes nun¬
mehr Anklage gegen 18 Personen erhoben und be¬
antragt , das Hauptoerfahren vor dem hiesigen
Sondergericht zu eröffnen . Das kommunistische
Verbrechen an dem SS .-Mann von der Ahö er¬
folgte etwa drei Wochen nach dem Mord an dem
Sturmführer Hans Eberhard Maikowski und dem
Polizeiwachtmeister Zauritz.

Die Anklage legt 17 Beteiligten außer Land¬
friedensbruch gemeinschaftlichen Mord zur Last.
Sie sieht in dem Hauptangeklagten , dem 25
Jahre alten Richard Hüttig , den Führer der

Charlottenburger Kampfstaffeln und somit den
Leiter des ganzen Ueberfalles.

Hllttich ist nach den Ermittlungen auch der¬
jenige , der die tödlichen Schüsse auf den SS .-
Mann abgegeben hat . Lediglich gegen den letzten
Angeklagten , den 31 Jahre alten Paul Zweig,
der sich als Straßenpassant an der Verfolgung
der SS -Männer beteiligte , ist ausschließlich An¬
klage wegen Landfriedensbruch erhoben.

Hitler-Junge überfallen
clrik. Saarbrücken , 24. Januar.

Wie der „Dillinger Anzeiger " meldet , wurde in
Dillingen in der Nacht zum Dienstag der 18jäh-
rige Hitler -Junge Willi Litzenburger auf dem
Nachhausewege von zwei Kommunisten , den Ge¬
brüdern Rhein , in der Stresemannstraße über¬
fallen und schwer mißhandelt . Zeugen haben fest¬
gestellt , daß der eine der Burschen dem Hitler-
Jungen mit einem Messer eine schwere Kopf¬
wunde beibrachte . Als der Bruder des Ueber-
fallenen zu Hilfe kam , ließen die beiden von
ihrem Opfer ab und flohen.

Llm Englands Vermittlung
önb . London , 24. Januar

Das am Mittwoch nachmittag zu einer Sitzung
zusammengetretene englische Kabinett hat , wie
verlautet , vor allem die Möglichkeit einer eng¬
lischen Vermittlung in der Abrüstungsfrage ge¬
prüft . « Ein neuer Beschluß in dieser Angelegen¬
heit sei jedoch noch nicht zustande gekommen . Das
Kabinett wird vor Montag keine neue Sitzung
abhalten.

Mongolei will Selbständigkeit
rivb. Schanghai , 24. Januar

Die sich zurzeit in Nanking aufhaltenden mon¬
golischen Vertreter sollen , wie verlautet , von der
Ranking -Regierung die Selbständigkeit des mon¬
golischen Staates verlangt haben . Ueber 100
Vertreter der Mongolei forderten in einer Ver¬
sammlung in Nanking , daß die Nanking -Regie¬
rung das Abkommen über die Selbstverwaltung
der Mongolei für ungültig erkläre . Die mon¬
golischen Vertreter erklären , daß die jetzige poli¬
tische Lage die vollständige Selbständigkeit des
mongolischen Staates erheische, da sonst die Ja¬
paner die Mongolei von China losreißen würden.
Die Entscheidung der chinesischen Regierung ist
zurzeit noch nicht bekannt.

Schweres Kraftwagen -M
ungMck bei Siegen M

Ein SS -Mann verbrannt , zwei weitere schnür
verletzt ,

dnb . Eisersfeld,24.  Januar
In einer scharfen Kurve auf der Landstraße

zwischen Siegen und Eisersfeld geriet infolge der
glatten Straßendecke ein von Siegen kommender
SS -Kraftwagen ins Schleudern und stieß mit
einem Kraftomnibus zusammen . Der Wagen
wurde gegen ein eisernes Schutzgeländer geschlen¬
dert . Gleich daraus entzündete sich das Benzin,
das sich aus dem zerstörten Tank über Wage»
und Insassen ergoß . Der Wagen war in weni¬
gen Sekunden in eine haushohe Flammensänle
gehüllt.

Der Führer des Wagens , SS -Mann
Schumacher aus Siegen , hatte bei dem Anprall
derartige Verletzungen erlitten , daß es ihm nicht
möglich war , sich aus dem brennenden Wagen
herauszuarbeiten . Er verbrannte vor den Augen
der entsetzten Augenzeugen . Der SS -Mann
Meiner wurde bei dem Zusammenstoß aus dem
Wagen geschleudert , er erlitt Verbrennungen
und Schenkelbrüche . Der andere Mitfahrer , TZ-
Mann Daub , wurde von dem Führer des Omni¬
busses mit großer Mühe aus dem brennenden
Wagen gezogen . Er hat ebenfalls schwere Brand¬
wunden und Knochenbrüche erlitten . Beide wur¬
den in lebensgefährlichem Zustande in das Siegr-
ner Krankenhaus gebracht.

Verhaftung von Anarchisten in Barcelona . Nach
einer Meldung aus Barcelona ist dort eine ge¬
heime Versammlung von Gewerkschaftlern aus-
gehoben worden . 23 Personen , darunter mehrere
bekannte Anarchisten , wurden verhaftet.
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„Theater der Volksgemeinschaft" in Verlin
„Die Räuber ". Das frühere große Schauspiel¬

haus in Berlin , der einstige „Zirkus Reinhardt"
und die „Tropfsteinhöhle der Rotters ", wurde als
Theater des Volkes vor wenigen Tagen für die
Deutsche Arbeitsfront eröffnet . Nun strömen
wieder täglich über dreitausend Berliner durch die
Tore dieses riesigen Theaters , um sich an einer
mitreißenden Darstellung der „Räuber " Kraft aus
der Freude über dieses Geschenk Dr . Goebbels,
Dr . Leys und Ministerialrat Laubingers zu
schöpfen. Sie brauchen weder Eintritt , Garderobe
noch Namengettel zu bezahlen . 90 000 schaffende
Menschen werden 30 Tage lang bei diesem Schau¬
spiel voll hinreißender , dramatischer Wucht und
erschütternden Lebens Kraft durch Freude erleben.
Aber darüber hinaus ist geplant , nach den Ber¬
liner Ausführungen dies erste Ensemble eine Reise
durch alle großen Städte des Reiches unternehmen
zu lassen , in denen gleichfalls „Die Räuber " ge¬
geben werden sollen . Unterdes spielt im Theater
des Volkes in Berlin eine zweite Truppe ein
weiteres klassisches Werk , die dann wieder von
einer dritten Gruppe abgelöst wird.

Hier , in den „Räubern " , fanden die verantwort¬
lichen Männer nicht nur wieder die Schlüssel zu
dem lange Zeit leerstehenden Haus , sondern auch
zu den Herzen froher und beglückter Menschen.
Im Mittelpunkt der Aufführung stand Heinr ' ch
George  als Franz Moor , eine Leistung , die
unvergeßlich Haffen bleibt ; seine unheimlichen
Monologe sind von packender Wirkung . Sein
Bruder Karl , den Paul Wagner  ebenso zurück¬
haltend und verinnerlicht , nicht auf Wirkung ge¬
stellt , wie in seiner idealen Erscheinung bezwingend
gab , hatte es schwer, schauspielerisch neben George
zu bestehen , zumal ihm die mitreißende Begeiste¬
rung fehlte . Unter den übrigen Darstellern inter¬

essierte noch am meisten die blonde , zarte Amalia
Hilde Körbers  in blutvoller , sentimentsfreier
Lebendigkeit . Die prächtigen, .großartigen Bühnen¬
bilder Benno von Arents,  unter denen die
Szenen in den Donaubergen im Licht der unter¬
gehenden Sonne und in den böhmischen Wäldern
die schönsten waren , vermittelten schon allein für
sich einen starken Stimmungsgehalt . Der Regisseur
Niedecken - Gebhardt  wandelte in Szenen
von jähem Wechsel von Licht und Schatten und in
der Gegenüberstellung des einsamen Franz und des
stets menschenumgebenen Karl die Aufführung
äußerst bühnenwirksam ab . Das Publikum ging
in sichtbarer Erschütterung mit . Der nachhaltige
Abend , dessen Erfolg unbestritten ist und der von
einem ernsten , künstlerischen Geist getragen war
endete in einem Beifallssturm , der die lebendige
Verbundenheit und die Dankbarkeit der Zuschauer-
massen für diese neue Sinndeutung des Feier¬
abends bewies . Heinrich Kaul.

Erstaufführungen
in LOünchen

Außer den Uraufführungen , über die ja bereits
berichtet wurde , hatten wir in diesen Wochen in
der Stadt der deutschen Kunst eine Reihe von
bemerkenswerten Erstaufführungen.

Das Staatsschauspiel brachte im Residonz-
lheater unter dem Titel „A l t - N ü r n b e r g e r
Spielsache  n " vier sonst selten gegebene Spiel«
von Hans Sachs  zur Aufführung . Die Be¬
arbeitung durch Ernst Leopold Stahl  und Wald¬
fried Burggraf  war sehr wirkungsvoll . Der
Abend in der ausgezeichneten Inszenierung oon
Konstantin Delcroix,  die dem Mittelalter¬

lichen der Spiele treu blieb und es doch verstand,
sie lebensnah in unsere Gegenwart hineinzustellen,
und der Umrahmung der Spiele durch zeitgenössi¬
sche Musik , Reigen , Lieder , bewies wieder einmal,
welch köstlich lebendigen Besitz wir an einfacher,
gewachsener alter Volkskultur haben.

Im Residenztheater  kam eine Neuein¬
studierung oon Wildenbruchs  Nitterschau-
schauspiel „Die  R a b e n st e i n e r i n" heraus.
Mit diesem Stück errang einst der damals Awei-
undsechzigjährige noch einmal einen großen Erfolg.
Auch jetzt bewies es , in der verständnisvollen
Kürzung des Spielleiters Willy Meyer - Fürst,
seine Lebendigkeit , seine Bühnenwirksamkeit . Mag
null) über manchem dieser schaurig -schönen Ritter-
geschichte aus der Zeit der Weiser heute Staub
liegen , ist es auch an Edelmut und dessen Be¬
lohnung zuviel des Guten , also ein Ausweichen
vor dem harten Gesetz des Lebens , so bewundern
man doch wieder die Theatcrbeherrschung Wilden¬
bruchs , sein Taktgefühl in deren Anwendung und
die saubere Gestaltung . Das Erlebnis der Aus¬
führung war die Darstellung der Titelheldin durch
Franziska Kinz  in der Echtheit , in der bannenden
Unmittelbarkeit ihres Spieles . Auch die übrigen
Darsteller waren durchweg gut . Die Spielleitung
von Willy Meyer - Fürst  in der Anwendung
äußerer Mittel zurückhaltend und deshalb be¬
sonders wirkungsvoll . Herzlicher Beifall der
Zuschauer.

Der große Plan der tatkräftigen neuen Leitung,
Friedrich Förster - Burggraf  und Hans
Schienck , ist eine Gesamtaufführung
der Shakespeareschen Königsdramsn
in  den Jahren 1034/36 , die am Ende der Spielzeit
1035/36 in einer zyklischen Folge abschließend ->u-
snmmengefaßt werden sollen . Als Ueber setzung
wird allen Werken die von Schlegel - Tieck
als die einzige ins Volk gedrungene zugrunde-
gelegt . Die Werke werden in ganz neuer drama¬
turgischer Bearbeitung und mit bedeutenden

Gästen auf der Münchener Shakespearobühne . dem
seinerzeit für diese Aufgabe geschaffenen Prinz¬
regententheater , herausgebracht . Das ist ein Plan
der in seiner Größe der Stadt der deutschen Kunst
würdig ist.

Die Kammerspiele tm Schauspielhaus
brachten Gustav Freytags  klassisch gewordenes
Lustspiel „Die Journalisten"  in einer zeit-
und stimmungsechten Aufführung heraus . Wenn
der Abend aber trotzdem keine rechte Befriedigung
hinterließ , so lag das zum Teil an der Aufführung,
zum Teil liegt es aber auch am Stück selbst. Die
Aufführung wurde der einen Seite des Stückes,
dem echte», immer tapfer für das , was er als recht
und notwendig erkannt hat . sich einsetzenden
Jouralisten nicht gerecht . Freytag selbst aber
rührt in diesem Lustspiel die entscheidenden Fragen
des Jounalistenberufes nur an und biegt imm .u
wieder ab . weicht aus . Und gerade doch auch !m
Lustspiel könnte » diese Probleme mit heiterer
Klugheit dargestellt werden.

Die „Probebühne Junger Schau¬
spieler"  bereitete uns mit zwei wenig gespielten
Stücken , dem Einakter „Sganarell " von
Moliöre  und dem Scherz in einem Akt „Ein
Heiratsantrag " von Tschechord  einen
sehr netten Abend . War in der Darstellung auch
noch so manches jugendlich ungelenk und über¬
steigert so sah man dock) einige beachtenswerte
junge Talente . Dannecker.

Die deutsche Kunstausstellung in Florenz , er¬
öffnet und gewürdigt von Vertretern beider be¬
freundeten Regierungen , hat in Italien beson¬
deren Widerhall gefunden . Vertreten sind auf die¬
ser ersten Ausstellung , die vom Kampfbund ver¬
anstaltet wurde und der hoffentlich weitere fol¬
gen werden , vor allem Süddeutsche . Zu nennen
besonders : Erler . Steppes , Flügel , Kaiser.
Jaeckel , Pötzelberger , Hengge . Heise , Wühler
Tzerny , Thorak , Schwegerle , Schönleber.

Das Bayreuther „Parsifal "-Neseroat hat die
Intendanz der Zoppoter Waldoper durch die Ab¬
setzung der für die Jubiläumsfestspiele 1934 an¬
gesetzten „Parsifal " -Aufführung respektiert . Statt
dessen gehen „Meistersinger " und „Walküre " in
.Szene.

Pros . Friedrich Schönemann , der Vertreter der
nordamerikattischen Literatur - und Kultur¬
geschichte an der Universität Berlin , wurde vom
Wittcnberg College , der führenden deutschen Uni¬
versität der USA , zum Dr . Lit . d. 0. ernannt . ^

Zu einem Deutschen Museum sollen die Trierer
Sammlungen , vor allem also die vorzeitlichen
Funde des Provinzialmuseums . das Diözcsan-
Museum . das Mosel -Museum und die Stadt-
bibliothek . zusammengefaßt werden . Man hofft,
für diese zentralisierte Sammlung als Heim das
frühere Kurfürstliche . Palais erhalten zu können.

Der neuentdeckte Triumphbogen in Nom , den
man zunächst für den Arcus novus des Diokletian
gehalten hatte , hat man nun als viel älter her¬
ausgestellt . Er stammt wahrscheinlich aus der
claudischen Zeit und war bisher auch in den
literarischen Denkmälern vollkommen unbekannt.

Ein Amt für öffentliche Buchwcrbung wurde
nach Mitteilung der Reichsstelle zur Förderung
des deutschen Schrifttums geschaffen. Die Ver¬
treter aller am deutschen Buch Interessierten ge¬
hören ihm an Die Leitung wurde dem Buch¬
händler Hans Höynck übertragen.

Die deutsche Bücherei in Leipzig besaß am
1 Januar 1934 1 113195 Bände . Der Zugang
des letzten Jahres betrug fast 71 000 Bände . Die
Neuerscheinungen 1933 sind gegen die von 1932
um 1,2 Prozent gestiegen . O
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Der Dirustanzug der Politischen Leiter
,,g, Lersügungdes Führers - Besondere Verleihung
-n Führer erläßt über den Dienstanzug und die
" Zeichen der Politischen Leiter salzende Ber-

Dienstanzug wird besonders verliehen. Nur
< -Leitern, denen der Anzug verliehen wurde, sind
^chtigt, denselbenzu tragen.

Allgemeines
»ienstrock und BreechcShoseaus hellbraunem Stoff,

»erze Stiefel, braunes Hemd, schwarzer Binder,
Ls braunes Lederkopvel, Tellermütze mit braunem
Zinn. hellbramre Dienstbluse, Koppel übergeschnallt.
Vireihlger Mantel , braune Melange mit hellbrau-

Kragen und Aufschlägen , n derselben Farbe wie
ff Dicnstanzug.
nr Sommerstossist Kammgarngewebe.
x«r Winterstvssist Wollstoff.

Die Rangabzeichen der PO .-Leiter
Reichsleitung:

Karmoisinrote Spiegel mit silbernem
ZMwi..... ^ - „- .- zeichen, goldgelbe Pasvelierung , gol-

Mützenkordcl, Mützenband aus dunkelbraunem

'WtSleiter: Karmoisinrot« Spiegel mit zwei golde-
Z Eardclitzsn, sonst wie vor.
Abteilungsleiter: Karmoisinrote Spiegel mit zwei

,'ilbcrnen Eardelfftzen, silberner Mützenschnur, sonst
-ik vor.
IlnterabteilungSleiter: Karmoisinrote Spiegel mit

silbernen Winkeln, silberne Mützenschnur, sonst
ffe vor.

Sauleiiung:
Sauleiter : Rote Spiegel mit doppeltem gesticktem

-OenenEichenlaub, roter Paspelieruna an Mützen
^ Kragen, goldener Mützsnkordel, Mützenband aus
Mklbraunem Sammet.
Eauleiter-Stellvertreter : Rot« Spiegel mit einem
»henlaub, sonst wie vor.
Amtsleiter: Rote Spiegel mit zwei silbernen Garde-
«n, silberner Mützenkordcl, sonst wie vor.
Abteilungsleiter: Rote Spiegel mit zwei silbernen

Nnleln, sonst wie vor.
"ilnterabieilunaAciter: Rote Spiegel mit einem sil-
Mien Armwinkrl, sonst wie vor.

Kreisleitung:
gicisleiter: Dunkelbrauner Sammetspiegel mit zwei

widmen Gardelitzen, schwarzePaspelierung an Mützen
Aid Kragen, gowene Mützenkordel, Mützenband auS
»mkelbraunemSammet.
Amtsleiter: Dunkelbrauner Sammetspiegel mit zwei

Weinen Gardelitzen, silberne Mützenkordel, sonst wie
M.
Abteilungsleiter: Dunkelbrauner Sammetspiegel mit

M silbernen Winkeln, sonst wie vor.
UriterabtoilnngSleiter: Dunkelbrauner Sammetspiegel

nit einem silbernen Winkel, sonst wie vor.

OrtSgruppenleituug:
Ortsgruppenleiter: Hellbrauner TuchspiegÄ mit zwei

MienenGardelitzen, hellbraune Paspelierung an Mütze
Mb Kragen, goldene Mützenkordel, Mützenband auS
hellbraunemStoss.
Amtslviter und Stützpunktleiter : Hellbrauner Tuch-

spiegel mit zwei silbernen Gardelitzen, silberner Mützen-
kwel, sonst wie vor.
Aellenwarte: Hellbrauner Tuchspiegel mit zwei sil-

bcmen Winkeln, sonst wie vor.
Vlockwarte: Hellbrauner Tuchspiegel mit einem sti¬

mmen Winkel, sonst wie vor.
Die Gardesitzen muffen gesticktsein.

Der Gesellschaftsanzug der PO .-Leiter:
Dienstrvck: Schwarze Hose mit schwarzen Biesen,

schwarzeHalbschuhe, schwarze Strümpfe , braun «?
Hemd, schwarzer Binder.

München,  den SO. Januar 1834.
gez.: Adolf Hitler.

Anordnung Dr. Leys
„Zeigt dem Führer , dich Ihr seine
gehorsamsten Soldaten sein wollt !"

Der Stabsleiter der Obersten Leitung der PO . tt-
Aßt folgende Anordnung:
, Durch vorstehende Verfügung hat der Führer end¬
gültig den Dienstanzug genehmigt und damit zum
Ausdruck gebracht, daß es sein Wille ist, daß der
Mrch den Kampf heranSa«bildete Typ des Politischen
Leiters der NSDAP . nichts mit den zivilen Politikern
irüherer Parteien und Staaten zu tun hat , sondern

daß in den polnischen Leitern der NSDAP . dem deut¬
schen Volk endlich Söhne politischer Führung entstanden
sind, um die MX» Jahre gerungen — haben.

Wir sind Prediger und Soldaten zugleich. Das ist
unser Stolz ! Dem soll der Dienstanzug der PO . weir-
hm sichtbar Ausdruck verleihen.

Politische Leiter! Gedenkt, welche gewaltige Mission
wir damals übernommen hatten und dankt dem Füh-
m» '1Z5/Eegroßiiiütig « Tat dadurch, daß Ihr Euren
Pflichteifer, Euren Opfermut , Euren Fleiß verdoppelt,
und zeigt dem Führer , daß Ihr durch Euren un-
erhörten Wichtemsatz sein« gehorsamsten Soldaten seinwollt!

München,  den 2V. Januar 1831.
Heil Hitler!

gez.: Dr. Leh.

Der Reichsschatzmeister:
Der Reichsschatzmeisterder NSDAP . gibt bekannt:
Au» gegebener Beranlassung wird daraus hinget»!»-

sen. dah kein Amtswalter berechtigt ist, die von der
ReichSleitung herausgegebenen Beitragsmarken mit
einem anderen Wert zu versehen, sei es handschriftlichoder durch Stempel.

Der Wert der Beitragsmarken ist «in gleichbleiben¬
der und hat die Quittung über die erfolgt« Beitrags¬
zahlung mittels der don der Reichsleitung heraus¬
gegebenen und im Wert« festgesetztenBeitragsmarkenzu erfolgen.

München, den SS. Januar 1834.
gez.: Schwarz.Sie

Der Reichsschatzmeisterder NSDAP . hat folgende
Anordnung erlassen:

Sämtliche Mitglieder der NSDAP ., alle Angehöri¬
gen der SA . und SS ., bzw. ihre Gliederungen, muffen
allmonatlich regelmäßig den Hilfskassenbeitrag an die
zuständige Ortsgruppe bzw. Stützpunktleitung bezah¬
len, die ihrerseits durch fristgerechte Einsendung von
Karteilarten und regelmäßige pünktliche Weiterleitung
der entrichteten Monatsbeiträge die ordnungsmäßige
Meldung an die Hilsskassevorzunehmen hat (siehe diegeltenden Richtlinien).

Diese Meldungen zur Hilsskassedürfen nur durch die
zuständigen politischen Ortsgruppen - bzw. Stützpunkt-
leitungen erfolgen.

Meldungen Von SA .- oder SS .»8inh «it«n usw. un¬
mittelbar an die Hilsslasse sind nicht zulässig und
können keinesfalls an«rk«nnt werden.

Zur vorschriftsmäßigen Durchführung dieser Anord¬
nung hat jede Ortsgruppe und jeder Stützpunkt sowie
jeder Kreis und jeder Sau sofort «inen eigenen HilsS-
kaffenobmann zu ernennen und dessengenaue Anschrift
der Hilsskasse in München unverzüglich mitzuteilen.

An den Hilfskassenobmann sind alle diejenigen zu
verweisen, die innerhalb des Ortsgruppen - bzw. Stütz¬
punktbereichs für die Meldung zur Hilsskassein Fragekommen.

Der Hilfskassenobmann erhält die Rangstufe eines
Amtsleiters deS jeweiligen Hoheitsgebiets und dem-
entsprechenden Dienstanzug.

Die Gau-, Kreis-, Ortsgruppen - und Stützpunkt-
leiter sind dafür verantwortlich, daß die dem Hilfs¬
kassenobmann obliegenden Arbeiten genauestens aus¬
geführt werden und die Meldungen zur Hilsskasse
rechtzeitig und restlos erfolgen.

München, den 20. Januar 1934.
gez.: Schwarz.

Der Reichsgrschiiftsführer:
Der Reichsgeschästsführerder NSDAP . hat folgende

Anordnung erlassen:
Aus gegebener Veranlaffung wird darauf hingewie¬

sen, daß die amtlichen Briefbogen ausschließlich für
dienstliche Angelegenheiten verwendet werden dürfen.
Eine Benutzung amtlicher Bogen sür persönliche An¬
gelegenheiten, wie Bewerbungen, privaten Schrift¬
wechsel einzelner Dienststelloninhaber mit Behörden
und dergleichen sind ausdrücklich untersagt.

München, den 22. Januar 1934.
gez. Bouhler.

Aus d«r SA
Am 27. Januar , SO Uhr, will ich im Lokal Tegtmehcr

(Utbremer Straße ) wieder einmal mit den alten SA-
Männern des Sturms 4 zusammen sein, und zwar mit
denjenigen, die bis zum Juli 1831 unter meiner Füh¬
rung im Sturm 4 zusammen waren.

Ich bitte sämtliche alten Kameraden, sich zum vor¬
stehenden Termin einzusenden.

gez.: Elans« n,  Standartenführer.

Donnerstag . 28. Januar
Ortsgruppe Begesack. General-Mitgliederversamm¬

lung . Redner: Kretsleiter Paul Wegener, 20.80 Uhr,
Strandlust.

Ortsgruppe Bremen-Ostertor. Oeffentliche Versamm¬
lung. Redner: 1. Pg. Wenzel, S. Pg. Mich. Hüchmuth.
Themen: 1. „Vom deutschen Sozialismns ". 2. „Zn-
kunstsaufgaben des Nationalsozialismus ". 20.30 Uhr
in der Union.

NS -HASO und GHG., Ortsgruppe Ostertor. Orts-
gruppenversammlung im großen Saal der Union, Ein¬
gang Tieser, 20.30 Uhr. Sämtliche Mitglieder der NS-
HAGO iind GHG. haben zu erscheinen. Redner: Präsi¬
dialrat Pg . Hochmuth. „Znkunftsausgaben des Natio¬
nalsozialismus ", Pg . Bruno Wenzel: „Vom deutschen
Sozialismns ".

RS -HAGO und GHG., OrtSgruppe Habenhausen-
Arsten. Mitgliederversammlung 20.30 Uhr im Kaffee
Schmidt, Habenhausen, Holzdamm.

OrtSgruppe Griipelingen. Zellenversammlung am
Sonnabend , 27. Januar , 20.30 Uhr, im Restaurant
Beckerwerth, Gröpelinger Heerstr. 2, der Zellen A, B,

i

Hitlerjugend kämpft
Führettagungder

Im großen Saal des Kaffees Sanssouci fand
am Dienstag abend eine Führertagung der Hit¬
lerjugend, des Deutschen Jungvolkes und des
Bundes Deutscher Mädel statt, an der alle hö¬
heren Führer und Fllhrerrnnenteilnahmen. Nach
der Eröffnung durch Stabsführer Nabels-
berg  sprach der ReichsjugendführerBaldur
von Schirach  über organisatorischeFragen.
Dann ging er auf die Bedeutungder Tatsache
ein, daß die Weihe der HJ.-Fahnen gerade am
24. Januar in Potsdam stattfinde. Das sei ein
Berenntnis zum Preußengeistdes Friedrich
des Großen  und zu dem einfachen Hitler¬
jungen Herbert Norkus,  der für Deutsch¬
land gefallen sei. Die Fahnen der HJ. würden
geweiht an demselben Ort, an dem 1832 zum
ersten Reichsjugendtag Ivvtwv Hitlerjungenaus¬
marschiert seien gegen alles Morsche«nd Reak¬
tionäre, und wie damals so stehe auch heute und
immer die KJ. gegen jede Reaktion.

„DeutschlandsJugend kommt nach Potsdam,
um an der Stelle des Reichsjugendtagesvon
einst die Fahnen zu weihen, die immer gegen die
Reaktion geweht haben und immer gegen sie
wehen werden. .Der Tag von morgen ist der stol¬
zeste Tag, der Tag des Opfers, der Tag, an dem
wir uns wieder einmal trotz unserer Jugend als
Soldaten der Nation bewährt haben."

Nachdem Baidur von Schirach nochmals auf die
Notwendigkeiteiner vollständigenEinigung der
deutschen Jugend hingewiesen hatte und auf die
Verantwortung, die alle Führer um dieser Auf¬
gabe willen trügen, schloß er mit der Aufforde¬
rung, sich immer und restlos einzusetzen für die

Auwenöungen
an SA . erbschaftösteuei'fi'ei

Es ist bekannt geworden, daß in Kreisender
Wirtschaft vielfach Neigung besteht, die SA. durch
Zuwendungenzu unterstützen. Die Ausführung
derartiger Absichten wird jedoch durch die weit
verbreitete Auffassung gehemmt, daß derartige
Zuwendungender Erbschafts- oder Schenkungs¬
steuer unterliegen. Der Neichsfinanzminister
weist in einem Runderlaß darauf hin, daß diese

T, F , G. Eintritt 10 ŝ. Gäste willkommen. Anschließend
buntes Programm.

Ortsgruppe Hastedt. Sprechstunden der Kreisleitung
(Pg. Hossmann) sür die Volksgenossenvon 18—18 Uhr
in der Geschäftsstelleder OrtSgruppe.

Diejenigen Ortsgruppen , die noch keinen OrtS-
gruppen-Bildwart ernannt haben, werden ersucht,
umgehend die Anschrift eines geeigneten Parteigenossen
einzusenden nach Lsiiiestr. 4.

gez. Knolle,  KreiSbildwart.

NSBO . und DeutscheArbeitsfront
Ortsgruppe Huchting. Mitgliederversammlung am

Sonnabend , 27. Januar , 40.30 Uhr, im Lokal „Nieder-
sachsen". Redner: Pg . BaMweit.

NS -Frauenschast
Die Amtswalterauswelse für Oldenburg sind heut«,

2b. Januar , in der Kreisgeschästsstell« abzuholen.
Die Abfahrt nach Oldenbstxg ist pünktlich 7 Uhr ab

Dbmshos. Tressen 6,45 Uhr!

gegen jede Reaktion
HJ. in Potsdam
werdende junge Nation, nie zu denken an persön¬
liche Vorteile, sondern stets nur an Deutschland.
„Wir wollen als lautere Diener der tiefsten
Wahrheit, um die wir ringen, das bekennen, was
uns bewegt. Wir wollen nicht Beamte irgend¬
einer Bürokratiesein, sondern Sprecher des deut¬
schen Volkes und der deutschen Sehnsucht."

An die Rede des Reichsjugendführersschlössen
sich noch zwei Vortrüge an, die von den HJ.-
Führern mit großer Aufmerksamkeit entgegen¬
genommen wurden.

Auch das Programm des gestrigen Vormittags
sah noch eine Reihe geschlossener Arbeitstagungen
vor.

Ehrenwache am Grabe des Hitler-Jungen
HerbertNorkus

Zum zweiten Mal jährte sich am Mittwoch der
Tag, an dem der 16jährige Berliner Hitler-Junge
HerbertNorkus  von Kommunisten in roher,
hinterhältiger Weise erstochen wurde. 21 Hitler-
Jungen starben sür Deutschland, fünf allein da¬
von waren Berliner Jungen. Sie sind nicht ver¬
gessen. Sie leben in der Erinnerung der Kame¬
raden: Herbert Norkus,  Gerhard Liebsch,
Hans Hossmann,  Georg Preiser  und Wal¬
ter Wagnitz.  Draußen auf dem Johannis-
Friedhofruht Herbert Norkus. Kameradenseines
Banns halten die Ehrenwache. Zahlreiche Blu¬
men schmückendas schlichte Grab, zu dem seit den
frühen Morgenstunden zahlreiche Kameradendes
Toten und viele Freunde der HJ. pilgern.

s Annahme nicht zutrifft. Zuwendungenjeder Art
an die SA. gelten als Zuwendungen, die aus¬
schließlich Zwecken des Reiches dienen. Sie find
daher von der Erbschafts- und Schenkungssteuer
befreit. Voraussetzungist dabei, daß der ein¬
zelnen Zuwendungkeine besondere Zweckbestim¬
mung beigefügtist oder nur solche Zweckbestim¬
mungen beigefügt sind, die die ausschließliche Ver¬
wendung des zugewendeten Vermögens zu Zwecken
der SA. sicherstellen.

An unsere Fahne
Von Baldur von Schirach

Du bist die Schönste aller, die uns wehten.
Du bist die Kraft, die jeden Kämpferwirbt,
Du heiligst selbst den Sünder, der dir stirbt,
Du hohe Hand, mit der die Helden beten.

Die amtliche Pressestelle der Hitlerjugendteilt
mit:

Der Jugendführer des DeutschenReiches,
BaldurvonSchirach,  weihte gestern, an dem
Tage, an dem unser Herbert Norkus  auf den
Straßen von Berlin sein junges Leben für das
große Deutschland lassen mußte, 342 neue Bann¬
fahnen.

Potsdam, die Ruhestättedes großen Preußen-
königs, die Stätte, wo am 21. März 1933 das neue
Deutschland feierlichst der Welt seinen unbeug¬
samen Willen zur Freiheit verkündete, dieses Pots.
dam wird in diesen Tagen zu einem glühenden Be¬
kenntnis der deutschen Jugend. 342 Fahnen senkten
sich an der Gruft eines Fridericus Rex voll Ehr¬
furcht. Potsdam ist zu einer heiligen Verpflichtung
der deutschen Jugend geworden. Deutschland
mutz leben , und wenn wir sterben müs¬
sen . Reißt die Fahnen hoch, schließt eure Reihen
ganz fiA zusammen, stürmt mit unbändigerKraft
vorwäick»! Für die Freiheit nach innen und außen,
für die deutsche Freiheit! Sie alle haben dafür ge¬
rümpft, der Soldat des großen Krieges im feld¬
grauen Kleid, der Soldat im Braunhemd, der Hit.
lerjunge, der mit der ganzen Kraft seines jungen
Lebens kämpfte und dessen letzten Worte „Deutsch¬
land" hießen. Mit ihrem Herzbluthaben sie ihren
heiligen Glaubenan Deutschland besiegelt, uns zur
ewigen Mahnung und Verpflichtung.

Wenn heute abend um 19.62 Uhr der Zug in
Bremen einlaufen wird, dann steht schon die ge¬
samte BremerHitlerjugendvor dem Lloydbahnhof
mit Fackeln angetreten, um feierlichst die Fahnen
einzuholen. Unter den Klängen des Fahnenliedes
der Hitlerjugendwerden die neuen Bannfahnen,
die für uns dasselbe bedeuten, wie für die SA. die
Standarten, aus dem Bahnhof getragen werden.
Nach einer Ansprache des Führers der Bremer Hit¬
lerjugend, OberbannsührersEarl Jung,  wer¬
den die Kolonnenmit den neuen Bannern an der
Spitze über den Bahnhofsplatz , Bahnhof,
straße , Breitenweg , Georg st ratze,
Ansgaritorstraße , OLernstraße zum
Markt  marschieren. Der Fackelzug wird hier
etwa um 26.18 Uhr erwartet. VorderBörsen-
treppe (gegenüber dem Wilhadibrunnen) wird
die Bremer Hitlerjugendmit ihren neuen stolzen
Feldzeichen vor dem RegierendenBürgermeister
Dr. Markert,  der es sich nicht wird nehmen
lassen, als einer der ersten die neuen geweihten
Fahnen in Bremen zu grüßen, sowie vor den Ver¬
tretern der Partei, der SA. und der Hitlerjugend
vorbeimarschieren. Anschließend werden die Fah¬
nen zur Oberbanngeschäftsstelle in der Dechanat¬
straße gebracht.

Der Bann  78 marschiertsodann durch das
Ostertor, Ostertorsteinweg, Fehrfeld zur Hum¬
boldtstraße, wo die Einheiten sich auslösen. Der
Bann 192  marschiert Ostertor, Eontrescarpe,
Richtweg, Eontrescarpe, Birkenstraße, Falkenstraß«
zur DanzigerFreiheit, wo die Auflösung vor sich
geht. Der Bann 227  marschiert Ostertor, Alten¬
wall, Tiefer, Adolf-Hitler-Brücke, Osterstiaße,
Westeistraße. Auflösungdieser Einheit auf dem
Grünenkamp.

Konzessionsausschreibung
der Oranien -Apothekein Bremen,

Hamburgerstraße 51.
Ae Neuausschreibung der Kon-

Mm der Oranien -Apotheke in Bre¬
mer. Hamburgerstraße 51, ist be¬
flissen worden. Bewerbungen sind
«ü zum 15. Februar 1834 bei der Be-
jördc sür das Gesundheitswesen, Bre¬
men, Dobben 91, einzureichen. Der
tzewerbung sind beizufügen: Geburts¬
schein, Lebenslauf, Staatsangehöriy-
«itsausweis, Approbationsbescheini-
!Mg, Zeugnisse und Ausweise über
ich Beschäftigung während und nach
irr Zeit d«S Ablegens der Staatsprü-
fng. Die Zeugnisse sind in Urschrift«er beglaubigter Abschrift einzurei¬
hen. nach Zeit geordnet und mit
Inhaltsverzeichnisversehen. Der Be-
>»nbimg sind seiner polizeiliche Füh-
lungszeugnissö über die Zeit vor der
spprvbativn bis jetzt in ununter-
dlochener Folge und ein Dermögens-
»echweiS beizufügen,

die Ikonzessiongilt nur sür die Pcr-
son dti Erlverbers und ist nicht aus
Irith übertragbar oder vererbbar.
äuch kann nicht auf Uebertragung der
^onMWn aus einen präsentierten
liechselger gerechnet»verden. Die Lan-
dkirigieruna behält sich insoweit in
irder Hinsicht die freie Entschließungder.

)et«er wird darauf hingewiesen,
der Eriverber der Konzession sich

illen Bestimmungen, die in einem
mnsiigen Reichsapothckengesetzund in
Ästigen bremischen Gesetzen und
«rordmmgen enthalten sein werden,
p unterwerfen, insbesondere auch
abgaben, die den Apotheken bei der
-ebfichtigten reichsgesctzlichenNege¬
rs etwa auferlegt werden, zu ent-
^t -nhat.
Bremen, den 23. Januar 1834.

Tcnator sür Arbeit, Technik und
Wohlfahrt.
Beschluß.

las Vermögen des von mir auf¬
lösten „Turnvereins Vorwärts
«ambke-Oslebshausen e. V." wird
°"i Grund des Gesetzesüber die Ein-
^hung Volks- und staatsfeindlichen
^rinögens vom 44. Juli 1333
^GBl. I § . 47g) Verbindung mit
-em Gesetz über die Einziehung kom-
lsMischen Vermögens vom 26. Mai

(RGBl. I S . 2831 zugunsten des
">ndes Bremen eingezogen.

1 1831.
^srnator sür Inneres und Justiz.

Beschluß.
Vermögen der von mir aus-
„Athletikvereinigung Roland"

wird aus G2und deS Gesetzes über die
Einziehung Volks- und staatsfeind¬
lichen' Vermögens vom 14. Juli 1933
(REBl . I S . 479) in Verbindung mit
dem Gesetz über die Einziehung kom¬
munistischenVermögens vom 26. Mai
1833 (RGBl . I S . 283) zugunsten des
Landes B.remen eingezogen.

20. 1. 1934.
Senator sür Inneres und Justiz.

Beschluß.
Das Vermögen des von mir auf¬

gelösten „Mandolincnklubs Frohsinn"
wird auf Grund des Gesetzesüber die
Einziehung Volks- und staatsfeind¬
lichen Vermögens vom 14. Juli 1933
(RGBl . I S . 479) in Verbindung mit
dem Gesetz über die Einziehung kom¬
munistischen Vermögens vom 26. Mai
1833 (RGBl . 1 S . 293) zugunsten des
Landes Bremen eingezogen.

SO. 1. 1934.
Senator sür Inneres und Justiz.

Beschluß.
Das Vermögen des von mir aus¬

gelösten „Arbeiter-Turn - und Sport-
bundes, 11. Kreis, 2. Bezirk, Dezirks-
verwaltung Bremen" wird auf Grund
des Gesetzes über die Einziehung volks-
und staatsfeindlichen Vermögens von,
14. Juli 1833 (RGBl , I S . 478) in
Verbindung mit dem Gesetz über die
Einziehung kommunistischen Vermö¬
gens vom 26. Mai 1933 (RGBl. I S,
283) zugunsten des Landes Bremen
eingezogen.

20. 1. 1934.
Senator sür Inneres und Justiz.

Beschluß.
DaS Vermögen des von mir aus¬

gelöste» „Allgemeinen Turnvereins
Woltmershausen e. B." wird aus
Grund deS Gesetzes über die Ein¬
ziehung Volks- und staatsfeindlichen
Vermögens vom 14. Juli 1833
(RGBl . I L 479) in Verbindung mit
dem Gesetzüber die Einziehung kom¬
munistischen Vermögens vom 26. Mal
1833(RGBl . l D. 283) zugunsten des
Landes Bremen eingezogen.

20. 1. 1834.
Senator für Inneres und Justiz,

Freibankflcisch: Freitag , den 2b. Ja¬
nuar 1934, 16—12 Uhr, rote Karten,
7101—7500, Pfund 20—40 Rpsg. An
Personen ohne Karten wird in dieser
Woche kein Fleisch abgegeben

Zum Neubau des Tclegraphenzcug-
amts -Gebündes in Bremen, Utbremer
Straße , sollen die Arbeiten sür die
Ausführung der Be- und Entwässe¬
rung ?- und der Easanlage öffentlich
vergeben werden (rund 286 Meter
Bleirohrleltung der Bewässerung, 166
Meter Abflußrohr der Entwässerung,
Objekte und 116 Meter Gasleitung ).

Ausführung : Februar —März 1934.

Verdingungsunterlagen können, so¬
lange der Borrat reicht, von der ört¬
lichen Bauleitung , Bremen, Utbremer
Straße 971, Zimmer 49, bezogen
werden.

Angebote sind mit entsprechender
Ausschiffstbis zum Verdingungster-
min am 5. Februar 1934, 10 Uhr, bei
der örtlichen Bauleitung einzureichen.

Falls keines der Angebote sür an¬
nehmbar befunden wird, bleibt Ab¬
lehnung sämtlicher Angebote vorbe¬
halten.

Bremen, den 25. Januar 1934.
Die Bauleitung.

Hecic/iEc/te

(Nr. 7.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 22. Januar 1934.
Heinrich D. W. Campe, Bremen:

Inhaber ist der Bauunternehmer
Heinrich Dieverich Wilhelm Campe in
Bremen. GeschästSztveig: Baugeschnst.
Bismarckstr. 161.

Am 24. Januar 1934.
Wilhelm Löbe, Bremen: Inhaber ist

der hiesig« Kaufmann Otto Friedrich
Wilhelm Löbe. Geschäftszweig: Sport-
ausrüstungsgeschäst. Ostertorsstein-
weg 69.

Aera Acvcrmann L Rahtjen , Bre¬
men: Offene Handelsgesellschaft, be¬
gonnen am 1, Januar 1934, Gesell¬
schafter sind: die hiesigen Kaufleute
Hertnann Rahtjen und Friedrich
Aevermann. Geschäftszweig: Kolonial-
und Gsnußmittel -Dcrkauf- und Vor-
sandgeschäft. Vegesackerstr. 62.

Norddeutsche Waggonfabrik Aktien¬
gesellschaft, Bremen: In der General¬
versammlung vom 29. Dezember 1933
ist inhalts (254) der Akten die Wei-
tergeltung der durch die Vervrdnuna
vom 19. Sepie,ober 1931 außer Kraft
gesetztenBestimmungen der ?§ 13 bis
17 und 19 des Gesellschastsvcrtrages
über die Zusammensetzung und Be¬
stellung des Aufsichtsrats beschlossen,
Durch Beschluß derselben Generalver¬
sammlung sind die gleichzeitig außer
Kraft getretenen Bestimmungen der
ss 26 und 30 des Gesellschastsvertra-
ges über die Vergütung der Mitglie¬
der des Aufsichtsrats inhalts (254)
der Akten geändert,

Allgemeine Gas- »nd Elektriciiäts»
Gesellschaft, Bremen: Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 10, Ja¬
nuar 1934 sind die ?§ 15 (Ort der
Generalversammlung), 16 (Hinter¬
legungsstellen sür die Aktien), 21
sWertbestimninng) und 22 (Fgssungs-
änderung ) des Gesellschastsvcrtrages
inhalts (258) der Akten geändert und
die Paragraphenfolge des Gcscll-
schaftsvcrtragcs neu bestimmt.

Franz Hehmann ö- Co„ Bremen:
Die Firma ist erloschen.

„Dobo" Kaffee, Jmport -Gesellschast
mit beschränkter Hastung, Bremen:
Dr . « r, pol, Erich Berger ist als Ge¬
schäftsführer ausgeschieden. Der Volks¬
wirt Dr . rer . pol. Hermann Ernst in
Hamburg ist zum Geschäftsführer be-

Johann Schlinz Nsg., Bremen; als
Zweigniederlassung der in Wien un¬
ter derselben Firma bestehenden
Hauptniederlassung. Inhaber ist der
Kaufmann Reinhard August Johan¬
nes Wilhelm Kulenkampfs in Wien,
Geschäftszweig: Großhandel mit Perl¬
mutter -Material . Domsheide 3.

Amtsgericht Bremen.

HeKattttMacAusryest
auLwäcttyee Z8e ^ öccie »r

Die Grcnzstrnße von Brcitestraßc
bis Kirchenstraße ist vom 23. bis 29.
diesesMonats sür den gesamtenJahr-
zeugverkehrgesperrt.

Vegrsnck, den 22. Jaminr 1934.
BremischesAmt.

Versteigerung!
Freitag . 26. Jan .,
vormttt . 10 Nhr,

Königstraßo 11:
ca. 170 m Eardi-
nenstosf, 6 Geigen
eine Mandoline,
Mandolinentasch.,
Negina-Schreib-

masch., Ölgemälde,
Olympia -Schreib¬
maschine, Büfett,
Vitrine , Ausziehe-
tisch, National -Re-
gistricrkafse, Schl.-
zimmereinrftlisung
kAhorn), Bücher¬
schrank. Schreib¬
tisch, Kvntorschrk.,
Triumph -Schreib¬

maschine,
2 Oeldumnoi,'-' -
I Daucrwellenap-

Parat „Fura ",
Neole, Tresen-

Chaiselongue,
Rauchtisch, Tep-
vich, Svienel, Ver¬
tiko, 17 Bd. Leri-
kon mit Bort , ein

Pliffibtepplch,
256X350, U, a. m,
gegen bar.

Tcllmann,
Himcckc,

Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König-
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom gestr. Tage.

Ahlers,
Gerichtsvollzieher.

Laden
mit Lagerraum.
Düstcrnstr 421.
Kleines Kontor

Marktstraße 11
Rembertistrahe 8

möbliert. Zimmer,
Heizung und Bad-
benutzung.

Frdl . Zi. a. Heien
z. 1. 2. Mühle Am
Wall, n. Sögest!,

Möbliert . Zimmer
Stessettswsg 147

Gut möbl, Zim¬
mer mit Heizung
per 1. Februar,
Nembrandistr. 36l

2um 1. Lprll
8cflöüe gomftZs

psrteffs-

Woknung
2Zroke Ammer
(Dauerbrenner)
gr . Wintergarten

ffarterrsküLbe
mit Speise¬

kammer , sv . 6sä
gr . (Zarten unä

2ubebör.
Nonstlleli 65 N,
Des . ll - 1 Dkr
kruckssffslmsr-

strske 34
(Lckütrenftotv .)

SA .-Mann sucht
zum 1. März 1934
Wohnung , 2 Zim.
u. Küche. Miete b.
30 Angeb. unt.
I 2659 b. Verl,

Ruh., petnl. saub.
alt . Dauermieter,
3 Pers., s. z. 1. 4.
in gut. Zust. be-
sindl. Etage von
»lind. 3)H Zim. s.
etwa 70 Oster-
tvr bevorzugt.
Offert, u. D 2402

Gut möbl. Wohn/
Schlafzimmer gcs.
Heizung, parterre,
Zentrum . Prcis-
angeb. u, M 2312

Schlafzimmer, Eß¬
zimmer, Küchen.

Erich Hahn,
Baumstraßo 53

Gut crh. Küchen-
schrank, Anrichte,
Nachtschr.,Schreib¬
tisch.

Am Wall 94

2jlannniger
6sslisf6

mit Bratoscn.
Breitenwcg 56

Schlaszi., 2 Sessel.
Zedernstratze 17

Gut erhaltenes
SclllglMlM

Preis 125
Westerstraßc 121

Mll- NklA
billig.

Weberstraßo 36

Gebr. Kanarien-
Vog.-Messingbauer
Angebote in. Preis
unter K 2310

Geraum. Ein -Fa-
inilien-Part .-Haus
mit Bad und Hei¬
zung im Schützen¬
hofviertel bis zu
18 000-
Angeb. u. E 2405

Männliche

Lehrling
sür Kontor und
Lager.

H. Könne,
Breitcnweg 56

Stelle z. 1. April
Lehrling

mit abgeschlossener
Schulbildung ein.
Gerhard Zehlcr,
Aumund-Fähr,

Eifenwarcn , Haus-
und Küchengeräte.

Weibliche

»Wer¬
st so

Tüchtiges, z:
lässiges nich
junges

Mädchen
zum 1. Februar.

B r e in m e,
Hcmelingen,

Bahnhofstraße 24.
Kinderliebes, ehr¬
liches

Mädchen
für halbe, später
ganze Tage.

Ciossek,
Würzburgers!«. 97

lliMMIik ÜkpllkMIKillW
sucbi kür möglichst baiftigsn
Disnstantifftt nacb Ssrim msb-

rsrs tticbtigs , bsgabtsMnolyMSinnen
sowie eins gowancfts , vioisoitig

ausgobiicists

Arischer Abstammung . iViög-
iicbst ^mgsbörigs ciss 8Ds/ >.

Angebots mit gutem fticbtdiici
unö ftsbensiaut unter I 10144
beim Vsriegsr erbeten.

Vrokksnrllung ruckt
rum sofortigen Antritt
einen jüngeren
Kontorist «».
ffsrnsr rurn 1. TXprii einen
t.«kriing.

Lslbstgsseknsbslis ängsbois m .^ sug-
nis - ^ bsekfiftssi ksim Vsclsgsk ' untsk

p 2SS6 srbsisri.

vis Üelierrsokerln

Lehrling
sür Kohlengroß-
hdlg. mit höherer
Schulbildg. Selbst-
geschrieb. Angeb,
unter R 2717

gesucht
Vision.
Angeb.

IVlstsII- u.köfti 'sngfokklcj.
suekt 2um hälftigen Antritt

einen vesnensliunnigensisiesniisn
imiXitsr v. etwa 25-30 jakren.
DertSn , welche bereits Ol-
ftenburs u . kftov . Hannover
bereist baden , erkalten ften
Vorrug . k̂ ng . über bisherige
Tätigst , u. Zeugnisabschrift,
b . Verig . u. kffr. iX. 240l erbet.

Nur
fleißige Verkäufer verdienen viel Geld.
Was andere können, können Sie auch!
Wir stellen noch weitere Herren und
Damen für sofort ein. Es kostet Sie
eine Stunde Information , um von
unserem

Derkaufsobjekt
überzeugt zu sein.

C. Hempelmann,
Hildesheim, gegr. 1838.

Zu melden Von 16—17 Uhr bei
Kimmann,  Düsternstraße 13.

Männliche

Sozialrentner f.
leichte Arbeit Um
die Fürsorge zu
entlasten.
Offert, n. C 2403

Schlächtermeisters-
söhn vom Lande
sucht Stellung als

Bäckerlehrling.
Angeb. u. D 2654

Junger Vertreter
einer Bremer Kaf-
secsirma sucht sür
d. Kreis Tiepholz
2. Vertretung in
Schokolade, Bon¬
bons, Keks oder

Kolonialwaren,
Lele und Fette.
Angeb. u. E 2655

Suche z. 1. April
eine gute

Lehrstelle
für meinen Sohn
in einer Bäckerei.
Angeb. u. E 05182

Weibliche

Frl ., 34 Jahre , s.
Stellung auf §4-
Tag od. als Haus¬
hälterin.
Angeb. n. H 2308

Suche Stellung f.
meine Tochter, die
Ostern die Schule
verläßt , in klei¬
nem Haushalt.
Angeb. n . F 2306

Zuverlässiges, sau¬beres
Mädchen,

22 Jahre , sucht
Stelle z. 1. März
in Privat - oder
Gcschästshaushalt.
Zeugnisse vorhan¬den.
Erna Stähr,
Solingen (Nhld.),
Ccntral -Metzgerci,

Kroncnberg.



Lisa linsten«
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Lrsmen, 28. jan. 1934
öonnerstraüe 18

ibrs Verlobung
bokavnt

gsbsn

Sopkis Islsekow
Lnärsss Ksmm

Srsmsn , 28 . öanusr 1934
p ŝgsrstr . 44

l-ierts Lssr
Er. Hilsmsnn

Vsriodts

i-Ismsiingsn 1934

Alikeccicstt

ksigllseü " ^ ' -Dentsch.
Humboldtstr . 138

Engl . Ltenogral
Phi-, Stzst. Stolze-
Schreh, gesucht.
Angeb. u . F 3408

lanzkrlrtig
„Nsnssstlsüks"

unt. keickssuklckt
össinkokstraLe 6,

v . 254 os

^tttruteiüe»

Wer leiht Kaufm.
400 per sos. geg.
monatl . Rückzah
lung ? Sicherheit
vorhanden . Nur
von Privat
Angeb. u. L 2311

Statt jeder besondere « Anzeige!
Heute entschlief im stillen Frieden zum ewi¬

gen Leben mein geliebter Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater , der

Reallehrer i . R.

Fritz Hildebrand
In tiefer Trauer:

Johanne Hildebrand , geb . Ordemann,
nebst Kindern und Enkelin.

Bremen , den 24. Januar 1934
Schwachhauser Heerstraße 264.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

27. Januar , vormittags 11.30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät " , Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Statt Karten ! Danksagung
Filr die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau

Marie Müller Wwe.
geb . Schierholz

sagen wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , sowie Herrn Pastor Mallow für
die lieben Worte unseren herzlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Heute erlöste ein sanf¬
ter Tod meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin
mtt > Tante

GeMk Meyerdierks
geb . Senkstake

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Arend Meyerdierks
Wilh . Meyerdierks « . Frau,

Auguste , geb . Klocke
Artur Meyerdierks
nebst allen Angehörigen.
Bremen , 23. Januar 1934

Drambkerstraße 48.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ee - Be - In ., Gerinaniastratze:
freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 27. Januar , 10.30
Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Für die vielen mitfühlen¬
den Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die zahlreichen
Kranzspenden und das eh¬
renvolle Geleit bei dem
schmerzlichen Verlust meines
lieben Mannes und unver¬
geßlichen Vaters sagen wir
hiermit allen , sowie auch
Herrn Pastor Hoops für die
trostreichen Watte unseren
herzlichsten Dank.

Frau Dorothea Joschka
und Kinder.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und
für die überaus reichen
Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meines lieben Man¬
nes , unseres lieben Vaters,
sagen wir allen Nachbarn,
Freunden und Bekannten
unseren innigsten Dank.

Frau Wilhelmine
Rathjen Wwe.

und Kinder.

MderHMerNeM

so sicher erfüllt sich jeöes Menschen
Schicksal./ Bewahrt bleibt-eöer vor Ent¬
täuschungen,ÜermchtS öemZusall überläßt
Ein starkes wirtschaftliches Rückgrat schützt
öaö Leben vor Erschütterungen. / Das
beste Mittel, mit wenig Aufweichungen
ein Kapital zu bilöen unö vorsorglich für
seine Angehörigenzu hanöeln, ist öer Ab¬
schluß einer Lebensversicherung bei uns.

IWUMlllSMLk
Au üer Aister 57 -S<Hamburg5

Auskunft erteilt;
Usetinungsstslis Srsmsn , Esuisnstrsks 46'
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Heute, S llhr , Ende lO.IS:
1L. Sonder-Rbonnement
ver triumphsle Erfolg

Insel
Ein modernes Gejellschasts- und
Viplomslenschausplelv.HaraldVralk

Freilag : Serie G/12
vl « lNSSl

Sonnabend : Erstaufführung
Der Luslfpielschlager der Spielzeit

»su - ruikrk
von Nalph ArthurRoberts

Freitag , 26. Januar,
20 Uhr , im

AtlantiShauS,
Böttcherstraße

l-iektbildsi'-
stoeHiestlilill Vortrsg „ an

miessoi - o,-. Milirg llgWlMg:

„Mml aru Äiük u/rck Zocke/r"

Karten zu RM 0.75 in der Geschäfts¬
stelle (Schauspielhaus ) von 10.30—
13.30 Uhr und Böttcherstraße 9

/taaklsteatef'
Heute, 19.30 Uhr, Gr. 8.
Ende 23.15 Uhr

Von ( srlos
Freitag , 20 Uhr, Gr. 6 ,
Neueinstudiert:

»IlllM
Madame Butterfly:
Mannn Bremer

s n n - s c n u r. e
- S ^ -

s-lamburgsr kaffss - i. ags,'

Iksms L Lsrks
^sulenstr . 40 Ostsrtorstsinvc . 83
blorclstrsüs 288 l-lsmslingvn
Ssvnvokstrsüs 18

Statt Karten!
Danksagung

Herzlichen Dank allen , die
beim Tode unseres lieben
Entschlafenen . seiner ' in
Liebe gedacht haben.

Anna Herzog , geb . Hoops,
und Kinder.

*)Lus rrsn onoLKSum vsir

Totenladk
zu Gröpelingeu

„Die Liebe".
Sonnabend,

den 27. Januar,
20 Uhr:
General¬

versammlung
bei H. Buchholz,

Halmerweg 9.
Tagesordnung:

1. Rechnungsabla¬
ge für 1933.

2. Wahlen.
3. Verschiedenes.

Der Borstand.

Ml « !
Sonntag , 28 . Zsnusr

11 . 1S Ubr vorm.
Linlaö 10.45 Olir vorm.

kiamiiMskiliMklleiiM
mit clem Ton-?ilmcverk:

W litt ÜSIIIttS
SI»üm lilttkttlilillöll

eins unsriiörts
Lroktst riss pilms

Oespenster derT'ieke. . . Oas sind
sie — die unKetdmen, mLcbiigen
Levokner des Meeresbodens, die
piscke mit den Teufelskrallen, die.sie mit dem dreifachen Xranr
messersckarker 2äkne , die Polypen
mii den meterlangen schleimigen

»isnlpanZarmen. V̂ir baden sie bisner
niemals lebendZeseben, ivir kennensie nur aus Lücbern und Museen
—bis sie jetrl ein unerschrockener
porscber mit der Filmkamera uns
nakerZekrackt bat. ^.L.MlUamson
seit rvanLiß Satiren unermüdlicher
^rkorscker der î eerestieken, bat
eine eigene Hvparalur konstruiert,
die ihm ermöglichte, in beträcht¬lichen kieken pilmauknahmen ru
macben. 3o entstand dieser ?ilm,
der einriZ in der Welt dastekt.

kin killn von listn nsniolen
in ststi' llnvstiisnnlsn Mil
üki' iliesi ' ssliölsn

diumspisrle ? I3tLs!
Eintrittspreise : 75 ?kg. bis 2 ^ ark.
lugendlicke 50 und 70 Pfennig.Vorverkauf an der Theaterkasse

»s « >8 « sttee
vdsrnsulsn «!

Tanz . Gemütliche Diele

Stores
s « vauteiltisktesteii kei

kranrMI>N88en
OstvustusKe 34

^vttLktyes

Guter , kräftiger,
bestimmt preiSW.
MttaSs

Bischossnadel 5

k/zoio
Anlagen (Rep.)

Simon
Schw. Meer 96
Fachm. m. 17j.Ers.

stVIi'Iill-IIIlWlg
llu luimmblaoeli

ui

jElck»!
A!i! 1/M
üaWellr

Lond.
U WFrankr .Rom
^ ^ u.allear .Eu-
ropasend.m.Voiks-
emps.76^ ,Bar u.i.
1-8> .Raten d.best.
Platten,GramolaS
L^ enrmeler .Mu-sic.St.Magnnsst.31

Maskenkostüme
verl . Thielenst . 27,
ab FindorMraße.

Torpedo - u. Blüch.-
sahrräd ., an Fahr-
radlausd .u.Schläu-
chen üb. 1S00 Stck.
a. Lager , z. Auss.
ganz billig.
Brem . Fahrradh.

Karl Nzitka,
Neuenstrahe 29.

Gegr . 1901.

Beamter m. schul¬
pflichtiger Tochter
sucht bürgerliche
Pension.
Preisangeb . unter
B 2402 b. Verl.

Skkdtkk SKI 4 X
kii .iai .k ok « o « kro »ik « sä »««

>4/tUP7X/tSSU : Dvt/tSt -tc »- 8 -9

MreLv
ciss leicktlsuksnäs
Hstsrksnk ' sd
14IsIs-5sbvi'Zcisv stets vordStig bei:
8 . ^ .Lldss » Rremen»

TiVoltmersbaussrstr. 2-5
^Ikkeu , lgremeu. KordsLr. 8d

Vvdr. Ruvkkolr . vrewon»
Sommerstr .» Lvko TVlnterstr.

doti. Lusobmanu , Lremeu,
Lastedler Leerslr . 431

k'rsLL Leiter . Lrvmo».
IsLLdvekrstr . 123»
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1. Beilage zu Nr . 24

Nauhi -eif . . .
Hastig lebt der Eroßstadtmensch . Es ist Winter;

„st im letzten Augenblick , wenn der Uhrzeiger sich
schon bedrohlich dem Zeitpunkt des Eeschäfts-
ansangs nähert , betritt er die Strotze . Irgendein
Verkehrsmittel trägt ihn in Eile seiner Wirkungs¬
stätte zu, sonst ist es der kürzeste Weg , der mit gro¬
ßen Schritten durchmessen wird.

gestern morgen . Rauhreif ? Ein paar zufällig
am Wege stehende Bäume , wenige sich über die
Straße spannende Drähte , bedeckt mit einer
glitzernden, schneeweißen Schicht winzig kleiner
Stäbchen und Sterne des zauberhaften Eises flößen
ihm einen kurzen Gedanken über die Schönheit die¬
ses Bildes ein . Aber schon droht der gewohnte
gang des Eeschäftslebens — und am Mittag ist
»außen oft die ganze Pracht vorbei.

An solchen Tagen lohnt sich ein Gang durch die
Wallanlagen . Früh morgens senkt sich noch ein
leichterNebel herab . Die Umrisse der Häuser ver¬
schmelzen in der Ferne in einem hellen Grau . Das
llfer des Wallgrabens hebt sich in keiner Weise ab
oon dem gleichfarbigen matten Eis , das in dünner
Schicht nur ein paar Möwen zu kurzer Ruhe
Aufenthalt bietet . Jeder Grashalm , jede Tannen¬
nadel glitzert in blendendem Weiß . Selbst die hoch¬
ragenden Flügel der Windmühlen , die sich sonst in
tiefem Dunkel zum Himmel strecken, glänzen matt¬
silbern, verlieren sich scheinbar mit ihren äußeren
Spitzen im Nebel . Ein wunderbares Bild einer von
keiner Menschenhand nachzuahmenden Naturschön¬
heit bieten die bis in ihren kleinsten Ausläufern

S

!

Die Klatschbasen : Sie plaudern gern , auch an den
gefährlichsten Stellen . Sie gefährden sich und
den Verkehr.

Vorsichtiger ist es , den Straßendamm für Unter-
haltungenzu  meiden , denn die Straße ge¬
hört dem Verkehr.

mit Rauhreif überzogenen Zweige der kahlen
Winterbäume , deren sonst so trostlos nacktes Aus¬
sehen an anderen Wintertagen , heute nun plötzlich
durch den Rauhreif verschönt , nur den Ausdruck
höchsterBewunderung findet . An den Tannen ist
jede einzelne , wenn auch noch so winzige Nadel
mit kleinen Eiskörnern bedeckt. Nur die massigen
Stämme der Laubbäume zeigen ihr gewohntes
Schwarz, das in wunderbarem Gegensatz steht zu
dem Weiß überall sonst in der Natur.

Wer hat Augen für diese Schönheiten der Natur?
Ein paar Photographen schreiten , nach schönen
Motiven suchend, am Wallgraben entlang , ein paar
ältere Herren füttern die hungernden kleinen
Wgel , sonst aber ist es leer . Die Zeit drängt . Wer
kann es sich erlauben , an einem Alltag müßig nur
in Bewunderung der Natur dahinzuschreiten!

mv-

Das Schaufenster und
seine wichtigsten Volksausgaben

, Das Marktinstrument Schaufenster , der betonte
Blickpunkt unserer Straßen und der Wirtschaft,
hat der Reichskanzler  vor einiger Zeit mit
seiner Rode vor dem Generalrat der Deutschen
Wirtschaft in eine große nationale Pflicht ge¬
nommen , indem er die Aufgabe stellte , neben der
Reichsregierung die für das Ergehen der Wirt¬
schaft in erster Linie notwendige Erziehungs¬
arbeit an der Bevölkerung  zu leisten,
und zwar im Sinne der Bekämpfung „des vom
Kommunismus ausgehenden Primitivitätskults
und der Ideologie der Bedürfnislosigkeit ". Dieses
bolschewistische Ideal der allmählichen Rückent-
wicklung der Zivilisationsansprüche müsse un¬
weigerlich zur Zerstörung der Wirtschaft und des
ganzen Lebens führen . „Das Entscheidende ist
richt", sagt der Kanzler , „daß alle sich beschränken,
sondern daß alle sich bemühen , vorwärts zu kom¬
men und sich zu verbessern . Die deutsche Wirt¬
schaft kann nur bestehen unter einer ganz be¬
stimmten Vedarfshöhe und unter einer ganz be¬
stimmten Kulturforderung ." Die Zeitschrift des
Vereins Berliner Kaufleute und Industrieller

O «« « v » « mit Sparbrennern
cler starken Zunv » » Denklng »
k««I,sdsck u . in grober Kusrvakl.
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stellt folgendes Programm für die Auf¬
gaben d es Schaufensters auf : Das Schau¬
fenster soll die Wunsch-, Einbildungs - und damit
Tatkraft des Beschauers auf die Erreichung der
hier dargelegten Welt lenken und wirtschaftlichen
Optimismus sowie die Tendenz verbreiten , „vor¬
wärts zu kommen und sich zu verbessern ". Ein
Schaufenster , das nicht stimulierend , aufstimmend,
wirkt , hat sich nicht nur sich selbst aufgegeben,
weil es uns nicht mehr gewinnen kann, sondern
hat eigentlich auch sein Recht auf Zulassung in
der Straße verloren . In letzter Zeit haben leider

Bremer Zeitung

manche Schaufenster sich und ihre Pflicht und da¬
mit auch ihr Recht dadurch aufgegeben , daß sie
nicht in dem Maße gepflegt waren , wie es er¬
forderlich gewesen wäre . Das Schaufenster schließt
alle tagtäglich in das Wissen um die Möglichkeit
des Besitzes ein . Es macht die Ansprüche gleich
und ruft auf die Tatkraft zur unterschiedlichen
Erreichung . Diese große Gleichheit der Ansprüche
und die Ordnung der Ränge ihrer Erfüllung zu
schaffen, „Unruhe " zu sein im sozialen Leben
und gleichzeitig Regulator , das ist die große
Aufgabe des Schaufensters.

Opfer des Verkehrs:

33 Todesopfer im Jahre 4932
Ein Mahnruf für die Verkehrserziehungswoche

Nur noch kurze Zeit trennt uns von der Bremer
Verkehrserziehungswoche . Verschiedentlich kann
man schon die Beobachtung machen , daß sich Teile
des Publikums bereits einer gewissen Verkehrs¬
disziplin unterwerfen . Während sich sonst kaum
einer um den hier und da stehenden Polizeibeam¬
ten kümmert , wird jetzt schon ab und zu ein scheuer
Blick zu ihm hingeworfen , man weiß nicht, ob man
vielleicht jetzt schon „geschnappt " wird . Wenn man
die Unfallstatistik durchblättert , so ergeben sich er¬
schütternde Ergebnisse . Die Statistik für 1933 liegt
noch nicht vor . Im Jahre 1932 ereigneten sich 3600
Verkehrsunfälle . Bei diesen Unfällen wurden 1162
Personen verletzt.

33 Personen wurden getötet.
Unter den Verletzten befanden sich 91 Kinder,
unter den tödlich Verletzten 11 Kinder.  Die
Zahlen beweisen , daß ein verhältnismäßig gerin¬
ger Prozentsatz Kinder verunglückt ist. Der weit¬
aus größte Prozentsatz verteilt sich auf Erwachsene.
Die folgende Tabelle zeigt eine kurze Uebersicht
über die Verkehr
bis 1932.

Gesamt
Dabei Verletzte
Prozent der Gesamtzahl 80
Dabei verletzte Kinder
Tödlich verlausen
Prozent der Berl .-Zahl 0,88
Kinder getötet

fällen mit Personenwagen ergibt folgendes Bild:

all« in den Jahren 1929

1924 1930 1931 1932
4809 4650 3950 3600
3848 2351 1135 1162
80 51 28 32
126 132 62 91
34 19 34 33

0,88 0,8 3 2,8
4 7 6 11

Fahrzeugarten an den Un-

1929 1930 1931 1932
>/, Anzahl-i- '/, Anzahl-l- */»Anzahl-i-

Kraftwagen
Anzahl 4-

48,8 1883 19 53,8 1266 14 50,3 571 20 47 546 2,5
Fahrräder

22,4 864 2 21,7 512 — 25 283 4
Fuhrwerke

30,6 356 3

6 231 5 6,1 144 1 4,2 47 1
Straßenbahn

3,4 39 2

9,7 375 4 6 143 2 3,7 42 3
Krafträder

2,7 32 2

10,2 395 4 13,8 326 2 17 192 6 16 189 1

Die geringe zahlenmäßige Abnahme gegenüber
dem Vorjahre steht in keinem günstigen Verhältnis
zu der tatsächlich zurückgegangenen Verkehrsdichte.
Sachschaden und Körperverletzung haben an
Schwere zugenommen , vor allem Todesfälle . Ein
großer Prozentsatz der Unfälle ist entstanden durch
Nichtbeachtung der Ve  r k e hr  s re  g e ln,
und zwar durch unvorsichtiges oder verbotenes
Ueberholen der Fahrzeuge , Außerachtlassen des
Vorfahrtsrechts , unvorschriftsmätziges Einbiegen
(Eckenschneiden) , Fahren auf der falschen Straßen¬
seite , Alkoholgenuß des Fahrers , Nichtbeachtung
der Lichtsignale (Anfahren auf Gelb , Nochdurch-
rutschenwollen , plötzliches Anhalten sowie plötz¬
liches Aendern der Fahrtrichtung ) , Befahren von
Einbahnstraßen in verbotener Richtung , Linksüber¬
holen von Straßenbahnzügen , rücksichtsloses Durch¬
führen an Straßenbahnhaltestellen , Befahren der
Straßenmitte , rasendes Fahren in „freien"
Straßen — besonders in den Vorstädten und zur
Nachtzeit —, rücksichtsloses Einfahren in Haupt-
verkehrswege , Unachtsamkeit gegenüber vorüber¬
gehend ausgestellten Sperrschildern , unvorschrifts-
mätzige Beleuchtung der Fahrzeuge (besonders
Schlußlicht und bei aufgestellten Fahrzeugen ) , ver-
kehrsunsichere Fahrzeuge (fehlerhafte Bremsen —
bei Zugmaschinen mit Anhängern unvorschrifts-
mäßige Vremseinrichtung oder Nichtmitnahme
eines Bremsers ) , und zuletzt Lei Führung von
Fahrzeugen durch Personen ohne Führerschein.

Der Herr Radfahrer
Die Radfahrer sind ein Kapitel für sich. Beson¬

ders die Jugendlichen können sich nicht an die ein¬
fachsten Bestimmungen der Verkehrsordnung ge¬

wöhnen . Man sollte die Kinder nicht zu früh und
ohn« eingehende Belehrung mit ihren Fahrrädern
auf den Verkehr loslassen . Es fehlt bei ihnen meist
die Ruhe und Ueberlegung . Radfahrer und Kraft¬
fahrer sind meistens Erbfeinde.  Das größte
Uebel ist das Nebeneinanderfahron zu dreien . Vor
allem die weiblichen Radfahrer machen die un -
glaublich st en Fehler  und sind nicht zu be¬
lehren . Durch plötzliches Abspringen und planloses
Umherirren auf der Straße bringen sie immer
wieder Unruhe in den Verkehr . Für den Radfahrer
sind natürlich die immer schwieriger gewordenen
Verhältnisse im Straßenverkehr mildernd zu er¬
wähnen , aber gerade wegen dieser schwierigen Ver¬
hältnisse muß von ihm erhöhte Verkehrs¬
disziplin  gefordert werden.

Einer der Undiszipliniertesten im Verkehr ist bis¬
her immer noch der Fußgänger.  Er ist der
Meinung , daß die Straße ihm gehört . Bremen
hat am 1. Januar 1931 mit einer Durchschnittszahl
von 37 Kraftfahrzeugen im Verhältnis zur Ein¬
wohnerzahl im Reiche an dritter Stelle gestanden.
Bei den Personen - und Lastkraftwagen stand Bre¬
men an erster Stelle . Auf 81 Einwohner entfiel
also 1 Personenkraftwagen . Lediglich der geringe
Bestand an Krafträdern stellt Bremen an die dritte
Stelle im Reichsdurchschnitt . Diese Zahlen zeigen
deutlich , daß es die Pflicht des Fußgängers ist, den
Fahrdamm den Kraftfahrzeugen zu überlassen . —
Nach dem Lichtsignal richtet sich der Fußgänger
überhaupt nicht . Sie sind selbstverständlich auch
für ihn angebracht.  Sehr oft hat er es nur
der Nachsicht des Fahrzeuglenkers zu verdanken,
daß er nicht zu Schaden kommt. Ermahnungen
fruchten meistens kaum , oft zieht er dann noch als
beleidigte Leberwurst von bannen.

Jeder einzelne hat die Pflicht , sich unbedingt in
den Verkehr einzufügen . Darum achte jeder dar¬
auf , daß er nicht nur selber Verkehrsdisziplin hält,
sondern auch seine Mitmenschen . Wir werden in
den nächsten Tagen Beobachtungen einiger typischer
Beispiele undisziplinierten Verhaltens veröffent¬
lichen. Auch Einsendungen aus unserem Leserkreis
in kurzer Form werden bestimmt dazu beitragen,
Bremens Verkehrsdisziplin vorbildlich zu gestalten.

Die tägliche Llnfall -Shronik
Auf der Pappelstraße in der Neustadt wollte

ein 8 Jahre alter Knabe noch kurz vor einer her¬
annahenden Straßenbahn die Gleise überqueren ..
Er stolperte dabei und geriet unter die Straßen¬
bahn , kam aber noch glücklicherweise mit leichteren
Verletzungen davon . — Auf dem Radfahrweg an
der Grambker Heerstraße stürzte ein Radfahrer
auf eine bislang noch unaufgeklärte Weise im
Fahren von seinem Fahrrads und zog sich innere
Verletzungen zu, die seine lleberführung in das
Diakonissenhaus erforderlich machten . — Auf der
Lloydstraße lief ein 4 Jahre alter Knabe beim
Spielen auf die Fahrstraße und gegen eine in
Fahrt befindliche Straßenbahn . Das Kind kam
mit einer leichten Kopfverletzung und Haut¬
abschürfungen davon . — Ein Radfahrer fuhr auf
der Woltmershauser Heerstraße plötzlich zur lin¬
ken Seite der Fahrbahn , ohne ein Zeichen zu
geben. Von einem nachfolgenden Personenkraft¬
wagen , dessen Führer nicht so schnell ausweichen
konnte , wurde der Radfahrer umgestoßen . Letzterer
kam mit dem Schrecken davon . — Ein 6 Jahre
alter Knabe lief beim Spielen auf der Kirchbach-
straße gegen einen in Fahrt befindlichen Kraft-
wagen und wurde überfahren . Er erlitt Bein-
und Fußverletzungen . — Auf dem Ostertorsteinweg
wurde ein Personenkraftwagen durch einen ande¬
ren Personenkraftwagen beim Ueberholen so hart
an den Saumstein gedrängt , daß der erstere auf

den Fußsteig geriet , wobei ein Fußgänger ange¬
fahren und verletzt wurde . — Beim Einbiegen
von der Timmersloher in die Hemmstraße stieß
ein Lastzug mit einem Straßenbahnwagen zusam¬
men . Der Führer des Lastzuges erlitt einen
Schlüsselbeinbruch und wurde der Krankenanstalt
zugeführt . Der Fahrer des Straßenbahnwagens
wurde durch Elassplitter im Gesicht und an der
Hand verletzt . Außerdem entstand erheblicher
Sachschaden ; der Lastzug mußte abgeschleppt wer¬
den. — Beim Ueberqueren der Marktstraße wurde
eine Radfahrerin von einem Personenkraftwagen
angefahren ünd verletzt . Sie wurde der Unfall¬
station „Petrihof " zugeführt.

Erleichterte Auslösung der Logen
und christlichenOrden

Entsprechend dem Vorgehen des Preußischen
Ministers des Innern hat der Herr Senator für
Inneres und Justiz Bestimmungen erlassen , die
die erleichterte Auflösung der Logen und der durch
ihre Umwandlung geschaffenen Orden und Ver¬
eine ermöglichen . Von besonderer Bedeutung ist
es , daß die Auflösung dieser Organisationen m i t
einfacher Stimmenmehrheit  beschlossen
werden kann und daß eine Mitgliederversamm¬
lung zu diesem Zwecke einberufen werden muß,
wenn auch nur ein Mitglied dies Verlangen
stellt ; dabei ist es unerheblich , ob die Satzungen
etwas anderes bestimmen.

Diese Anordnung ist getroffen , weil bei der
durch die nationalsozialistische Bewegung ge¬
schaffenen Einheit des deutschen Volkes ein Be¬
dürfnis für die Erhaltung der Logen und der
an ihre Stelle getretenen Orden usw nicht
mehr anerkannt werden kann.  In die¬
sen Organisationen selbst tritt vielfach das Be¬
streben hervor , sie im Hinblick auf die gesamte
politische Entwicklung in Deutschland aufzulösen.
Diesen Bestrebungen stehen aber häufig erschwe¬
rende Bestimmungen der Satzungen entgegen . Hier
Abhilfe zu schaffen, ist der Hauptzweck der er¬
lassenen Verordnung.

Kampf
gegen die Geschlechtskrankheiten

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
dieser Woche unternahm die Kriminalpolizei mit
einem größeren Aufgebot von Beam¬
ten eine lleberholung verschiedener
Lokale derVahnhofsvorstadtundder
Innenstadt.  Außer anderen Personen wurde
eine größereAnzab * n Mädchen  auf¬
gegriffen , bei denen der 1 cht, sich unterzu¬
treiben und auf Männe fl , iq auszugehen , be¬
gründet erschien. Von diesen Mädchen wurden
21 ärztlich untersucht ; dabei stellte sich heraus,
daß 19 von ihnen , also fast SO Prozent geschlechts-
krank sind. Diese hohe Prozentzahl zeigt deutlich
die Notwendigkeit der lleberholung
von Lokalen durch die Kriminalpoli¬
zei,  die auch in Zukunft im Interesse der All¬
gemeinheit das Dirnenunwesen rücksichtslos be¬
kämpfen wird.

Donnerstag , den 25 . Januar 1934

DDA -Opfertag für dle
Winterhilfe
28. Januar 1934

In den Rahmen des großen Winterhilfswerks
des deutschen Volkes ist auch der Volksbund sü»
das Deutschtum im Ausland (VDA .) durch den
Reichsführer des WHW , Herrn Hilgenfeldt , ein¬
gespannt worden . Der VDA . veranstaltet am
kommenden Freitag im ganzen Reich ein« Haus¬
sammlung und eine Straßensammlung und bietet
das alte Zeichen Volksdeutscher Verbundenheit,
die blaue Kornblume , zum Kauf an (das Stück
19 Pf . und mehr ) . Die Straßenbahnen Bremens
werden an diesem Tage wie bei früheren großen
Sammlungen des VDA . den blauen Wimpel
führen , den Wimpel der Treue zu allen Bluts-
brüdern und Stammesgenossen jenseits der Gren¬
zen des engen Vaterlandes . Den Sammlern ist
gestattet , die Wagen der Straßenbahn unent¬
geltlich zu benutzen , doch dürfen nicht mehr als
zwei Sammler gleichzeitig eine Straßenbahn be¬
treten . Im übrigen sind allen jugendlichen

Winterhilsswerk hilst 18 Millionen Mensche»

Nach neueren Berechnungen unterstützt das
Winterhilsswerk insgesamt mindestens 16 Millio¬
nen Menschen zusätzlich, d. h. fast ein Vier¬
tel des ganzen deutschen Volkes.  Die
Gesamtzahl der Unterstützungsempfänger beträgt
rund sieben Millionen , wovon etwa vier Millio¬
nen auf Arbeitslose und drei Millionen auf an¬
dere Hilfsbedürftige entfallen . Dabei muß man
bedenken, daß es sich zum größten Teil um Fa-
miltenernährer handelt , hinter denen jeweils noch
eine Anzahl Angehöriger steht. Nach den Erfah¬
rungen bei der Kohlenversargung handelt es sich
zu 85 v. H. um Haushaltungen , die durchschnitt¬
lich aus drei Personen bestehen. Die Zahl von
16 Millionen Unterstützungsempfängern der
Winterhilfe ist also gewiß nicht zu hoch geschätzt.
Wenn auch die ersten drei Monate des WHW . im
großen und ganzen ein Erfolg waren , so hat doch
keiner der Bedürftigen von der Unterstützung
üppig leben können . Für den Gau Eroßberlin hat
man den Wert der zusätzlichen Sachleistungen des
WHW . pro Kopf des Bedürftigen auf etwa 5 RM.
monatlich berechnet . Daraus ergibt sich, daß die
Opfertätigkeit nicht erlahmen darf.

^ssitag , 26 . üäi-

Sammlern , die aus Schülern und Schülerinnen
der Volksschulen und der höheren Schulen be¬
stehen, bestimmte Sammetbezirke zugewiesen.

Bremische Volksgenossen und Volksgenossinnsn!
Denkt daran , daß unser Führer und Kanzler
Adolf Hitler gesagt hat , seine Liebe zum Volke
könne man einzig durch die Opfer beweisen , die
man für dieses zu bringen bereit sei. Bekennt
Euch durch Tragen der Kornblume zur Opfer¬
bereitschaft und untrennbaren Verbundenheit mit
allen Brüdern und Schwestern des deutschen Hun-
dertmillionen -Volkes!

VDA ., Gau Bremen

Dr . Lühe von der Bremischen Landeswetterwarte
nach Essen berufen

Die Leitung des nordeutschen Wetterdienstes
beim Preußischen meterologischen Institut in
Berlin hat vom April 1934 ab Dr . Lühe von
der Bremischen L a n d e s w e t t e r w a r t e
zum Leiter der Wetterdienststelle
und des Observatoriums Essen er¬
nannt  und ihn bis zu diesem Zeitvunkt mit der
kommissarischen Leitung der Dienststellen beauf¬
tragt , da der jetzige Leiter erkrankt ist. Dr . Lühe
wurde am Dienstag von dem stellvertretenden
Leiter des norddeutschen Wetterdienstes beim
Preußischen meterologischen Institut , Dr . Pundt,
in sein Amt eingeführt.

Dr . Lühe steht im 42. Lebensjahre . Er stammt
aus Schlesien , war ursprünglich aktiver Seeoffizier,
studierte später Meteorologie in Berlin und
promovierte bei dem damaligen Direktor des
Preußischen meteorologischen Instituts in Berlin,
Geheimrat Hellmann . Hierauf nahm er am
Kriege bei der Marine teil und ging als
Kapitänleutnant der Reserve ab . Nach dem
Kriege leitete er u. a . die Seewetterwarte
Wihelmshaven,  war bei der Deutschen See¬
warte und bis zu seiner Berufung nach Essen bei
der bremischen Landeswetterwarte tätig , wo ihm
insbesondere die Durchführung des Wetterdienstes
oblag.

M8IN8H'.
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(18. Fortsetzung)

„Wer empfängt ?"
Doch keine Antwort erfolgte . Dann . . .
„Eerlinde Jsenhardt auf Isenhof , Eermany,

wurde von unbekannten Tätern übersatten und
gewaltsam entführt . Stop ."

„Um Gottes Willen . . . Was sagen Sie , . . ,
Wer spricht dort ?"

„Eerlinde Jsenhardt auf Isenhof , Eermany,
wurde von unbekannten Tätern überfallen und
gewaltsam entführt . Stop ."

„Wer sind Sie ? . . . So sprechen Sie dochl"
l. Statt der Antwort : „Eerlinde Jsenhardt . . ."

Ein scharfer Schlag mit dem Linieal ließ eine
Röhre in tausend Scherben zerspringen . Jsen¬
hardt hatte sie zertrümmert.

Lange, lange saß der Mann unbeweglich vor
dem zertrümmerten Empfänger , den Kopf m die
Hände vergraben . Richtete sich die ganze -Urett
gegen ihn ? — Die Direktoren der Kompanie sahen
ihn: am liebsten auf den Rücken. Seinen Beauf¬
tragten im Haus der Fürstin hatte er in den Tod
getrieben ! Der einzige Freund in Feurdeshano,
vielleicht schon tot ! Und nun . . . die heimlich
^liebte , geraubt , verschleppt , Gott wußte , welchem
höllischen Schicksal zugeführt . . .

Nein, das ertrug er nicht ! Mochte die ganze
weiße Welt darüber zum Teufel gehen!

Er ließ sich Fernverbindung mit der Heimat
geben und rief Gerlindens Bruder an . Dessen An-
8aben waren ziemlich verworren . Eine Mädchen-
Händlerin mit schwarzer Begleitung ! Das war
alles, was Jsenhardt erfuhr . Wäre nur ein Wort

von der ungewöhnlichen Schönheit der Frau ge¬
fallen — vielleicht hätte Jsenhardt an Marja
gedacht und Gerlindens Spur gefunden.

So mußte er kombinieren . — Die Stimme des
Sprechers ? — Ja , es war dieselbe schleichende
Stimme gewesen, die er schon einmal gehört hatte.
Gingen aber Meldungen von einer Stelle aus,
dann mußte die Stelle eine Zentrale sein, in der
Meldungen zusammenliefen . Und diese Zentrale
war schwarz, war gegen die Weißen gerichtet , war
also die Sudan -Defence -Force in Kampala.

Ihr mußte der Eegenschlag gelten . Unverzüg¬
lich trommelte Jsenhardt den Lhsf des S .S .E .-
Geheimdienstes aus den Federn , und ehe der
Morgen graute , waren annähernd zwei Dutzend
der fähigsten Agenten auf die Spur des ver¬
schwundenen Mädchens gesetzt.

*
Weit im Süden der El -Areg , der Sandwüste , lag

ein Fort der Sahara -Siedlungs -Kompani «. Es
bestand erst seit kurzer Zeit , und die erst« Besatzung
lag darin . Sie bestand nicht aus regulären Sol¬
daten der Siedlungsarmee , sondern aus neun
Monteuren und drei Ingenieuren.

Wie ein Maulwurfshügel lag das Fort da,
klein , unansehnlich , mit gelbem Wüstensand bedeckt,
geschickt unter diesem versteckt. Die Bezeichnung
„Fort " konnte man der kleinen Neuanlage eigent¬
lich nicht recht zusprechen. Waffen waren keine
vorhanden . An der höchsten Stelle des Baues
unter der Aluminiumkuppel stand ein einziges
drehbares Maschinengewehr . An den Wänden des
Kuppelraumes stand ein halbes Dutzend Spiegel¬
teleskope, von denen scheinbar immer zwei und
zwei zusammengehörten.

Auch diesen sah man nicht ohne weiteres einen
außergewöhnlichen Zweck an . Allerdings — die
schwere Ausführung der zugehörigen Schalttafeln,
die dicken Kautschukplatten und Gumminetz¬
sicherungen ließen auf hochgespannte Ströme
schließen, die hinter diesen Schaltern und Hebeln
verborgen schlummerten . Die gegenwärtig mit
Lederkappen sorgsam verblendeten Argusaugen der
Scheinwerfer mußten wohl imstande sein, ihre
Strahlenlanzen Hunderte von Kilometern in die
nächtliche Finsternis hinauszuwerfen.

Unter dem Kuppelbau , fast ganz in die Erd«
eingebettet , lagen die Aufenthaltsräume der
Ingenieure und Mannschaften . Sie waren nicht
überschwenglich geräumig , gestatteten aber den¬
noch ein ganz behagliches Wohnen.

Unter dem Wohnraum der Ingenieure , voll¬
kommen im Wüstenboden versenkt , lag der
Maschinenrau -m. Wer hier eintrat und die Leiden
gewaltigen Wasser -Dieselmotoren erblickte, wer die
großen Wasserreservoire sah und die Akkumula¬
toren , der ahnte , daß in diesem Raum schlummernde
Energie größeren Aufgaben vorbehalten war als
der Erzeugung von Scheinwerferlicht.

Don dem unbefangenen Besucher wäre wohl
eine schwere Panzertür im Hintergründe des
Raumes ganz unbeachtet geblieben . Das Geheim¬
nis hinter dieser dreifach verschlossenen Platte
war selbst den Ingenieuren gegenüber nicht ge¬
lüstet . Sie wußten nur , daß sich in dem Tresor¬
raum ein unscheinbares Kästchen befand , und sie
kannten die Dienstanweisung , was sie im Falle
eines plötzlichen Ueberfalles oder eines Krieges
mit dem Inhalt dieses Behälters zu tun hatten.
Darüber hinaus wußten auch sie nichts.

Die Gefahr eines Ueberfalles war allerdings
nicht groß . Die Anlage konnte erst aus nächster
Nähe entdeckt werden , und vom Flugzeug aus war
sie nicht wahrnehmbar . Ihre Erbauer hatten den
Zement mit Wüstensand gemischt und die gesamte
Anlage mit einer Schicht Sand bedeckt, die auch
der stärkste Wüstensturm nicht aus der Bindung
löste und wegjagte . —

Zur Stunde , gegen zwei Uhr nachmittags,

herrschte Ruhe in dem verlorenen Menschen-
inselchen. Der Besatzung war für die heißesten
Tagesstunden Ruhe anbefohlen . Nur die Wache
lehnte faul und gähnend draußen an der kühlen
Betonmauer und stapfte von Zeit zu Zeit einmal
und schläfrig über den Rundgang.

Die meisten Leute im Mannschaftsraum lagen
dösend auf den Betten , aber keiner schlief. Zwei
saßen am Tisch und spielten Karten . Der ältere
von beiden , ein schmalgesichtiger Berliner , warf
die Karten unwillig hin und maulte seinen
jüngeren Kameraden au : „Wat is mich det mit
dich, mein Kind ? Mit dich is det keen Spiel nich,
oller Dussel !"

Der Angeredete ichwieg.

Der Berliner meckerte weiter : „Den janzeu Lag
die Hose voll Irundeis ! Des du die Nees« voll hast
von die Mausefalle hier , dadruff brauchst du kse-
nen Meineid zu schwören ! Warum bis de nich zu
Haus« bei Muttern jeblieben , vastehste !"

Er erhielt aas seine deutlichen Worte keine Ant¬
wort , aber von den Betten her mischte sich ein
Dritter in das Gespräch ein : „Ick will di dat woll
seggen — den Jung läßt du in Ruh ! — Dastehst ?!
Mit din ewig dummen „Vastehste" !"

Ein blonder Westfale erhob sich von seiner Bett¬
statt und trat zu den beiden an den Tisch „Hör
bloß mal mit deinem Meckern aus !"

Seit vierzehn Tagen waren sie hier in der
„Mausefalle ", wie sie das neue Kleinfort getauft
hatten . Arbeit gab es nur wenig , viel zu wenig
für sie. Ein wenig Maschinenputzen , ein wenig
Wacheschieben, tagsüber ein Mann allein , nachts
zu zweien , je eine Eymnastikstunde morgens und
abends — das war für ihre arbeitsgewohnten
Körper der Bewegung viel zu wenig . Kein Wun¬
der , wenn sich dumme Gedanken einstellten.

Ein paar Tage hatte ihnen das geruhsame
Leben im Fort schon behagt , aber allzubald ging
ihnen das ewige Kartenspielen , Lesen und Fau¬
lenzen gewaltig auf die Nerven . Das Geheimnis¬
volle der Maschinerie machte ihnen obendrein zu
schaffen.

Draußen auf dem Rundgang sah man die Beine
der Wache mechanisch vorüberziehen . Trotz der
offenen Fenster hörte man in dem Raum keinen
Tritt . Alle Mann trugen dicke Gummisohlen unter
den Schuhen , man wußte nicht recht, ob wegen der
Eeräuschvermeidung oder den hochgespannten
Strömen.

Fritz , das Baby in der Runde , blickte sich scheu
nach den vorüberschleichenden Pedalen um , als
fürchte er , sie könnten einem Wllstenräuber ge¬
hören anstatt dem wohlbekannten Kameraden.

„Mensch, 'ne Wache !" flüsterte er , indem er die
Kameraden scheu und verstohlen anblickte , „eine
Wache mit einem Trommelreoolver und 39 Schutz
drin ! Für wen sind die ? Für die Tuaregs ? —
Schon möglich ! Aber für uns auch, sag ich, daß
wir hier nicht auflässig werden und ausreißeu,
sag ich!"

„Und wenn du selbst Wache schiebst, dann be¬
wachst du dich selbst, was ? Du Kindskopf !"

Ein Dritter mischte sich ein . „Wozu soll eigent¬
lich die Wache sein ? Wo sie uns doch ständig vor¬
reden , Wüstensöhne fänden uns hier im Leben
nicht, und die Schwarzen wären Gott weiß wie
weit . Ich sag« euch. wir sitzen weiter im Süden
als ein Mensch denkt ! Warum hat man vor der
Abfahrt genau untersucht , daß keiner von uns eine
Karte mitnahm ? ! Keiner von uns soll wissen,
wo er sitzt, und die Schwarzen sind uns über dem
Hals , ehe wir 's denken !"

Kopfnickend stimmte ein anderer zu. „Geheuer
ist' s hier nicht . Wozu die dicken Glasfenster ? Und
die Sauerstofflaschen stehen auch nicht zum Per-
gnügen da !"

„Ist ja alles dummes Zeug , was ihr da redet " ,
besänftigte einer die Gemüter . „Wir sitzen hier
so sicher wie in Abrahams Schoß. Habt ihr Ichon
den Namen Jsenhardt gehört , was ? Was der tut,
'st getan ! — Und dann , ihr steht auf einem ver¬
antwortungsvollen Posten , tut unbedingt und so¬
fort , was euch gesagt wird ! Im übrigen braucht
ihr euch keine Gedanken zu machen !"

, (Fortsetzung folgt .)
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Die Spenden am 30 . Januar
Aussührungsbestimmungen

über die Zuteilung , Belieferung und Abrechnung
der laut Aufruf des Reichspropagandaministers
zum Tage der nationalsozialistischen Revolution

zur Ausgabe gelangenden Gutschein«

K. Zuweisung
Es gelangen ohne Anrechnung auf die sonstigen

Unterstützungsleistungen an die Bedürftigen zur
Verteilung:

18 Millionen Lebensmittelgutscheine im Werte
von je 1 Mark.

Der Bedürftige erhält für sich und für jedes
zu seinem Haushalt gehörende bedürftige Fami-
lienmitglied nach Mastgabe obiger Menge

je einen Lebensmittelgutschein.

Aus eigenen Mitteln des Winterhiljswerkes
des Deutschen Volkes 1983/34 gelangen außerdem,
abgesehen von der regelmäßigen Zuteilung , zur
Ausgabe:

6,5 Millionen Gutscheine über je einen Zentner
Steinkohle oder Braunkohlenbriketts.

Davon erhält der VÄmrftige mit eigenem Haus¬
halt oder eigenem Mietzimmer nach Maßgabe
obiger Menge

einen Gutschein über einen Zentner Steinkohle
oder Braunkohlenbriketts.

Die Zuweisung der Gutscheine an die Bedürf¬
tigen erfolgt am

39. Januar 1934
durch die örtlichen WHW .-Stellen , welche die
Scheine vor der Ausgabe mit ihrem Dienst-
stempel zu versehen haben.

S . Lebensmittelgutscheine
Die Lebensmittelgutscheine berechtigen zur

kostenlosen Entnahme von Lebensmitteln im
Werte von einer Reichsmark je Schein . Etwas
anderes als Lebensmittel darf auf diese Scheine
nicht verabfolgt werden.

In der Zeit vom 30. Januar bis 18. Februar
1934 werden diese Scheine in allen Lebensmittel¬
handlungen in Zahlung genommen.

Lebensmittelgutscheine , die nach dem 15. Fe¬
bruar 1934 von den Bedürftigen vorgelegt wer¬
den oder solche, die den Stempel der Ausgabe-
stelle nicht tragen , dürfen von den Lebensmittel¬
handlungen nicht in Zahlung genommen werden.

Die Abrechnung  dieser Lebensmittelgut¬
scheine vollzieht sich folgendermaßen : Die Lebens¬
mittelgeschäfte haben die in Zahlung genommenen
Scheine auf der Rückseite mit ihrem Firmen¬
stempel oder mit handschriftlicher Firmenangabe
zu versehen . Zwecks Erstattung des Gegenwertes
sind die Scheine — soweit mehr als 190 Gutscheine

Der Schräggeher : Er geht nie in gerader , son¬
dern stets in schräger Richtung über den
Damm . Daß der längere Weg auf dem
Fahrdamm auch vermehrte Ge¬
fahren bringt,  daran denkt er nicht.

Der Vorsichtige geht dagegen rechtwinklig über
den Fahrdamm . Straßenkreuzungen über¬
schreitet er nur im Zuge des Vürgersteiges.

zur Einlösung vorgelegt werden , zu je 109 Stück
gebündelt — bis 28. Februar 1934 bei jeder
Zahlstelle aller Banken , öffentlichen Sparkassen,
Eirokassen , Girozentralen , Stadtbanken , Kom-
munalbanken , landwirtschaftlicher und gewerb¬
licher Genossenschaften aufzuliefern , wo die Be¬
zahlung Zug um Zug stattfindet . Für die Ein¬
lösung dürfen von den Zahlstellen keinerlei Ge¬
bühren erhoben werden . Nach dem 28. Februar
1934 dürfen die Zahlstellen diese Lebensmittelgut¬
scheine nicht mehr einlösen.

Die Zahlstellen reichen die eingelösten Lobens-
mittelgutscheine bis spätestens 15. März 1934 ihren
Zentralstellen ein , von denen sie der Reichs¬
druckerei , Berlin SW . 68, Oranienstraße 90/94,
unter Anzeige an die Reichsführung des Winter-
hilfswerkes gesammelt einzuliefern sind. Die
Zentralstellen reichen bis 20. März 1934 der
Reichsführung Rechnung über die an die Reichs¬
druckerei abgeführten Lebensmittelgutscheine zur
Begleichung ein.

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzel¬
handels e. V . empfiehlt dem Lebensmittelhandel,
es dem Kohlenhandel , welcher bei den Lieferun¬
gen für das Winterhilfswerk zugunsten der not¬
leidenden Volksgenossen auf jeglichen Verdienst
verzichtet , gleichzutun und eine dem Verdienst
entsprechende Anzahl Lebensmittelgutscheine auf
der Vorderseite deutlich sichtbar mit dem Vermerk
„Ungültig " zu versehen und als Spende an die
Reichsführung des Winterhilfswerkes des deut¬
schen Volkes 1933-34, Finanzabteilung , Ber¬
lin N1V, Reichstag , direkt einzusenden.

0 . Kohlengutscheine
Die als „Sonderausgabe zum Tag der natio¬

nalsozialistischen Revolution " zur Verteilung ge¬
langenden Kohlengutscheine werden gemeinsam
mit den gewöhnlichen Kohlengutscheinen , Serie
„lil", verausgabt und sind genau so zu behan¬
deln . Ihre Geltungsdauer erstreckt sich, wie die
der Kohlengutscheine der Serie „bl", auf den
Monat Februar 1934. Auch bei diesen Scheinen
hat der Bedürftige an den Kohlenhändler , bei
Landabsatz an die Zeche oder das Werk , eine An¬
erkennungsgebühr in Höhe von 15 Pf . je Schein
zu zahlen . Zum Unterschied von den regelmäßig
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zugeteilten Kohlengutscheinen des WHW . sind
die Scheine der Sonderausgabe mit rotgedruckter
Umrandung und mit einem gleichfarbigen Hin¬
weis auf den besonderen Anlaß versehen.

Die Abrechnung dieser Sonderzuweisung ist ge¬
meinsam mit der Abrechnung der Kohlengutscheine
Serie „bi" vorzunehmen ; eine unterschiedliche Be¬
handlung ist — abgesehen von der Ausstellung
eines besonderen Verwendungsnachweises für
die Sonderausgabe — nicht erforderlich.

Genau wie bei den Kohlengutscheinen , so zieht
auch bei den Lebensmittelgutscheinen jede miß¬
bräuchliche Anwendung Zuchthausstrafe nach sich.

Winterhilfswerk des Deutschen Volkes 1933-34
gez. Hilgenfeldt , Reichsführer.

Bom Eislauf

Der Bremer Eisverein schreibt uns:
Die Eisverhältnisse sind im Vlockland außer¬

gewöhnlich günstig . Die gestern bekanntgegebene
Verbindung Munte —Kuhsiel und Munte —Ear-
telmann wurde bis nach Dammsiel -Schleuse er¬
weitert . Kuhsiel ist jetzt auch von Horn aus zu
erreichen . Hier befindet sich die Ablaufstelle an

der Vorstrahe . Das St . Jürgenfeld ist noch nicht
zu belaufen ; wir warnen vor jeden Versuch.

Der Eisverein braucht für Ausbesserung und
Anschaffung von Vahngeräten freiwillige Bei¬
träge . Jeder , der sich als Mitglied einträgt
(Schüler 50 Pfg ., Erwachsene 2 Mark ) fördert
Freude , Gesundheit und Sicherheit aller Schlitt¬
schuhläufer . Listen liegen bei unserer Geschäfts¬
stelle (M . Niemeyer , Filiale Sögestraße ) und an
der Munte aus.

Neuauflage des amtlichen Fernsprechbuches

Die Vorarbeiten für die Neuauflage des amt¬
lichen Fernsprechbuches des Oberpostdirektions¬
bezirks Bremen werden am 1. April abgeschlossen.
Etwa gewünschte Aenderungen der Eintragungen
im Fernsprechbuch müssen die Teilnehmer daher
möglichst bald ihrem Vermittlungsamte mitteilen.
Empfohlen wird den Teilnehmern , zu prüfen , ob
ihr Anschluß auch unter einer Bezeichnung einge¬
tragen ist, die die Auffindung leicht ermöglicht.
Gebührenpflichtige Eintragungen , die nicht
spätestens bis zum 3. April gekündigt sind, wer¬
den unter Einziehung der bestimmungsmäßigen
Gebühren in die neue Auflage übernommen.

Rettung - ei Cisunsällen
Wie verhüte ich Einbruchsgefahr?

Das Eis hält ! Nicht nur unsere liebe Jugend,
auch die „Großen"  stellen voller Freude die¬
ses Ereignis fest. Her mit den Schlittschuhen
aus dem langen „Sommerschlaf " ! Kurze
Musterung — einige kräftige Stullen —
und los gehts in die frische, gesunde Winterluft.
Gerade in unserer Bremer Gegend bieten sich so
viele gute Gelegenheiten zum Eislauf , die andere
Städte unseres Vaterlandes nicht ausweisen kön¬
nen . Außer den Stadtgräben inmitten des Stadt¬
gebietes , die vorwiegend von den „Kleinen"
in Anspruch genommen werden , winken in unse¬
rem schönen Bürgerpark die Wasserzllge und
Seen zur gesunden , sportlichen Ausarbeitung.
Einzig dastehend aber ist das lleberschwemmungs-
gebiet der großen Wümme , des Blocklander -, Le-
hester - und St . Jürgenfeldes . Eine unabsehbare
Eisfläche verläuft sich bis an die fernen Deiche.
Trunken nimmt das Auge die Ansicht der ma¬
lerisch gelegenen Gehöfte inmitten der Winter¬
landschaft in sich auf ! Von Horn bis Burg —
vom Bürgerpark bis Oberende — die Wümme-
niederung hinauf nach Fischerhude — ja , nach
Worpswede , oder Ottersberg und endlich die
Ochtum hinauf vom Kattenturm nach Kirch-
weyhe . — Welch eine Fülle von Eislaufmöglich¬
keiten ! Soll man sich da noch wundern , wenn
der , diese Strecken betreuende Verein , der Vre-
mer -Eis -Verein , bei der letzten Eislaufperiode
im Dezember vorigen Jahres an einem Sonntag
schätzungsweise 40 000 Schlittschuhläufer zählte?
Welcher Sport kann diese Vetätigung ausweisen?
Vierzigtausend Menschen , die Freude und Er¬
holung finden — aber auch gewissen Gefahren
ausgesetzt sind . Nicht immer ist die Eisfläche so,
daß sie als ideal angesprochen werden kann . Bre¬
men ist durch seine Lage in der Nähe des Meeres
mehr und schneller einem Witterungswechsel
unterworfen als eine Stadt im Binnenlands . Die
Erfahrung lehrt , daß das Eis oft innerhalb 2—3
Stunden und eher eine große Veränderung aus¬
weist . Helfen hierbei noch die in steter Strö¬
mung befindlichen Fleete und Kanäle , oder die
leicht veränderlichen Wasserverhältnisse , so kann
eine vorher als sicher angesprochene Bahn nach
kurzer Zeit nur noch mit Lebensgefahr
oder gar nicht mehr belaufen werden . Findet ein
Schlittschuhläufer diese Verhältnisse draußen im
weiten Felde vor , ist er ganz auf sich selbst an¬
gewiesen . Seine Umsicht und seine Kenntnisse
bewahren ihn oft vor Schlimmerem . Folgend
möchte ich die hauptsächlichsten Maßnahmen , die
zur Verhütung eines Einbruchs im Eise zu er¬
greifen sind, sowie das Verhalten im Falle eines
Einbruchs oder Rettungsmaßnahmen bei Einge¬
brochenen , aufführen:

Zuerst sollte sich jeder Schlittschuhläufer , der
sich auf größere Tour begeben will , passend klei¬
den und ausrüsten . Hierzu gehören : Wollswe-
ater , Stoffjakett , Wollhandschuhe , Rucksackmit wol¬
lener Ersatzunterwäsche ünd Socken , eine Taschen¬
lampe , ein langer Stab möglichst aus biegsamem
Eschenholz mit Eishaken und ca . 10 Meter Leine
(Wäscheleine ) .

Beim Laufen sind folgende Punkte zu befolgen:

1. Mache größere Touren in einsame Gegenden
nie allein , sondern nur mit zuverlässigen Be¬
gleitern.

2. Verlasse dich trotzdem beim Tourenlaufen
im Felde nie auf andere , halte selber die
Augen auf!

3. Laufe größere Touren nie ohne Pieke oder
Stock. Auch der erfahrenste Läufer kann mit
dem Auge allein die Tragfähigkeit des Eises
nicht immer beurteilen.

4. Sei besonders vorsichtig beim Ileberschreiten
von Fleeten oder Flüssen . Prüfe vor Ileber¬
schreiten stets die Tragfähigkeit mit Stock
oder Pieke.

5. Auch bei Rückkehr prüfe dieselben Stellen.
Ziehende Fleete und Flüsse verändern sich
oft in wenigen Stunden.

6. Berichte des Eisvereins sind Anregungen,
aber keine Lebensversicherung . Deshalb laufe
nicht blindlings drauflos im Vertrauen auf
den Zeitungsbericht ; das Eis und seine
Tragfähigkeit verändern sich schnell!

7. Trage Leim Laufen im Felde nie Glace¬
oder Lederhandschuhe , sondern Wollhand¬
schuhe. Wenn du einbrichst , haften Woll¬
handschuhe auf dem Eise und ermöglichen
dir ein Herausarbeiten . Trage ebensowenig
eine Lederjacke . Glace - oder Lederhand¬
schuhe und Lederjacke werden aalglatt und
rutschen ab , können dein Leben kosten.

8. Schneelage macht das Laufen im Felde be¬
sonders gefährlich , da unsichere Stellen mit
dem Auge überhaupt nicht zu erkennen sind.
Deshalb äußerste Vorsicht möglichst nur auf
gefegten Bahnen laufen!

Werden diese Regeln von allen Läufern be¬
folgt , wird mancher Eisunfall von vornherein
vermieden . Nicht vergessen werden sott hier ' die
Tätigkeit des Bremer Eis - Vereins , der durch
Kenntlichmachu : ' der großen Bahnen gewiß
ma^ en Unfall . bäten konnte . Ist doch feit
Bestehen dieses Vereins (1907) kein Todesfall
durch Ertrinken auf den Bahnen des Bremer
Eislaufgebiete - verzeichnen.

Wie verhält man sich bei einem Einbruch?

Alljährlich nehmen auch heute noch viele
Schlittschuhläufer ungewollt ein kühles Bad.
Durch die in der Nähe weilenden Menschen , oder
durch eigene Hilfe sind diese Eingebrochenen dann
vor schlimmeren Folgen bewahrt geblieben . Die
Deutsche Lebens -Rettungs -Gesellschaft , deren vor¬
nehmste Aufgabe es . ist, den nassen Tod zu be¬
kämpfen , die sich hauptsächlich für die Rettung
Ertrinkender und deren Wiederbelebung einsetzt,
lehrt ihre Mitglieder in vorbildlicher Weise
das Verhalten und Eingreifen bei Eisunfällen:

Hilfe bei Eisunfällen erfordert in ganz beson¬
derem Maße Ruhe und besonnenes Vorgehen.
Der Retter darf sich nie stehend der Einbruchs¬
stelle nähern ; selbst einbrechend , würde er diese
nur vergrößern . Will der Eingebrochene sich
selbst helfen , so versuche er , sich mit ausgebreite¬
ten Armen vor - oder rückwärts heranzuschieben,
um dann in derselben Richtung , in der er an die
Bruchstelle herankam , das Ufer zu erreichen . Bei
starkem Frost ist zu empfehlen , mit den Händen,
soweit sie mit Wollhandschuhen bekleidet sind, die
Eisfläche zu berühren ; in ganz kurzer Zeit frie¬
ren die Fusseln der Wolle fest und bieten somit
einen guten Halt . Der Retter selbst arbeite sich
in der Weise an die Unfallstelle heran , daß er
sein Gewicht auf eine möglichst große Fläche ver¬
teilt . Dadurch wird die Tragfähigkeit erheblich
vergrößert . Er nähert sich also , zweckmäßig auf
einem langen Brett , umgekehrter Bank oder der-

Tagung des Deutschen Büro -und
BehördenangefteMenverbandes

Der Deutsche Büro - und Behördenangestellten-
verband veranstaltete im Goldenen Saal der
Böttcherstraße eine Mitarbeitertagung . Es waren
alle Ortsgruppenvorsteher und Zahlstellenleiter
aus den Ortsgruppen der Kreise Bremen und
Oldenburg -Ostsriesland erschienen . Der stellver¬
tretende Vezirksvorsteher Pg . Erave,  Braun¬
schweig, eröffnete die Tagung mit einem kurzen
Rückblick auf das ereignisvolle Jahr 1933. Er
betonte , daß der Klassenkampfgedanke endgültig
überwunden sei, denn der 12. November 1933 habe
mit aller Deutlichkeit gezeigt , daß der deutsche
Arbeiter sich freudig und aus innerer Ueber¬
zeugung zur deutschen Volksgemeinschaft bekenne.

Unter den Gästen befand sich als Vertreter der
NSBO . Pg . Eilert,  Bremen , ferner war der
stellvertretende Verbandsleiter des DBV ., Pg.
Försterling,  Berlin , erschienen . Kreisgeschäfts¬
führer Hofmann,  Bremen , gab einen Ueber-
blick über die im Jahre 1933 geleistete Verbands¬
arbeit . Er konnte feststellen , daß innerhalb kurzer
Zeit eine mustergültige Organisation geschaffen
worden ist . Der DBV . sei heute eine Berufsge¬
meinschaft aller Büro - und Behördenangestellten.
Die Verbandsleitung könne die Gewißheit haben,
daß die Büro - und Behördenangestellten an der
Wasserkante an der Formung der Seele des
deutschen Volkes mitarbeiten würden.

Es sprach dann Pg . Schimpf-  Berlin über die
im DBV . zu leistende Bildungs - und Schulungs¬
arbeit . Er betonte , daß die Büro - und Vehörden-
angestellten nach ihrer nunmehr erfolgten Aner¬
kennung eine besondere Verantwortung zu über¬
nehmen hätten . Es sei Pflicht , sich weltanschaulich
und beruflich zu schulen . Der deutsche Sozialis¬
mus verpflichte jeden einzelnen zu größter Lei¬
stung . — Von besonderer Bedeutung waren die
Ausführungen des stellvertretenden Verbandslei-
ters , Pg . Försterling,  Berlin , der die stief¬
mütterliche Behandlung der Büro - und Vehörden-
angestellten im liberalistisch -marxistischen Staat
kennzeichnete . Heute sei der Büro - und Behörden-
angestellte nicht mehr Staatsbürger zweiter Klasse,
sondern der gleichwertige Arbeitsmensch und der
unentbehrliche Faktor in der deutschen Volksge¬
meinschaft . Mit besonderer Betonung wies Pg.
Försterling darauf hin , daß zwischen dem DBV.
und dem neuen Reichsbund der deutschen Beam¬
ten ein recht freundschaftliches und kameradschaft¬
liches Verhältnis bestände . Es sei das gemeinsame
Ziel der Beamten und der Büro - und Behörden¬
angestellten , Dienst zu leisten an der deutschen
Volksgemeinschaft.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
und dem Horst -Wessel -Lied wurde die Tagung
durch den Vezirksvorsteher Pg . Schmidt,
Nienburg , geschlossen.

242 Bshettsörenstlagep
für Frauen

Nach der neuesten Zusammenstellung , die nie
Reichsleitung des Arbeitsdienstes veröffentlicht,
gibt es im Frauenarbeitsdienst gegenwärtig 242
Arbeitsdienftheime . Diese verteilen sich, wie dem
Niedersächsifchen Landesdienst aus Berlin gemeld n
wird , auf die mit den Landesarbeitsamtsbezirken
übereinstimmenden Lnndesstellen des Frauen¬
arbeitsdienstes folgendermaßen : Pommern 33
Heime , Westfalen 30, Brandenburg 28. Schlesien
-4, Niedersachfen 22, Nordmark 21 . Südwest 29,
Ostpreußen 18, Bayern 10, Rheinland 10, SäMen
9, Hessen 8 und Mitteldeutschland 7.

gleichen liegend . Einen weiteren langen Gegen¬
stand legt er vor sich, kriecht auf diesen hinüber
und bringt den anderen wieder nach vorne , bis
er schließlich die Ilnfallstelle erreicht hat . Dann
schiebt er einen Gegenstand an die Ilnfallstelle
heran oder noch besser über sie hinweg , so daß
der Eingebrochene sich herausarbeiten kann . Sind
keine derartigen Gegenstände vorhanden , dann
sichere man sich durch weitere Helfer nach hinten
und krieche vorsichtig an die Einbruch¬
stelle  heran , bis man sich soweit genähert hat,
daß man dem Eingebrochenen irgendeinen Ge¬
genstand , (Mantel , am Aermel erfaßt , langer
Schal , Pieke Ä>er Leine ) zuwerfen bann . Unge¬
sichert ist dieses Vorgehen nicht ungefährlich , der
Retter muß damit rechnen , jederzeit selbst ein¬
zubrechen.

Tauchen nach unter das Eis Geratenen ist
schwierig und gefährlich . Es darf nur geschehen,
wenn der Retter noch einen Helfer zur Stelle
hat . Der Retter muß sich anseilen , der Helfer
hält das Seil . Ist das Eis klar , ist die Oeff-
nung im Eise von unten nicht zu sehen , liegt
Schnee auf dem Eise , findet der Taucher wohl
die Oeffnung , dagegen ist es sonst stockdunkel
unter dem Eise . Längeres Tauchen ist unmög¬
lich, kommt der Retter nach längstens 30 Sekun¬
den nicht wieder an die Oberfläche , so zieht der
Helfer den Tauchenden wieder empor . Das Seil
zeigt dem Retter den richtigen Rückweg.

Hiermit sei im wesentlichen das gesagt , was
zur Rettung eines Mitmenschen aus Ertrinkungs-
gesahr , oder zur Selbsthilfe , getan werden kann.
— Erstmalig in diesem Jahre arbeiten der Bre¬
mer Eis -Verein und die Deutsche Lebens -Ret-
tungs -Eesellschaft Hand in Hand,  indem die
Deutsche Lebens -Rettungs -Gesellschaft an lleber-
setzstellen (Wümme ) an den Hauptverkehrstagen
Wachen stellt . Diese Wachen sind mit Rettungs¬
ringen , Leinen und sonstigem Hilfsmaterial ver¬
sehen, um bei evtl . Bootsunfällen sofort eingrei¬
fen zu können . Der Nachtdienst wird von den
Mitgliedern ebenso wie im Sommer auf den
Rettungswachen freiwillig , ohne jedes Entgelt,
ausgeübt — zum Wohle unserer Mitmenschen —
im Dienste an unserem Volk!

Zu guter Letzt noch einiges über die Tragfähig¬
keit des Eises . —Die Sprünge im Eise , die sich
namentlich am Anfang unter lautem Krachen
zeigen , sind harmlos . Sie sind die Folge physi¬
kalischer Spannungsunterschiede des gefrorenen
Wassers . Bei Schnee auf der Eisdecke verringert
sich deren Dicke und Tragfähigkeit infolge des
aufsteigenden warmen Grundwassers . Bei glei¬
cher Dicke ist die Tragfähigkeit des Eises in ste¬
henden Gewässern größer als in fließenden . Ein¬
tretendes Tauwetter vermindert die Tragfähig¬
keit des Eises rascher als die Dicke abnimmt!
Im allgemeinen kann das Eis bei 4 Zenti¬
meter Dicke bereits von einer leich¬
ten Person betreten werden.  Die
Polizei allerdings gestattet die Benutzung einer
Eisbahn gewöhnlich bei einer Dicke von 8 Zenti¬
metern . Leichte Wagen und Schlitten können bei
12 Zentimeter Stärke über das Eis , während
schweres Fuhrwerk 18 Zentimeter Eisquerschnitt
zur Voraussetzung hat . IV . 8.

An alle Verbände, Vereine und
Organisationen!

Das Staatliche Presseamt teilt mit:
Im Einvernehmen mit dem Bremer Senat ver¬

fügt das hiesige Amt für Volksaufklärung und
Propaganda folgendes:

Veranstaltungen sämtlicher Verbände , Vereine
und sonstiger Organisationen , die politischen Cha¬
rakter tragen , bedürfen künftighin der Geneh¬
migung des Bremischen Amtes für
Dolksaufklärung und Propaganda.
Die Vereine , Verbände oder Organisationen
haben sich zwecks Genehmigung ihrer Veranstal¬
tung an das Amt für Volksaufklärung und Pro¬
paganda , bzw . an den Sachwalter , die Kreis-
propaganda -Abteilung der NSDAP ., Bremen,
Holler Alle 79, zu wenden.

Da sich in letzter Zeit die Anforderungen an
die Mitglieder der Regierung zwecks Teilnahme
an Veranstaltungen und dergleichen häufen , wird
für die Zukunft verfügt , daß alle Vereine , Ver¬
bände und sonstige Organisationen Anforderungen
für Reden von feiten der Mitglieder der Regie¬
rung nur über das hiesige Amt für Volksaufklä¬
rung und Propaganda stellen können . Anträge
direkt an Mitglieder der Regierung finden in
Zukunft keine Erledigung mehr.

Wider die Mäuler und Meckerer

Eine der auffälligsten Folgen des Winterhilfs-
werks ist die Tatsache , daß es in Deutschland
so gut wie gar keine Bettler mehr
gibt.  Noch vor einem Jahr konnte man sich vor
dem Ansturm der Almosenheischenden kaum
retten . Den ganzen Tag ging die Türklingel;
zehn - und zwanzigmal mußte man einem
Menschen , von dem man gar nicht wußte , ob er
dieser Gabe würdig sei, eine Spende reichen , von
der man das Gefühl hatte , daß sie doch nur ein
Tropfen auf einen heißen Stein sei. Es war
ein furchtbarer Zustand ; furchtbar für die , die
gebeten wurden und die nicht wüßten , ob sie nein
sagen durften oder Vertrauen haben sollten,
furchtbar noch mehr für die Notleidenden , die ein
gewissenloses System  hilflos ihrem
Schicksal überlassen hatte.

Das Winterhilfswerk hat dieses Problem mit
einem Schlage gelöst : Die Bettelei ist in
Deutschland abgeschafft.  Nur noch
wenige hartnäckige Verufsbettler sind hin und
wieder zu bemerken . Der Bedürftige wird nicht
länger zum Almosenempfänger herabgewürdigt.
Das Winterhilfswerk hat sich seiner angenommen,
prüft seine Notlage und sorgt mit unerbittlicher
Unparteilichkeit dafür , daß ihm nach Kräften
geholfen wird . Der Spender weiß jetzt, daß seine
Gabe in die richtigen Hände kommt . Seine
Leistung ist immer noch freiwillig , aber sie soll
nicht mehr eine herablassend
gereichte Gabe , sondern ein Opfer
sein.  Der Gedanke der Volksgemeinschaft wird
unablässig vertieft und hat das ganze Volk erfaßt.
— Die Mäuler und Meckerer sind freilich auch
jetzt noch nicht zufrieden . Sie lachen nur höhnisch,
wenn man ihnen sagt , daß die Bettelei in
Deutschland abgeschafft sei. Sie sagen im Gegen¬
teil , es sei in Deutschland noch nie so viel
gebettelt worden , wie gerade heute , und sie
meinen damit die aufopfernde Sammeltätigkeit
der ehrenamtlichen Helfer des Winterhilfswerks.

Solckie Bemerkungen sind eine glatte Un¬
verschämtheit . Sie beweisen nur . daß die
Betreffenden noch nichts vom Geist der heutigen
Zeit verspürt haben . Es ist eine Ehre , für
das Winterhilfswerk sammeln zu
dürfen.

Nr . « tzahrgavaW^

neneo

Achtung!
Die Neuftah,
in Front
Schafft Nr -
da« Winter- -
hlissweri! t'

Im Rahmen der Großveranstaltungen der Neu¬
stadt am kommenden Sonntag ist auf den Ge-
schäftsstellen der beteiligten Ortsgruppen u. z.

für Neustadt -Süd : Meterstraße 24,
für Neustadt -Nord : Leinestraße 4,
für Buntentor : Kornstraße 59,
für Woltmershausen : Woltmershauserftr . 444

ein Ehrenbuch  zur Einzeichnung von Spenden
aller Volksgenossen , Vereine , Verbände usw. au,,
gelegt.

Namentliche Einzeichnungen können hier in den
üblichen Geschäftsstunden ab Freitag , 26. Januar,
vorgenommen werden . Die Bücher sollen zur
innerung an diesen grandiosen Winterfrldzug ge¬
gen Hunger und Kälte als leuchtende « Zeichen
der Opferfreudigkeit des deutschen Volkes aufbe¬
wahrt werden . Es sollte Ehrenpflicht eines jeden
Volksgenossen sein , feinen Namen in dieses Buch
einzuzeichnen.

Neustädte » , Flagge « heraus!
Am Sonntag , dem S8. Januar 1934.

-
»t
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Nautischer Verein
zu Bremen

Am Dienstag , dem 23. Januar , fand im Tri-
tonenhausv die JahresoersammL -ung des Na»,
tischen Vereins statt . Der 1. Vorsitzende
Dr . Schulze - Smidt  eröffnete den geschäft¬
lichen Teil mit dem Bericht für das Jahr IM.

Im 29. Vereinsjahr . wurden in bewußter Unter¬
ordnung die Sonderausgaben gegenüber den
großen richtunggebenden Erneuerungen zurück¬
gestellt , Dennoch konnte der Nautische Verein über
die Bearbeitung von Gutachten und Veranstal¬
tung von Vortrügen hinaus Lei der Gestaltung
der Berufsschule und dies Arbeitsdienstes für
Seeleute mitwirken . Ein Ausschuß des Vorstan¬
des arbeitet bereits an der letztgenannten Frage
und wird über die Ergebnisse der Beratungen m
Kürze den Mitgliedern berichten.

Aus dem Vorstände schied im Juli durch Tob
der Rechnungsführer W . Reck , dessen Amt vor¬
erst von dem 1. Schriftführer , Syndikus Rösing/
mit übernommen wurde . Neu in den Vorstand
wurde als weiterer Beisitzer Kapt . Haupt-
mann  gewählt . In den acht Mitgliederver¬
sammlungen des Jahres 1933 wurden neben der»
Erledigung der Vereinsgeschäfte technische und^
nautische Vortrüge gehalten , an die sich lebhafte
Aussprachen anschlössen . Durch jedesmalige Ein¬
ladung der Kapitäne und Schiffsoffiziere der im
Hafen liegenden Schiffe wurde die notwendige
Verbindung mit den fahrenden Nautikern auf¬
rechterhalten , Der Verein besteht zurzeit aas
404 Einzelmitgliederu und 47 korporativeA 'M --"
gliedern . ^

Nach dem Jahresbericht , der im Dank aal
Adolf Hitler und im Gelöbnis treuer Eefolg -s
schuft ausklang , folgte die Rechnungsablage von>
Syndikus Rösing  und die Neuwahl zweien
Rechnungsprüfer . Rechnuugsführer wurde Syn-s
dikus Rösing  und 1. Schriftführer Direktor
P r e u ß.

Zu dem Vertrag des Abends hatte man Re¬
gierungsrat Dr . Heidke  von der Deutschen See¬
warte Hamburg gewonnen . „Das inter¬
nationale Polarjahr 1932/33"  wu
unter Beteiligung aller Völker veranstaltet , wor¬
den , um durch die Einbeziehung der arktischen
und antarktischen Gebiete in ein die ganze Erde
umfassendes Beobachtungsnetz neue Erkenntnisse
in der Meteorologie und in den Forschungen über
Erdmagnetismus , Polarlichter und Lustelektrizi¬
tät zu gewinnen . Neben der Errichtung von festen
Stationen stellte sich auch die Seeschiffahrt in den
Dienst der systematischen Beobachtung , damit un¬
ter Ueberbriickung der Ozeane ein möglichst ge¬
schlossenes Bild über die für die Wettervoraus¬
sage und Radiotechnik erheblichen Vorgänge in

VerkeNrs krrlernmKsvMe
vom 5. b>8 11.

Hallet VerflelirsaisrwlM!

der Atmosphäre erzielt werden konnte . Die Pole
als Stellen der erdmagnetischen Konzentration
sind hier besonders wichtig . Sie konnten aber
früher , wie beim ersten Polarjahr 1882/83, wegen
der mangelhaften Technik der Verkehrsmittel,
des Kälteschutzes und der Beobachtungsinstru - - .
mente nur teilweise und unzulänglich der For - ^
schung erschlossen werden . Es fanden überhaupt /
nur Forschungsfahrten  statt , die , größtenteils ^ ,
aus rein sportlichem Ehrgeiz unternommen , we- 2.
gen der zeitlichen Kürze und der fehlenden statio¬
nären Dauerbeobachtung keine wissenschaftliche
Auswertung zuließen . Die tragischen Opfer an
Menschenleben standen in keinem Verhältnis zu
dem Ergebnis . Das letzte Polarjahr , besser „me¬
teorologisch -magnetisches Weltjahr " , wurde nach
langer internationaler Vorarbeit im Zusammen¬
wirken von 50 Völkern (gegenüber 12 Nationen
1882/83) im Zeitraum von 13 Monaten vom
1. August 1932 bis zum 31/ Aug . 1933 einheitlich
durchgeführt . Rußland allein war mit 92 Statio¬
nen bis zu 84 Grad uördl . Br . beteiligt . Ob¬
gleich Deutschland aus wirtschaftlicheist Gründen
nur Anregungen , aber , wenig tätige Mitarbeit
leistete , konnten aber von deutschen Seeschiffen
täglich 400 streng systematische Beobachtungen
angestellt werden . Auch die Polarfahrt des „Graf
Zeppelin " brachte wertvolle , vor allem auch karto¬
graphische Ergebnisse . Das ungeheure Forschungs¬
material konnte natürlich noch nicht veröffent¬
licht werden , jedoch werden sich in Zukunft ganz
neue Wege der Wettervoraussage und der Radio¬
technik, vor allem in der Ferntelegraphie , er¬
öffnen.

Auf eine Frage aus der Zuhörerschaft konnte
Dr . Reidke versichern , daß eine Polfahrt des
„Graf Zeppelin " durchaus möglich ist, und dop
Dr Eckener in seiner Eigenschaft als Präsident
der Gesellschaft „Aerec --'" ' ?" alles tun werde , um
Deutschland die gebt ide Stellung in der
wissenschaftlichen Polarforschung zu sichern, ll . L.



24 Jahrgang 1934 Donnerstag, den 25. Januar 1934

Aie neue Straße am Wall
dem „. —„— > —

-Fichte" Artikel über die neue Straße am Wall
Fen wir von der Behörde für Kunst , Wissen-
2s, und kirchlicheAngelegenheiten folgende Aus-
WNgcn:
xrr unter der Ueberschrist „Die neue Straße am

nL"erschieneneArtikel kann nicht ganz unwider-
bleiben. Dabei soll der bereits in Angriff

..Minen« Plan der Wallverbreiterung, so wie
s, ,un einmal vorliegt , keiner Kritik u n -
izogen werden,  wie sehr auch die Fort¬

eile der traulichen grünen Baumwand die alten
,,Btt schmerzlich berühren mag . Der Verfasser
«r Zeilen steht noch ganz unter dem Einfluß

gewissen, von der dynastischen Stadtbaukunst
ss; tzarockeinerseits und von der pariserischen
^gesinnung der Gründerzeit andererseits her¬
senden städtebaulichen Manie , prunkvolle bzw.
gliche " Rand - und Umfassungsstraßen
kMevards) zu schaffen, die angeblich jeder
F , einerlei , wie ihr geschichtliches Ortsgepräge
- gut zu Gesichte stehen sollen.

unserem alten Bremen ist es , wie mir scheint,
am Platze , sich auf die alte Bedeutung des

Mischen Wortes „Boulevard " zu besinnen , das
deutschen „Bollwerk"  abzuleiten ist und

Min, wenn wir uns diesen Begriff kultur-
Hichtlich zu eigen machen , im Grunde nicht
-ch'ueii und Freilegen , sondern eher Verschließen
-d Abwehren bedeutet . Seit je ist der Wall ein

in einer unserer letzten Ausgaben ver-

>k Sekundenjäger : Er läuft hastig kurz vor
Wagen über die Straße . Ihn kümmert nicht
die Gefahr . Für wenige Sekunden setzt er
sein Leben aufs Spiel.

hr Vorsichtige hält auch bei größter Eile stets
Umschau und läßt die Wagen erst vorüber.

Bollwerk"  gewesen ; in den Zeiten der Stadt-
chung hat er uns gegen äußere Feinde geschirmt,
Id nach seiner einzigartigen schönen Umformung
M Grüngürtel wurde er zur Schutzzone, die das,
iis wir , die wir doch alle irgendwann einmal
« Land« zugewandert sind, an der Stadt nicht
/eben, z. T . abhält , z. T . mildert , nämlich Lärm,
Unruhe, Rauch , Dunst , Staub , sowie das Gefühl
kr Beengtheit und räumlichen Unfreiheit.

Mag modernes Verkehrsbedllrfnis auch vom
!all seinen Tribut fordern , so muß doch gleich-

Lohl jede weitere „Boulevardisierung " (man ver¬
leihe das scheußliche Wort ) von der Wallstraße mit
Entschiedenheit abgewehrt werden . Den Wall-
geschösten möge hinsichtlich ihres Bedarfs an Ver¬
kehr, Licht und Werbung ihr Recht werden — aber
man gehe nicht daran , von hier aus den Wall nun
weiter zu erobern , indem man die herrlichen Grün¬
anlagennoch mehr einengt , oder gar größere Plätze
nir Veranstaltung von Versammlungen und Kon¬
certen aus seinem grünen Fell herausschneidet.
Diese letzte Vorstellung ist geradezu schreckenerre-
gend. Geht man so vor , dann ist es freilich nicht
mehr weit zu einem „Kaffee Kröpke" im Kasta-
«ienwäldchen oder sonstwo am Herdentor . Und all
Äs um des Fremdenverkehrs willen?
Dabei dürfte doch feststehen, daß von den Frem¬

den der beste Teil , nämlich derjenige , der für die
igenheiten alter Stadtkulturen empfänglich ist,
>um so stärkerem Matze an unserer Stadt Gr¬
illen finden wird , je mehr er hier etwas an-
lifst, was es sonst nicht gibt . Je mehr wir uns
iher großstädtisch gleich machen, bzw. internatio-
Ä „normen ", je mehr wir um dessentwillen
Iltertumswerte opfern — und nur diesen allein
ngnet der Rang des Einzigartigen —, um so
«hr schädigen wir uns selbst in Sachen des
zmndenverkehrs.

m Bremen stehen im übrigen andere Belange
e'.ider Fremdenverkehr im wirtschaftlichen Vor-
,'»gründ. Unserer Stadt sind zu gewaltige natio-
NlökonomischeAufgaben gestellt , als daß sie sich
alauben könnte , so etwa wie Lüneburg , Wismar
»d Dinkelsbühl im wesentlichen von den Zinsen
lei Vergangenheit zu leben . In um so höherem

: aber ist das Altüberkommene hier Aus¬
blick einer besonderen bürgerlich -hanseatischen
Kultur. Von den entzückenden Altstädten in Meck¬
lenburg, Pommern und Süddeutschland kennt man
m Ausland wohl Wiedergaben der Stadtbilder,
»der die darin wohnenden Leute sind bestenfalls
m eine menschlich-unpersönliche Staffage . Der

reiner  aber ist auf der ganzen Welt bekannt
«nd seine heimische Kultur ist es nicht minder.
Der Auslandskredit des bremischen Kaufmanns
muht nicht auf Verbindungen von gestern , son¬
dern wurzelt in hundertjährigen Ueberlieferun-
M, er kommt letztlich aus dem Geist der Hanse,

der auch in dem lebt , was uns mit ehrwürdigen
Augen in der bremischen Altstadt anschaut und
das zu schützen darum unsere heilige Pflicht ist.
Unseren Vorfahren waren solche Eedankengänge
so sehr innerlich eigen , daß sie 1590 an dem
Kornhaus eine Steintafel anbrachten mit dar In¬
schrift : „Roland  hat diese Kornscheuern bauen
lassen . . ." In diesem Sinne könnte man , wenn
man den alten steinernen Recken mit dem bre¬
mischen .Kulturgewissen gleichsetzt, fortfahren:
Roland  hat auch den Wall geschaffen, als
Bollwerk  und nicht als „Boulevard " !

Wetterdienst 6er 82.
Der Kern des mitteleuropäischen Hochdruck¬

gebietes hat sich noch etwas weiter nach Rußland
verzogen . Die Uneinheitlichkeit der auf seiner
Südwestseite fließenden Luftwaffen ruft unbedeu¬
tende flache Störungen hervor . Hierdurch wurde
die Auflösung der Nebeldecke noch verlangsamt
und stellenweise fiel leichter Schnee. Die Nebel¬
decke selbst entstand durch Abkühlung der flachen
Vodenkaltluftschicht , die sich durch vertikale Be¬
wegung mit der darüber liegenden maritimen
Luft mit Feuchtigkeit angereichert hatte . Je wei¬
ter sich unser Bezirk vom Kern des hohen Drucks
entfernt , desto mehr entzieht er sich der Einwir¬
kung des im Hochdruckgebiet herrschenden Zusam-
mensinkens , so daß sich der Himmel nicht so freund¬
lich zeigen wird , wie in den vergangenen Tagen.
Dies liegt zum Teil auch an dem Herannahen
eines Ausläufers , der um die ostatlantische Stö¬
rung herumschwenkt.

Voraussage für den 25. Januar : Schwachwin¬
dig , nach Nebel aufheiternd , mäßiger Nachtfrost.
Auch tags leicht unter Null.

Ausfichten für den 28. Januar : Mäßige Winde
meist aus südwestlichen Richtungen . Heiter bis
wolkig , nach nächtlichem Frost tags nahe Null.

ver kor ^funk sendet:
Donnerstag , 25 . Januar

8.88 Zeitangabe. Wetterdienst. Landwirtschaftlicher
Morgenfunk: Mitteilungen über Ackerbau. 8.15 Mor¬
gengymnastik. 8.38 Zeitangabe. Wetterdienst. 8.35
Morgcnmusik. In der Pause : 7.88 Zeitangabe. Wetter¬
dienst. Nachrichtendienst. 7.18 Morgenspruch sür die
Nordmark. 7.28 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.88
Wetterdienst. Zeitgemäße Ernährungsratschläge : Saure
Milchprodukte. 8.15 Aus der Rundsunkbewegung. 8.25
Eisbericht. 18.88 Funkwcrbung und Schallplatten¬
musik. 18.58 Nachrichtendienst. 11.88 Landschulsunk:
Landkinder richten ein Heimatmuseum ein. 11.38
Mittagskonzert . In der Pause: 12.85 Markt und Küche.
12.18 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen sür die
Binnenschiffahrt. 12,28 Fortsetzung des Mittagskonzerts.
13.88 Bvrscnfünk. 13.18 Wetterdienst und Wintersport-
Wetterbericht. 13.28 Musikalische Kurzweil. 14.15
Georg Kulenkampf spielt (Schallplatten). 15.86 Bör-
sensunk. 15.48 Schiffahrtsfunk und LustverkehrSmeldun-
gen. 15.58 Eisbericht. 18.88 Nachmittagskonzert. 17.88
Robert und Bertram . 18.88 Schallplaitenmufik und
Funkschau. 18.25 DeutscheHelden unter , auf und über
Wasser. 18.45 Frankfurter Abcndbörsc. 18.58 Wetter¬
dienst. 19.88 Orchesterkonzert. 28.56 Versuch einer
Deutung der „Neunten". 21.68 Stunde der Nation:
Ludwig van Beethoven (S. Symphonie). 22.18 Nach¬
richtendienst. Zeitangabe, Wetter-, politische und
andere Meldungen, Sport -, lokale und Kriminalnach¬
richten. 22.48 Worüber man in Amerika spricht. 23.88
Ludwig van Beethoven: Klavicrsonaten op. 118 und 111.

Mitteilungen und Hinweise
(Ille hierunter deklnälledeu Hllttellunxen xevöreu

ram Lmelxentell !)

Konzert des Bremer Lehrergesangvereins
vom 28. Januar in der „Glocke". Chöre mit vaterlän¬
discher Tendenz. Klavicrsoli.

Marianne KraSmann
spielt am 31. Januar im kleinen GlockensaalWerke von
Bach, Mozart , Brahms , Chopin und Liszt. Karten zu
I ,—, 1,56 und 2,58 ^ noch in beschränkter Zahl bei
Pracgcr L Meier.

Radio-Vortrag
Heute, Donnerstag , 28.38 Uhr, im Casino, oberer

Saal , Lichtbildervortrag von Ober-Ingenieur Ber¬
ge  n e r - Leipzig: „Neue Wege im Empsängerbau". —
Gäste willkommen. Eintritt frei. RTR . — DFTB .,
Kreisgruppe Bremen. ,
Verband Deutsche Frauenkultur, Ortsgruppe Bremen
Arbeitstagung. Heute, Donnerstag, im blauen Saal der

Böttcherstraßc (Atlantishaus ).
18.88 Uhr:  Mathilde Schmölder: „Der Wert künstle¬

rischer Kultur sür unsere Bvlkswerdung".
II .36 Uhr:  Luise Brüggemcyer: „Henriette Feuerbach,

«ine deutscheFrau und Mutter ".
18.88 Uhr:  Agnes Gerlach-Nürnberg : „Grundsätzliches

über Kleidung"
26.88 Uhr:  Im Goldenen Saal der Böttcherstraßc:

Cecilie Brickenstein: „Die Mitarbeit der Jugend im
neuen Reich".
Karten zu 58 und 75 am Saaleingang.

Rolf Sardiner,
der englische Jugendführer , spricht Mittwoch, 31. Ja¬
nuar , 26 Uhr, im Festsaäl des Realgymnasiums über:
„Die deutscheWandlung 1K21—33 in den Äugen eines
Engländers ." Karten (58 Pfg.) bei Halem, Storm
und Winter.

Achtung, Luftschutz!
Alle , die sich mit der Frage des Luftschutzes be¬

schäftigen , und das sollte heute jeder Deutsche tun,
dürfen nicht vergessen, daß eines der wichtigsten
Probleme des Luftschutzes die Nachrichten¬
verbindungen  find . Apparate dazu werden
von den Technikern hergestellt . Es sehlt aber
dringend Bedienungspersonal . Es ist deshalb
notwendig , daß sich alle,  die dazu irgendwie in
der Lage find, gleich, ob Mann oder Frau , ob
Hitlerjunge oder Hitlermädel , mit dem Morse-
zeichen beschäftigen. Lehrgänge finden an vielen
Orten statt . Auskunft erteilen die technischen
Verbände , die örtlichen Lustschutz st eilen
und der Landesgruppenleiter des DASB ., R.
Asbach,  Braunschwelg , Adolsstr . 52.

Gchulungswoche über die
Grundlagen derVererbungsiehre

8 . Oldenburg,  24 . Januar . Wie in der
Dienstag -Nummer der „B . Z ." schon kurz mitge¬
teilt , findet auf Veranlassung des oldenburgischen
Staatsministeriums vom 22. bis 27. Januar in
Oldenburg eine Schulungswoche über die Grund¬
lagen der Vererbungslehre , Rassenkunde , Rassen-
pflege und Familienkunde statt.

Die Eröffnung der Schulungswoche fand am
Montagfrüh in der Aula der Deutschen Ober¬
schule statt . Es hatten sich die Leiter der rassen-
kundlichen Arbeitsgemeinschaften sowie zahlreiche
Lehrer aller Schularten aus dem ganzen Lande
versammelt . Nach einer einführenden Ansprache
über den Zweck dieser Schulungswoche nahm der
umfangreiche Arbeitsplan seinen Anfang . In gut
IfMtündigem Vertrag sprach Studienrat Lüde¬
ring  über „Zellenlehre " und anschließend führte
er in hochinteressanten Darlegungen in die Ver¬
erbungslehre ein . Am Nachmittag referierte
Rektor Hayen  über Familienkunde und gab
darauf in der Volksknabenschule ein einstündiges
Unterrichtsbeispiel.

Am Dienstag setzte Studienrat Llldering
seinen Vortrag über die Vererbungslehre fqrt.
Es folgte ein mehrstündiges Referat von Studien¬
rat Dr . Michaelsen „Menschliche Erblichkeits¬
lehre ". Rektor Hayen gab dann eine „Ein¬
führung in die Rassenkunde ".

Die nächsten Tage der Schulungswoche bringen
noch eine Reihe hochinteressanter Vortrage . Am
Mittwoch spricht u . a . : Rektor Hayen  über
„Systematische Rassenkunde ". Am Donnerstag
referiert Studienrat Lüdering über „Kultur und
Raffe ", ferner spricht der oldenburgische Landes¬
arzt Dr . Eropp  über „Die bevölkerungspolitische
Lage ". Diese hochaktuellen Ausführungen finden
am Freitag ihre Fortsetzung . Ueber „Rassen-
mäßige Geschichtsauffassung " spricht (mit an¬
schließendem Unterrichtsbeispiel ) der Direktor des
Staatlichen Gymnasiums , Dr . Hempel.

Am Sonnabend , dem letzten Tage dieser be¬
deutsamen Schulungswoche , wird Dr . Cropp
seine Ausführungen über Rassenpflege fortsetzen,
und zwar spricht er dann speziell über die „Auf-
nordung ". Am gleichen Tage spricht Dr . Hem-
p e I über den „Kulturkreis der nordischen Raffe " .
Den Abschluß der Vortragsreihe bildet am Sonn¬
abend ein Vortrag von Studienrat Lüdering
über das Thema : „Der Nationalsozialismus als
organische Weltanschauung ".

Die letzte Schöpfmühle des Stedingerlandes wird
abgebrochen.

8 . Oldenburg,  24 . Januar . Die letzte
Schöpfmühle des Stedingerlandes , die sich im
Neuenhuntorfer Feld befindet , wird jetzt abge¬
brochen . Ein altes Wahrzeichen der Marsch ver¬
schwindet damit . 2n den letzten Jahren war die
Mühle baufällig geworden und wird nun durch
Motorbetrieb ersetzt.

„Adols -Hitler -Siel " in Betrieb genommen.

8 . Neuenhuntorf,  24 . Januar . Der bei
Neuenhuntorf (Oldbg .) kürzlich errichtete riesige
„Adolf -Hitler -Siel " wurde in diesen Tagen in
Betrieb genommen . Ueber ein halbes Jahr hat
es gedauert , dieses gewaltige Werk zu vollenden,
aber es ist auch ein Meisterstück deutscher Arbeit
und deutschen Geistes geworden . Zur Inbetrieb¬
nahme des Siels hatte sich eine große Menschen¬
menge versammelt ; die Schulkinder aus Neuckn-
huntorf marschierten mit der Hakenkreuzfahne

auf . — Es zeigte sich, daß der „Adolf -Hitler -Siel"

vortrefflich arbeitete , als das Huntewasser mehr
und mehr sank und die großen Sieltore sich
öffneten.

Behelfsbauten sür bedürftige Familien.

8 . Osternburg,  24 . Januar . Das Stadt¬
bauamt Oldenburg läßt am Verschiebebahnhof
Osternburg 30 Behelfsbauten für bedürftige Fa¬
milien errichten . Die Häuser werden mit einem
Reichsdarlehen von 1000 RM . und städtischen
Mitteln in Höhe von 1600 RM . gebaut . Die
Häuser sollen bis zum 1. April 1934 fertig sein.
Zu jedem Haus gehört 14 Hektar Land , das die
Bewohner vorher selbst kultivieren müssen. Die
Zuweisung der Wohnungen erfolgt durch das
Wohlfahrtsamt.

Tagung über Diingerwirtschast

Delmenhorst,  24 . Januar . Zwecks weiterer
Förderung der Ausgaben und Maßnahmen auf
dem Gebiete der Dünger - und Humuswirtschast
und der Gewinnung und Anwendung wirtschaits-
eigener Düngemittel veranstaltet die Olden¬
burgische Landwirtschaftskammer im Oldenburger
Lande zurzeit Tagungen über Dllngerfragen , in
denen nach praktischen Unterweisungen durch den
Veispielswirt Coldewey - Dringenburg dieser
sowie Oberland -wirtschaftsrat Schuster Vor¬
trage halten über die Ergebnisse auswärtiger
Hcißgärverfuche und über die Erfahrungen und
Anbauversuche mit verschiedenen Wirtschafts¬
düngern . Die Lehrgänge fanden überall gute
Beteiligung.

Wichtige Ernennung in Westfalen

Minden,  24 . Januar . Zum Leiter der Lan¬
desstelle Westfalen des Reichsministeriums für
Nolksaufkläruug und Propaganda wurde Kreis¬
leiter Schmidt  ernannt.

Kommunistisches Waffenloser
ausgehoben

Eutin,  24 . Januar . Dem tatkräftigen Zu¬
greifen des SA .-Obersturmführers Theenhaaf
aus Eutin , in Verbindung mit der Ordnungs¬
polizei Bad Schwartau und den zuständigen
Eendarmeriestandorten , gelang es , im südlichen
Landesteil in der Nähe der Stadt Lübeck zu
einem neuen Schlag gegen den Kommunismus
auszuholen , der noch immer versucht , seine ille¬
gale Tätigkeit fortzusetzen . Zunächst wurden in
Stockelsdorf eine Schreibmaschine , zwei Abzieh-
apparate mit dem nötigen Zubehör (in ge¬
brauchsfähigem Zustand ) , Fahnen der KPD .-
Ortsgruppe Stockelsdorf und der „Antifaschisti¬
schen Aktion ", ein Leninbild sowie Lite¬
ratur und Akten der  KPD ., Ortsgruppe
Stockelsdorf , beschlagnahmt . Bei der gleichen Ge¬
legenheit konnte festgestellt werden , daß noch im
Dezember v. I . von der kommunistischen Orts¬
gruppe in Stockelsdorf Beiträge eingezogen wor¬
den sind. 2n der Nacht zum 22. Januar wurde
dann in Rensefeld ein u m f a n gleiches Waf-
fenlager entdeckt,  das gerade abtrans¬
portiert werden sollte . Es wurden sicher gestellt:
Ein leichtes Maschinengewehr , eine Maschinen¬
pistole , eine Pistole 08, acht Militärgewehre 98,
ein Seitengewehr und 200 Schutz Infanterie-
munition . Im Zusammenhang mit dieser Ange¬
legenheit wurden bis jetzt 15 Kommunisten
verhaftet,  die sofort dem Untersuchungsrich¬
ter vorgeführt wurden , und sich wegen Hochver¬
rats zu verantworten haben werden.

Kommuniftensührerverhaftet
Neumünster,  24 . Januar . Der etwa

250 Mann starke Kommunistentrupp , der am
11. November 1931 durch Neumünster zog, und
aus dessen Mitte der Kommunist durch Revolver¬
schüsse den SA .-Mann Mariens tötete und die
Nationalsozialisten Dr . Müller und Vegemann
lebensgefährlich verletzte , war von dem berüch¬
tigten Kommunistenführer Rudolf Timm  auf
dem Kasernenhof zusammengestellt und organi¬
siert worden . Jetzt ist er in Bottrop -Westfalen,
nachdem er nach dem Amnestiegesetz in Freiheit
gesetzt worden war , verhaftet worden , weil er
wieder nach Neumünster zurückkehren wollte.

Verurteilung und Ausweisung eines Deutschen
in Nordschleswig.

Apenrade,  24 . Januar . Der hiesige Kauf¬
mann Enemark  wurde wegen llebertretung des
Fremden -Polizeigesetzes zu 100 Kronen Geldstrafe

verurteilt . Er wird aus demselben Grunde aus
Dänemark ausgewiesen werden . Enemark als Sohn
eines dänisch gesinnten Lehrers einer deutschen
Schule in Apenrade geboren , war im Weltkriege
Offizier in der deutschen Armee und nach der Ab¬
tretung Nordschleswigs als Reserveleutnant in
die dänische Armee übernommen worden . In der
dänischen Presse wurde ihm Beteiligung an der
nationalsozialistischen Bewegung in Nordschleswig
vorgeworfen.

Auslösung der GA.-
Gliederungen in Nordfchleswig

Apenrade,  24 . Januar . Der Landesführer
der deutschen SA . in Nordschleswig macht bekannt,
daß am Dienstag , 23. Januar , die SA ., der Ma¬
rinesturm und der Motorsturm aufgelöst seien.
Die bisherigen Mitglieder werden aufgefordert,
sich zur Aufnahme in die ebenfalls mit dem 23.
Januar zu gründende SK . (Schleswigsche
Kameradschaft)  zu melden . Als Grund der
Auflösung wird in einer parteiamtlichen Erklä¬
rung angegeben , daß man kein Hindernis
auf dem außenpolitischen Wege  bilden
wolle , den der Führer Adolf Hitler zum Heile
Deutschlands gehe. Das jetzt im dänischen Reichs¬
tag behandelte Diktaturgesetz hat die SA . nicht zu
ihrem Schritt veranlaßt.

Mehr Derkehrsdisziplin!
Ein Mahnruf des Landeshauptmanns

Hannover,  24 . Januar . Auf verschiedenen
wichtigen Straßenzügen der Provinz , zum Beispiel
der Chaussee Hannover - Nienburg«
Bremen,  werden augenblicklich die Fahrbahnen,
die noch nicht eine Breite für volle zwei Fahr-
streifen besitzen, auf sechs Meter ver¬
breitert.  Vollsperrungen sind, soweit eben
möglich vermieden . Es ist aber nötig , daß ein
Teil der Fahrbahn sowie der Nsbenrämne wegen
der erforderlichenAusschachtungen und desLagerns
von Steinmaterialien der Verkehrsbenutzung ent¬
zogen wird . Das Verkehrsband wird dement¬
sprechend eingeengt , und es ist erforderlich , daß
die Wagenführer zur Verhütung von Unglücks¬
fällen und Schäden strenge Verkohrsdisziplin
halten . Hierzu läßt der Landeshauptmann d.sr
Provinz Hannover durch seine Pressestelle fol¬
gendes bekanntgeben:

„Wie ist es in Wirklichkeit ? Die Ackerwagen
fahren entgegen der Regel links , auch die Führer
der Langholzwagen können sich nicht an das Rechts-
fahren gewöhnen . Die Führer der Personenautos
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vermindern die Geschwindigkeit nicht in dem
nötigen Maße und die Führer der Lastkraftwagen
fahren überhaupt , wie sie wollen . Ich habe die
zukünftigen Herrn Landräte gebeten , durch ver¬
stärkte Landjägerpatrouillen U eb e r tr etungen
der Verkehrsvorschriften fe st zu st eilen
und un nach sichtlich zu ahnden.  Sollt«
trotzdem eine bessere Verkehrsdisziplin als bisher
nicht erreicht werden , sehe ich mich leider ge¬
zwungen , die vollständige Sperrung  der
Baustrecke in die Wege zu leiten und den Verkehr
umleiten zu lassen. Dann mögen sich die an¬
ständigen Wegebenutzer bei denen bedanken , die
durch ihre Rücksichtslosigkeit solche Maßnahmen
veranlassen . Wenn leichtfertige Fahrer ihr Leben
aufs Spiel setzen, so ist das schließlich ihre Sache.
Es kann aber nicht geduldet werden,
daß sie das Leben der Volksgenossen
gefährden , die ihr tägliches Brot
durch harte Arbeit an der Straße
verdienen müssen.  Die Durchführung der
Arbeiten unter Aufrechterhaltung des Verkehrs
verursacht ohnehin nicht unbeträchtliche Mehr¬
kosten für die Verwaltung . Die Güte der Arbeiten
wird zudem durch die Verkehrsbeeinträchtigungen
herabgesetzt . Der undisziplinierte Fahrer aber
handelt auch rücksichtslos gegen den Unternehmer,
dessen Verdienst durch Störung der Arbeits¬
dispositionen und Beseitigung der durch die Fahr¬
zeuge verursachten Schäden oft erheblich ge¬
schmälert wird ."

Musik in München
Die letzten Wochen brachten in München wieder

'>ne Fülle von musikalischen Ereignissen . Von
Men sollen hier nur die über München hinaus
Merkenswertesten hervorgehoben werden . In
-n Reihe der „Meisterkonzerte " sang Julius
da hak eine Reihe von Arien aus wenig bekann-

Opern, so aus dem Erstlingswerk „Euntram"
Richard Strauß . Von besonderem Reiz war

-«ch die Begegnung mit dem Japaner Vis-
^unt Hidemaro Konoye  als Dirigen-
M von deutscher Musik , von Schumanns Es -Dur-
-hmphonie, Beethovens Klavierkonzert in G-Dur
-»d von Negers „Vaterländischer Ouvertüre " .
Konoye bewies in der Wiedergabe , wie sehr er

in diese doch so spezifisch deutsche Musik einge¬
ht hat und bestätigte damit die Erfahrung , daß
' gerade die aus dem Volkstum gewachsene
^nst ist, die übervölkische Bedeutung erhält,
den der Musik des fernen Ostens brachte er uns
°us dem 8. Jahrhundert stammende altjapanische
»̂ Präludium „Etenraku ", von ihm für modernes
Orchester bearbeitet , in seiner feierlichen , sich
verholenden Melodik von starker Wirkung.

DieRegensburger Domspatzen  hatten
ihrem frischen Singen (Motetten von Pale-

^ "L, Lotti , Reger , Weihnachtschören und
Soldatenliedern) unter ihrem Leiter Dr . Th.
"chiems  einen besonderen Triumph . Neu
narenMarienlieder von Oskar von Pander und
"" kleines Chorwerk „Gottes Lob aus Kinder-
NMd" von Franz Philipp , beides liebenswerte
^Mungen In einem Konzert der Aka¬
zie  kam unter der . Stabführung von Knap-
^Usbusch die durch Eeheimrat Adolf Sandberger
.s" kurzem aufgefundene Symphonie in

^.ur von Joseph Haydn zur Ur-
^kkührnng.  Das Münchener Richard-
"Sner - Jahr  klang in einer großen , der

ersten Schaffenszeft des Meisters gewidmeten
Veranstaltung aus . Der Abend brachte sonst kaum
gehörte Frllhwerke wie die im Alter von 22 Jah¬
ren zu dem Schauspiel „Columbus " des Freun¬
des Apel geschriebene Ouvertüre . ' Oberbürger¬
meister Fiehler und Kultusminister Schemm
sprachen über die Bedeutung von Wagners Werk
für unsere deutsche Kultur . Kultusminister
Schemm deutete sehr fein Wagners Schaffen,
zeigte dessen immer lebendige Eegenwärtig-
keit auf.

Die Oper der Staatstheater  brachte des
Eothaer Intendanten und Generalmusikdirektors
Otto Wartisch „Kaukasische Komödie"  zur
Erstaufführung . Der Text , der Kampf um die
Erbschaft eines nach Tiflis verbannten russischen
Fürsten , ist ziemlich langweilig . Die Musik be¬
sitzt zweifellos einige Feinheiten , die aber in einer
thematischen Eintönigkeit untergehen . Es fehlt
ihm an wirklicher eigenschöpferischer Kraft . Auch
die sorgfältig vorbereitete Aufführung unter der
musikalischen Leitung von Karl Tutein und mit
Annemarie Kaltenbrunner , Hedwig Fichtmüller,
Sterneck und Verlach in den Hauptrollen konnte
dieses Erstlingswerk nicht zum Erfolge führen.
Weit frischer und unmittelbar uns berührend
wirkte dagegen die Neueinstudierung eines alten
Werkes , der einaktigen Oper „Der faule
Hans " von Alexander Ritter.  Auch hier
hat der Komponist den Text selbst, nach einer Er¬
zählung von Felix Dahn , geschrieben. Doch ist die¬
ses Märchen vom faulen Hans von köstlichem
Humor . Ebenso frisch und lebendig ist die Musik,
die , obwohl sie von Wagner her/ommt , doch nie
in ein blasses Wagner -Epigonentum verfällt,
sondern eigenen Klang hat . Das Musikalische der
Aufführung , unter der Leitung von Karl
Fischer,  war ausgezeichnet . Die Darsteller,

vor allem Kurt Rodek  als Hans und Elisabeth
Früge  als Königin , sangen durchweg glänzend.
So gut die Spielleitung von Alois Hofmann
sonst auch war , in der grotesken Uebersteigerung
der Masken und der Mimik wurde sie dem feinen
Humor des Werkes nicht gerecht.

Vavnsoksr.

195 Uraufführungen
in 4 Monaten!

Das „Theater -Tageblatt " veröffentlicht soeben
ein« sehr interessante Uraufführungsstatistik über
die ersten vier Monate der Spielzeit 1933/34. In
den Monaten September bis Dezember 1933 sind
im deutschen Sprachgebiet nicht weniger als 195
Werke zur Aufführung gelangt . Von diesen ent¬
fallen 27 auf das deutschsprachige Ausland , davon
12 auf Wien . In Reichsdeutschland hat man also
nicht weniger als 168 neue Werke aus der Taufe
gehoben . Diese Statistik umfaßt nämlich nicht die
Werke , die , von den Autoren und Verlegern aus
Konjunkturgründen neu aufgefrischt oder neu be¬
namst , jetzt wieder als Uraufführungen heraus¬
gebracht wurden , nachdem sie bereits vor Jahren
keinen nachhaltigen Erfolg hatten . Die Zahl
von 168 umfaßt vielmehr ausschließlich wirk¬
lich neue  Vühnenwerke.

An der Zahl dieser Uraufführungen ist Berlin
sehr dürftig beteiligt . Nur 13 Werke wurden in
Berlin gestartet , von ihnen sind nicht weniger
als acht Werke Operetten . Die anderen Werke
sind Sprechstllcke. Eine Opernanffiihrung hat
man in Berlin nicht erlebt.

An den 27 Uraufführungen im Monat Sep¬
tember  beteiligten sich insgesamt 30 Städte.
Eine vierfache Uraufführung erlebt « in diesem
Monat Andermanns „Des Königs jüngster Re¬
krut ". An den 59 Uraufführungen des Monats
Oktober  sind 72 Städte beteiligt . Eine neun¬

fache Uraufführung erlebte Faehlers „Die Tra¬
gödie Kleist ", eine vierfache Uraufführung Paul
Einsts „Park ". Die 60 Uraufführungen des Mo¬
nats November  verteilten sich auf 75 Städte.
An zehn Orten ging gleichzeitig Zerkaulens „Ju¬
gend von Langemarck " in Szene , an vier Orten
führte man Försters „Alle gegen einen , einer für
alle " gleichzeitig erstmalig aus . Im Dezember
gab es 50 Uraufführungen in 51 Städten . Von
diesen 50 Uraufführungen sind allerdings 20
Märchen -Uraufführungen , die meistens nicht über
den einzelnen Ort hinauszugehen pflegt . Immer¬
hin ist die verbleibende Zahl von 80 Urauffüh¬
rungen auch für den Dezember recht beträchtlich,
wenn man berücksichtigt, daß nach dem Tarifver¬
trag in der ruhigen Theaterzeit vom 10. bis 22.
Dezember Uraufführungen ohne besondere Geneh¬
migung von Verlag und Autor nicht stattfinden
dürfen.

Auf die einzelnen Kunstgattungen verteilen
sich die Uraufführungen folgendermaßen : Sprech-
stücke 132, Opern 15, Operetten 23, Tanzspiele 2
Märchen 23.

Addiert man die einzelnen an der Urauffüh¬
rungssumme eines jeden Monats beteiligten The-
aterstädte , so ergibt dies die Beteiligung von
228 Städten an der Uraufführung der 195
Stücke. Im Durchschnitt hat also fast jedes
deutsche Theater bereits eine Uraufführung ge¬
bracht . Ueber dem Durchschnitt  stehen,
wie stets in den letzten Jahren , das Leipziger
Städtische Alte Theater und das Schauspiel¬
haus in Bremen,  stark beteiligt sind an der
Zahl der Uraufführungen des weiteren das
Stadttheater in Alton « , das Stadttheater Erfurt,
das Schauspielhaus in Leipzig , die Deutsche
Bühne in Vreslau . Durchschlagenden Erfolg
hatten von diesen Werken nur die im Städtischen
Alten Theater in Leipzig gestartete „Heimkehr
des Matthias Brück" von Sigmund Grafs , und
das ebendort gleichzeitig mit München , Köln

und Wuppertal herausgebrachte Forster -Werk
„Alle gegen einen , einer für alle ".

Schlesien ehrt feinen Dichter . Zu den Dichtern
des schlesischenLandes und seiner Menschen zählt
auch — seit dem großen Erfolge des „Andreas
Hollmann " — der ehemalige Schulmeister von
Weißwasser Hans Christoph Kaergel.  Seine
Heimatgemeinde , Fellhammer im Kreise Walden-
burg in Schlesien , ließ ihm dieser Tage eine
schöne Ehrung zukommen und benannte die
Hauptstraße durch einmütigen Beschluß der Ge¬
meindevertretung „Hans - Christoph - Kaergel -
Straße " . Diese kleine Ehrung ist bezeichnend für
Schlesien ; denn erstens widerlegt sie die allzu
verallgemeinernde Behauptung , der Prophet
gelte nichts im eigenen Lande , zweitens aber ist
sie ein neuerlicher Beweis dafür , wie stolz Schle¬
sien auf seine Dichter ist.

Kunstausstellungen in Düsseldorf
Düsseldorf , die Ausstellungsstadt , bringt im

März eine Ausstellung , die sich „Peter von Cor¬
nelius " betitelt und Zeichnungen des Meisters
aus dem Besitze von Professor Hans Cornelius.
Stockholm , in der Gemäldegalerie des Kunst¬
museums zur Schau stellt . Ebenfalls im März
findet in Düsseldorf eine Ausstellung „Künstler
und Künstlerleben des 19. Jahrhunderts in
Deutschland " im Kupferstichkabinett statt . Die
Ausstellung bringt Selbstbildnisse und Porträts
deutscher Künstlerpersönlichkeiten , ernste und
heitere Schilderungen von Begebenheiten aus
ihrem Leben in Zeichnung und Stich . Von
25. Dezember bis 31. März findet — gleichfalls
im Kunstmuseum — eine Ausstellung „Kunst¬
schätze aus Düsseldorfer Kirchen " statt . Es wcrdim
dabei Eoldschmiedearbeiten vom 12. bis 18. Jahr¬
hundert berücksichtigt ; darunter Religuienschreine
Monstranzen , Liturgische Geräte und Hand¬
schriften , sowie kostbare Pergamente vom Mittel¬
alter bis zum Barock.
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Tagung des Nelchsspoi -tstihrepi -ingeö:

Deutscher Reichsbund für Leibesübungen
proklamiert

Dettt6cMurcl «üekt für eüe OLMtplarle /9Z6

Die Deutsche Sportbehörde für Leichtathletik hat als Werbung für die nächsten
Olympischen Spiele im Jahre 1936 zu Berlin dieses wirkungsvolle Plakat heraus¬
gegeben , das die Leichtathleten der ganzen Welt zur Teilnahme an der Olympiade

nach Deutschland laden will.

Internationale Hallentennis -Meisterschaften:

Mit vollen Segeln in die ersten
Vorentscheidungen

das Spiel gegen Frl . Horn - Dessart 3:5 8:8

Der Reichssportsührer  hatte sich zum
Montag , dem 22: Januar 1934, die Gaubeauf¬
tragten zu einer besonderen Aussprache eingeladen.
Dadurch war es diesen möglich , auch an der am
Dienstag , den 23. Januar 1934, vor sich gehenden
Tagung des Reichssport -Fllhrerringes und der
Fachverbände teilzunehmen . In dieser Tagung
gab der Reichssportsührer einen aussührlichen
Ueberblick über die im Jahre 1833 geleistete
Arbeit , um abschließend auch einen Ausblick für
die noch bevorstehenden Ausgaben des Jahres
1834 zu geben . Hier steht die Proklamation oes
Reichsbundes für Leibesübungen an erster und
wichtigster Stelle . Durch den Zusammenschluß
aller im Reichssportführer -Ring arbeitenden Ver¬
bände im Reichsbund für Leibesübungen wird
die Einheitsfront des deutschen Sports geschaffen.
Schon in den nächsten Tagen werden die Aus¬
führungsbestimmungen dieses Bundes , der am
30. Januar 1934 ins Leben tritt , bekanntgegeben.
Damit ist für all « Leibesübungen der Ueber-
gangspunkt zur Ungleichung unter einheitlichen
Gesichtspunkten geschaffen . Im Anschluß an die
Ausführungen des ReichssportfüHrers erläuterte
Regierungsbaumeister March den Plan des neuen
olympischen Stadions in Grunewald.

Der Geschäftsführer des Hilfsfonds für den
deutschen Sport gab einen Ueberblick über die von
ihm zu leistende Arbeit , die bereits in vollem
Umfange im Reichsbund in Tätigkeit tritt.

Der Führer der deutschen Sportpresse , Dr.
Bollmann,  gab dann die Erklärung ab , daß
auf Grund des Schriftleitergesetzes die deutsche
Sportpresse in den Reichsverband der deutschen
Presse eingegliedert worden ist und nunmehr die
Sportschriftleiter ausschließlich durch Fachaus¬
schüsse im Reichsverband vertreten werden . Die
Sportpresse ist demnach nicht mehr eine besondere
Fachsiiule im Reichssportsührerring . Durch die
straffe Zusammenfassung der Sportpresse und

durch das Schristleitergesetz ist die Gewähr ge¬
geben , daß zwischen Sport und Presse «in enges
Vertrauensverhältnis bestehen bleibt und damit
auch weiterhin eine gedeihliche Zusammenarbeit
gesichert ist. Als Abschluß der Bormittagssitzung
wurden noch Erklärungen über die geplante Zu¬
sammenarbeit mit der SA . und HJ . gegeben.

Am Nachmittage wurde die Tagung mit einem
Referat des Futzballführers , KriminalLirektor
Linnemann,  über die Zusammenarbeit zwi¬
schen Gaubeauftragten und den Fachschaftsführern
fortgesetzt . Es folgten dann kurze Referate über
die Auslandsarbeit und die internationalen Be¬
ziehungen des deutschen Sports sowie über die
Aufgaben des Sportarztes  in der körper¬
lichen Erziehung . Den Berichten schloß sich eine
Aussprache an , nach deren Beendigung sich die
Teilnehmer zur Olympia -Kundgebung des Deut¬
schen Leichtathletrkverbandes im Herrenhaus be¬
gaben . Es wurden noch zwei Telegramme abge¬
schickt, uitd zwar an den Reichsinnenminister Dr.
Frick : „Die aus allen Teilen des Reiches zur
Tagung des Reichssportführer -Ringes in Berlin
versammelten Sportbeauftragten und Führer der
deutschen Turn - und Sportvereine grüßen den
verehrten Herrn Reichsinnenminister und danken
ihm für das bisher der deutschen Turn - und
Sportbewegung gegenüber zum Ausdruck ge¬
brachte Interesse ."

Ein zweites Telegramm  ging an den
Stabschef Röhm: „Die heute aus allen Teilen
des Reiches zur Tagung des Reichssportführer¬
ringes in Berlin versammelten Sportbeauf-
tragten und Führer der deutschen Turn - und
Sportvereine grüßen den Stabschef und geloben,
ihre ihnen unterstellten Mitglieder , besonders
die turn -, und sporttreibende deutsche Jugend in
dem herrlichen revolutionären Geist der SA . zu
erziehen . Gruppenführer von Tschammer und
O st e n ."

Eber verlor in einem hervorragenden Kampf
knapp nach Punkten.

Am 10. Februar steht sein Titel nicht auf dem
Spiel . Ein Sieg über Roth würde Gustav Vder
zum qualifizierten Anwärter auf die Europa¬
meisterschaft im Weltergewicht stempeln , die der
Brite Jack Hood  behauptet.

Am kommenden Freitag , 26. Januar , trifft
Eder in Berlin auf Fred Bölck (Hamburg ) , den
Anwärter aus die deutsche Meisterschaft ' im
Mittelgewicht.

Nelchsollmipiaprüfung
der Schwimmer

Nachdem in allen Gauen die Olympia -Prü-
fungswettkämpfe im Schwimmen durchgeführt
worden sind, hat sich der Berbandsschwimmwart
R . O . V r e w i tz - Magdeburg entschlossen, sämt¬
liche deutschen Spitzenschwimmer  und
auch den Nachwuchs zu einer großen Olympia-
Prüfung am 17. und 18. März 1934 in Magde¬
burg zusammenzuziehen . Unsere Schwimmer
werden hier in Anlehnung an das Olympia-
Wettkampfprogramm eine harte Prüfung zu be¬
stehen haben . Die Organisation haben die Ver¬
eine Hellas Magdeburg und Magdeburg 96 über¬
nommen.

Auch Lettland kommt nach Berlin
Auf einer Sitzung des lettländischen olympischen

Komitees gab Staatspräsident Kweesis,  der
Schirmherr des Komitees , den Entschluß zur Teil¬
nahme Lettlands an den Olympischen Spielen
1936 in Berlin bekannt.

s . Wintef -Geländelauf
am ii . Februar

Den 8. Eeländelauf führt der Polizei-
Sportverein  durch , wahrscheinlich auf einer
Rundstrecke um das Sportplatzgelände am Peters¬
werder . Die Strecken sind größer als bei den
bisherigen Läufen : Herren 7500 Meter , Jugend
^ -Klasse 2000, Jugend S -Klasse und Frauen 1000
Meter . Wieder werden nur Mannschaftsläufe
ausgetragen . Meldungen sind bis zum 5. Februar
zu richten an H. Wehrhahn , Kaiserstrahe 12.

Weitere Termine der Waldläufer : 25. März
Kreis Bremen Waldlaufmeister-
s «haften;  8 . April Meisterschaften im
Gau  und 22. April deutsche Meister¬
schaften.  Innerhalb der Kreise finden an
diesem Tage Orientierungsläufe statt , die über
eine Strecke von etwa 7 Kilometer führen . Bei
diesen Läufen ist nicht allein das läuferische
Können einer Mannschaft maßgebend , sondern
mitbestimmend Karten - und Eeländekenntnis.
Nach einem Lauf über eine genau bestimmte
Strecke erhalten die Mannschaften im verschlosse¬
nen Umschlag eine Eeländekarte , in der 4 bis 5
Punkte markiert sind, die angelaufen werden
müssen . Hier erhalten die Läufer Kontroll¬
karten , die beim Ziel abgegeben werden müssen.
Da auch querfeldein gelaufen werden darf , wer¬
den findige  Mannschaften mehr Siegesaus¬
sichten haben als läuferisch gute . Diese Orientie¬
rungsläufe haben im letzten Winter in verschie¬
denen Gegenden Deutschlands viel Anklang ge¬
funden und eine Riesenbeteiligung  aller
Vereine . Am 11. März findet ferner der Win¬
tergepäckmarsch der DSB.  über eine
Strecke von etwa 20 Kilometer statt.

DNV . und Norddeutscher Bund
Die organisatorische Zusammenfassung , die auch

im deutschen Rudersport Platz gegriffen hat,
führte zur Einbeziehung des etwa 6000 Mit¬
glieder starken Norddeutschen Ruder-
Bundes in den Deutschen Ruder - Ver¬
band.  Damit wird aber der Norddeutsche Bund
nicht völlig zu bestehen aufhören , vielmehr soll
nach einer Erklärung des Verbandsführers , Re¬
gierungspräsident Pauli,  der Bund erhalten
bleiben , die Eigenart der Vereine nicht ange¬
tastet werden und der Bund auch weiterhin
seine eigenen Regatten abhalten können . Das
Verhältnis des Bundes zum Verband wird ähn¬
lich des eines Regattavereins zum Ruderverband
sein . — In den Grundlinien bleibt dabei selbst¬
verständlich die einheitliche Führung des deutschen
Rudersports gesichert.

Die „ Nudefpstichl"
Die Mustersatzung des Deutschen Ruder -Ver¬

bandes , die in nächster Zeit veröffentlicht werden
soll , wird auch Bestimmungen über die „Ru¬
der - Pflicht"  enthalten , die nach den Worten
des Verbandsführers dann so ernst wie der SA .-
Dienst zu nehmen sein werde . Organisatorisch
werden im Deutschen Ruder -Verband in nächster
Zeit noch gewisse Veränderungen insoweit ein¬
treten , als die Zusammenarbeit der Vereine in
den Gauen stärker gefördert werden wird . Das
Rudergesetz soll die Vereine des Gaues zu einer
Gemeinschaft und einem Earantieverband zu¬
sammenschließen . In den einzelnen Gauen sollen
Regatta - Gauführer  bestellt werden , denen
ein aus Vertretern der Regattavereine zusammen¬
gesetzter Führerrat zur Seite stehen wird . Wei¬
terhin ist an die Einführung von Ruderausweisen
gedacht.

Volens Vertreter
beim Berliner Neitturnier

Der Reichsverband für Zucht und Prüfung
deutschen Warmblutes hatte auch an Polen eine
Einladung zur Teilnahme am diesjährigen Reit-
und Fahrturnier in der Berliner Kaiserdamm-
Halle geschickt. Der polnische Minister für Hee¬
reswesen hat nunmehr — da Polen mit einer
offiziellen Mannschaft nicht vertreten ist — Ma¬
jor M . Antoniewicz  als offiziellen Vertre¬
ter Polens bestimmt . Major Antoniewicz ist Chef
des Ausbildungswesens der polnischen Kavallerie.

Deutsche Gktnmnnschaft für
Llngarn

Für die ungarische Ski -Meisterschaft , die in
den Tagen vom 1. bis 4. Februar zum Austrag
kommt , wird der Deutsche Skiverband für die
dreifache Kombination (mit Abfahrtslauf ) fol¬
gende Mannschaft entsenden:

Führer E u st l Müller (Bayrischzell ) , Al¬
fred Stoll (Berchtesgaden ) , Franz Rei-
serundAntonEisgruber (Partenkirchen ) .

Am Mittwoch steuerte man bei den Internatio¬
nalen Hallentennis -Meisterschaften von Deutsch¬
land in der Bremer Tennishalle schon mit
vollen Segeln in die ersten Vor¬
entscheidungen  hinein . Die Franzosen , die
sich etwas verspätet hatten , trafen am Mittwoch
mittag in Bremen ein und nahmen bereits am
Nachmittag an den Ausscheidungen teil . In der
Halle verzeichnete man einen stetig steigen¬
den Besuch — ein Zeichen dafür , daß die
Spiele allmählich in ein entscheidendes Stadium
treten.

Am Vormittag bildete die Begegnung zwischen
dem Deutschen Meister Gottfried v. Lramm
und dem jungen Italiener Quintavalle  das
Hauptereignis der Vorentscheidungen . Der Deut¬
sche hatte es. äußerst schwer, den Italiener in
einem fast anderthalbstündigen Kampf auszu¬
schalten und in 3 Sätzen 7 :5 5 :7 6 :3 Sieger zu
bleiben . 2m ersten Satz führte v . Lramm 2 :0,
als Quintavalle auf zwei beide kam, v. Cramm
wieder 3 :2 führte und der Italiener nach einem
3 :3, 4 :3, 5 :3 für v . Cramm sogar auf 5 :5 wieder
herankommen konnte , v. Cramm hatte dann Satz¬
ball und sicherte sich schließlich den Satz mit 7 : 5.
Im zweiten Satz führte nach einem 1 :0 für v.
Cramm und dann 3 :3 für beide der Italiener mit
3 :4 3 :5, v . Cramm kam auf 5 :6, gab dann aber
doch den Satz mit 5 : 7 an Quintavalle ab . Im
Schlußsatz gab es anfangs das gleiche Bild . v.
Cramm führte , Quinivvalle kam wieder gleich
auf und das Spiel stand lange Zeit für beide , als
v . Cramm ans Netz ging und sich dann schnell die
restlichen beiden Spiele sicherte, als der Italiener
stark ermüdet nachließ . Mit 6 : 3 gewann v.
Cramm den dritten Satz und damit das Spiel.

In den weiteren Einzelspielen hatte der Osloer
Smith  mit dem Berliner Schieber  nur im
ersten Satz einige Schwierigkeiten ; er gewann
dann aber doch mit 9 :7 6 :0. Der Wiener Me-
taxa  schaltete Pachali -Hannover in zwei Sätzen
6 :2 6 :0 aus und Schröder -Stockholm , der übri¬
gens vom König von Schweden (Mister E .) ein
Danktelegramm für sein gutes Spiel gegen
v. Lramm in Berlin erhielt , schlug den Krefel-
der Dr . Heitmann  7 :5 6 :0. Dr . Dessart-
Hamburg hatte keine Schwierigkeiten , den Bre¬
mer Dr . Eündell  in zwei Sätzen 6 :1 6 :1 ab¬
zufertigen , und der Kasseler Student Tll scher
zog mit einem Siege von 6 :4 7 :5 über Niels
Körner - Kopenhagen  in die nächste Runde.
Eine Ueberraschung brachte der Berliner Go li¬
sch ewski,  der den Dänen Sperling — den
Gatten Hilde Krähwinkels — mit 5 :7 6 :2 7 :5
ausschalten konnte.

Am Nachmittag setzte sich der junge Stockhol¬
mer Schröder,  dessen wuchtiges Aufschlagspiel
sehr imponierte , leicht in zwei Sätzen 6 :1 6 :2
über Matejka hinweg , und der Berliner Menzel
holte sich einen Dreisatz -Sieg 6 :3 4 :6 6 :1 über
Smith -Oslo , der in den ersten beiden Sätzen
einen energischen Widerstand leistete . Harte Ar¬
beit hatte auch der Franzose Lesueur mit dem
Bremer Meyer -Kulenkampff , der sich erst nach
drei schweren Sätzen 6 :3 4 :6 6 :2 geschlagen gab,
während Landry -Paris über Tüscher -Kassel 6 :2
7 :5 siegreich blieb . Der Däne Ulrich  schlug
dann den Bremer Dllring 6 :3 6 :3.

Ji ? den Damen -Einzelspielen gab es gleichfalls
hart umstrittene Spiele . Frl . Büß - Bremen
lieferte eine sehr gute Partie gegen die Fran¬
zösin Frl . V u r a n d - Mercier , die sie 6 :3 6 :2
schlug, und Frl . Lohse - Bremen konnte die Ber¬
linerin Frl . Petersen  in zwei Sätzen 6 :3 6 :3
besiegen , Ueberraschend blieb Frl . Manzutto-
Triest über Frau Nicol Wallac  e 6 :3 6 :4 er¬
folgreich , während Frl . Herbst - Bremen  gegen
Frau Villemoes  0 :6 2 :6 unterlag.

In den Doppelspielen der Herren kamen Des -
sart/Menzel und Oe st berg/Schröder
ohne Spiel eine Runde weiter , und Landry-
Lesueur  schlugen das Bremer Paar Schu¬
bs r t/E r a s h o f f 6 :2 6 :0. In zwei Sätzen 6 :2
8 :2 siegten die Dänen Sperling/Körner
über die Bremer Heitmann/Lürmann,
und Ullrich/Plougmann  fertigten Mey¬
er/Meyer (Bremen -Osnabrück ) 6 :1 7 :5 ab.

Im Gemischten Doppel hatte Schröder-
Stockholm in Frl . H u cht i n g - Bremen eine
reichlich schwache Partnerin und so verloren sie I

3 :6. Im zweiten Satz ging der Schwede stark aus
sich heraus und brachte diesen auch sehr schnell
mit 6 :0 an sich, doch holten sich Frl . Horn-
Dessart  als einheitlicheres Paar den dritten
Satz leicht 6 :3 und damit den Sieg . Ohne Spiel
kamen Frau Nicol Wallace - Matejka  und
Frau Vurand Mercier - Landry  eine
Runde weiter . Frl . Buß - Oestberg  schalteten
hier die französisch-österreichische Kombination mit
6 :3 6 :4 aus , wogegen Frau Bernard - Lesu-
eur - Paris über Frl . Bornemann - Meta-
xa (Bremen -Wien ) einen 6 :4 7 :5 - Sieg davon¬
trugen . -

Die Ergebnisse des Mittwoch:
Herren - Einzel (Meisterschaft ) :

Schroeder -Stockholm — Dr . Heitmann -Krefeld
7 :5 6 :0. v. Metaxa -Wien — Pachali -Hannover
6 :2 6 :0. Smith -Oslo — Schieder -Berlin 9 :7 5L
Tüscher -Kassel — Niels Körner -Kopenhagen 84
7 :5. Dr . Dessart — Dr . v. Eündell 6:1 6:1.
v . Cramm — Quintavalle 7 :6 5 :7 6 :3. Eott-
schewski-Berlin — Sperling -Kopenhagen 5:7 8:7
7 :5. Schröder -Stockholm — Matejka -Wien 8:1
6 :2. Plougmann -Kopenhagen — Meyei -Osna-
brück 6 :2 6 :4. Lesueur -Paris — Meyer -Kulm-
kampff -Bremen 6 :3 4 :6 6 :4. Landry -Paris -
Tüscher -Kassel 6 :3 7 :5. Ulrich -Kopenhagen -
Düring -Bremen 6 :3 6 :1.

Damen - Einzel (Mei st erschüft ) :
Frl . Lohse -Bremen — Frl , Petersen -Berlin 8:3

6 :3. Frl . Horn -Wiesbaden — Frl . Heidtmann-
Hamburg 6 :4 2 :6 6 :2. Frau Sperling -Krähwin¬
kel — Frl . Lohse -Bremen 6 :3 6 :0. Frau Bernard-
Paris — Frl . Vornemann -Vremen 6 :1 12:18,
Frl . Manzutto -Triest — Frau Nicol Wallace 6:3
6 :4. Frl . Vuß -Bremen — Frau Vurnad Mer-
cier -Reims 6 :3 6 :2, Frau Villemoes -Kopenhagen
— Frl . Herbst -Bremen 6 :0 6 :2.

Herren - Doppel (M ei st erschüft ) :
Dr . Dessart -Menzel o. Sp . Oestberg -Schrödei

o Sp . Kulenkampff -Smith — Pachali -Schieder
6 :1 3 :6 6 :3. Landry -Lesueur — Schubert -Eras-
hoff 6 :2 6 :0. Sperling -Körner — Heitmann-
Lürmann 6 :2 6 :2. Ulrich -Plougmann — Meyer-
Meyer 6 :1 7 :5. Tüscher -Gottschewski — Quinta-
valle -Gleerup 6 :8 4 :6.

Gemischtes Doppel (Meisterschaft ) :
Frl . Horn -Dr . Dessart — Frl . Huchting -Seg-

röder 6 :3 0 :6 6 :3. Frl . Buß -Oestberg - Frau
Nicol Wallace -Matejka 6 :3 6 :4. Frau Bernard-
Lesueur — Frl . Bornemann -Metaxa 6 :4 7 :5.

»
Spielplan für Donnerstag,

in der Tennishalle an der Scharnhorststraße --

9.30 Uhr Spielbeginn . Erstes Spiel:  FM
Schomburgk/E . Ulrich — Frl . Petersen/H , Tü-
scher. 10.15 Uhr : Frl . Manzutto — Frl . v. Endet
Dr . Dessart — Gottschewsky . 11.15 Uhr : Oest-
berg — Ploughmann ; Lesueur — Gleerup . 13
Uhr : Ulrich — von Metaxa ; Frl . Horn — Frau
Villemoes . 13 Uhr : Frau Schomburgk — Frl>
Büß ; Frau Sperling / v. Cramm — Sieger aus
Frl . Lohse / Lürmann — Frau Villemoes / Elee-
rup . 14 Uhr : Frau Vernarb — Siegerin aus
Frl . von Ende — Frl . Manzutto.

Weitere Spiele werden in der Halle bekannt¬
gegeben.

Radsahrer -Bcrcin Hemclingcn von 1895 , «. A . Tu
staltgefuudcne Jahres -Hauptversammlung in Liier-
Tivoli -Hemeliiiaen wurde vom Dereinssührer Georg
Lwltau eröffnet . Er dankte allen Vereinsmitgliedcrn
für die treue Mitarbeit , die im alten Jahre geleism
worden ist und bat , auch im neuen Jahr den Verein
in jeder Weise zu unterstützen . Hierauf übergab der
Führer dem Ehrenoorsitzc -nlden Joh . Asendors den
Vorsitz , Tann folgte die Verlesung des Jahresberichte
über das verflossene Vereinsjahr . Den Kassenbericht
erstattete Lconhard Meyer,  Ans seinen Ausführun¬
gen über die Einnähn,en und Ausgaben war zu ent¬
nehmen , dah der Verein auf guter finanzieller Grund¬
lage steht , Ter Vereinsführer gab bekannt , das ! er
z» m Beirat bcruscn habe als Stellvertreter : Hermann
Brandt,  Kasscnführcr : Johann Kampfer:
Schriftführer : August S o l t a u ; Sportlcitcr : Lcon¬
hard Meyer;  Spielführer im Radball : Hermann
Brandt.  Ferner wurden bestimmt : Gcrätewatt:

Heinz Koop:  Wandersahren : H . Brandt und L,
Meyers  Kastcnprüser : B , Wendt und W , Schal¬
ter.

Zusammenfassung der besten Kräfte :

Olympia -Werbung der Leichtathleten beginnt
Zu einer erhebenden Feierstunde gestaltete sich

der Olympia -Werbeabend , den der deutsche
Leichtathletik - Verband  am Dienstag¬
abend im großen Sitzungssaal des ehemaligen
Herrenhauses in Berlin durchführte . Mit dieser
Veranstaltung eröffnete der deutsche Leichtathletik-
Verband nunmehr auch offiziell den großen
Werbefeldzug für die Olympischen Spiele 1936.
Schon lange vor Beginn war der prächtige Saal
mit Flaggen festlich geschmückt, von einer erwar¬
tungsvollen Menge gefüllt . Unter den Ehren¬
gästen sah man neben den Vertretern des
Reiches , des Sports  und der verschiedenen
Behörden auch Generalmajor von Reichenau,
sowie Oberbürgermeister Dr . Sahm.  Die
Sportjugend bildete mit den Fahnen der Ber¬
liner Vereine Spalier . Dr . Ritter von Halt,
der Führer der deutschen Leichtathleten , umriß
in kurzen Worten den Sinn dieser Zusammen¬
kunft . Die Olympischen Spiele hätten zu zeigen,
daß Deutschland wieder eine leistungsfähige , harte
Jugend besitze, die gewillt sei, sich den ihr ge¬
bührenden Platz an der Sonne zu erkämpfen . Die
Welt solle sehen, daß daneben aber auch unsere
Kultur auf hoher Stufe stehe und daß die Deut¬
schen als das höchste Gut eines Volkes
eine gesunde und einsatzbereite Ju¬
gend ansähen.  Genau wie die Italiener
1932 in Los Angeles den Befehl Mussolinis zum
Kämpfen und zu siegen ausgeführt hätten , ge¬
nau so müßten wir jetzt das Versprechen ein¬
lösen , das wir dem Kanzler gaben , als er uns
das wundervolle Stadion in Grunewald schenkte.
Die Spiele 1936 seien für uns mehr
als nur Sport.  Sie sollen vor allem dem
Auslande zeigen , wie das neue Deutschland
aussieht und mit welch unbändiger Kraft es zu
kämpfen versteht . Dr . von Halt  schloß mit dem
Wunsche , daß die Hoheitszeichen des
Dritten Reiches 1936 recht oft am
Siegesmast hochgehen möchten.

Der langjährige Reichssportlehrer der DSV -,
Waitzer,  wies darauf hin , daß man nur dann
1936 olympische Erfolge erzielen könne , wenn
man es nicht wie bisher versäume , die Jugend
zum rechten Zeitpunkt zu stählen und zu großen
Aufgaben heranwachsen zu lassen . Ueberhaupt sollte
die Leichtathletik die Grundlage für die körper¬
liche Erziehung der Jugend des Dritten Reiches
sein , aus ihr heraus müßten dann die anderen
Sportarten aufgebaut sein . Der Wille des Füh¬
rers müsse erfüllt werden und werde erfüllt , wenn
es gelingt , der Jugend einzuimpfen : Alles für
Deutschland.

In sehr eindrucksvoller Weise umriß dann Geo
Vrechenmacher,  der Leiter der Reichsführer¬
schule in Ettlingen , das Programm der Olympia-
Vorbereitungen unserer Leichtathleten . 26 Kämpfe
hätten wir gewonnen , aber nur erst eine einzige
Goldmedaille auf Olympischen Spielen . Was
nutzten noch so zahlreiche dritte und zweite Plätze,
wenn es nicht zum Siege lange . Es sei nun ein¬
mal so, daß der erste Platz und nur er bei den
wirklichen Fachleuten Geltung habe . Geplant sei
diesmal , das Training ganz anders als bei frü¬
heren Anlässen durchzuführen . Es sollen Trai-
ningsgemeinschaften geschaffen werden , und zwar
als örtliche Zusammenfassung der besten Kräfte.

Boxen
Schmeling nun doch gegen Baer

Nach einer neuen Kabelmeldung aus Newyorl
scheint es nun doch zu einem Revanchetreffen
zwischen Max Schmeling  und seinem letzten
Bezwinger Max Baer  zu kommen . Der
Deutsche  hat am Dienstag einen Vertrag iür
einen 12-Rundrnkampf im Laufe des Monats
April unterzeichnet . Der Manager des Kali-
sorniers , Loudaro,  begab sich sofort von
Baltimore nach Hollywood , um von Max Baer
die Gegenunterschrift zu erhalten . Hoffentlich
klappt es!

Insgesamt würden auf diese Art etwa 70 sol-
cher Gemeinschaften entstehen , deren Leitung
Olympia -Kämpfern oder deutschen Meistern über¬
tragen wird . Den Leitern werden Organisatoren
und Praktiker , ein Sportarzt und ein Masseur,
sowie ein Pressewart Leigegeben . Ort der Schu¬
lungskurse sei Ettlingen , das vorläufig als
Zentrale zu gelten hat . Schwer sei die Aufgabe,
die noch zu bewältigen sei In Frage kommen
nämlich sämtliche , hauptsächlich die Kriegsjahr¬
gänge für die gigantische Talentsuche ; wenn aber
alle Kräfte wirtschaftlicher und technischer Art
vereinigt würden , müßte sie gelingen . Schon in
diesem Jahre würden die Vorbereitungen mit
aller Kraft einsetzen . Zu diesem Zweck würde das
Reich in drei Hauptgebiete aufgeteilt : Nord und
Ost mit dem Hauptquartier in Berlin , West und
Mitte mit dem Zentrum in Duisburg und schließ¬
lich Süd mit dem Zentrum Ettlingen . Am Schluß
seiner Ausführungen empfahl Brechenmacher die
Einrichtung von Olympiapatenschaften ; es müsse
erste und wichtigste Aufgabe sein , den Kämpfern,
die uns 1936 zu vertreten haben , zunächst einmal
eine wirtschaftliche Basis zu schaffen . Das erreiche
man dadurch , daß man die Kurse finanziell so
stark wie möglich unterstütze.

Der Reichssportsührer von Tschammer und
Osten  trat dann mit einem ganz neuen Plan an
die Öffentlichkeit . Das Jahr 1934 gelte auch der
Suche nach „dem unbekanntenSportle  r " ,
der vielleicht die Gaben besitze, uns 1936 ehrenvoll
zu vertreten . Noch stünden zu viele abseits und ge¬
rade auf sie käme es an . Ohne Rücksicht auf irgend¬
welche Verbandszugehörigkeit solle Deutsch¬
lands  Sportjugend gewissermassen durchsiebt
werden . In besonders angesetzten Prllfungswett-
kämpfen , deren Siegern er selbst hierfür gestiftete
Ehrenzeichen überreichen werde . Als Tag der ersten
Kämpfe dieser Art sei der 15. April angesetzt . An
diesem Tage werde die Suche nach dem unbekann¬
ten Sportmann unter den Langstrecklern beginnen.
Die Leichtathleten hätten am 15. April eine 10-
Icm-Prüfung zu bestreiten , die Geher würden über
25 Iciv geschickt, die Straßenfahrer hätten ein be¬
stimmtes Pensum zu absolvieren usw SA ., SS .,
HJ . und Arbeitsdienst stellten sich in den Dienst
der Sache , wie ihm überhaupt die Führer der SA.
ihre bestmögliche Unterstützung zugesagt hätten.
Am 29. April werden die Kraftsportler folgen ; am
20. Mai die Mittelstreckler zusammen mit den Wer¬
fern usw . Der 27. Mai steht den „Tag des Rad¬
sports " . Am 20. Juni findet der „Tag der Sprin¬
ter , Hürdenläufer und Springer " statt . Die
Schwimmsportler kommen schließlich am 24. Juni
zu Wort . Die Sieger werden zu den weiteren Kur¬
sen der Verbände zugelassen . Reichsminister
Dr . Goebbels  werde ebenso wie Reichsinnen¬
minister Dr . Frick sein übriges tun und dem deut¬
schen Sport helfen , wo es nur anginge , Sache der
Presse sei es , den Sport zu unterstützen und die
Massen sür die große Aufgabe zu mobilisieren . Po¬
sitive Kritik sei das Erfordernis des Tages . Mit
dem Deutschland - und Horst -Wessel -Lied schloß die
Kundgebung der DSB . ,

Und nun an die Arbeit ! !

Große Aufgabe für Eber
Die große internationale Aufgabe , die man

dem deutschen Weltergewichtsmeister Gustav
Eder  schon lange gewünscht hat , ist jetzt ge¬
geben . Er hat sür den 10. Februar einen Vertrag
nach Brüssel bekommen und wird hier gegen Ex-
Europameister Gustave Roth  kämpfen , der nach
Marcel Thil  der beste europäische Mitte !-
gewichtsboxer ist,

Gustav Eder  hat schon zweimal gegen Roth
geboxt . 1930 in Paris ging es um die Europa¬
meisterschaft im Weltergewicht . Noth hatte keine
Mühe , den noch wenig erfahrenen Westdeutschen
nach Punkten zu schlagen . Im Jahre 1931 in Ber¬
lin ging es wieder um die Europameisterschaft.
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m Äer ralle
(—) London , 24. Januar . Die Geschichte er¬

innert an eine andere , die vor einigen Jahren
aus Berlin berichtet wurde und die Runde i»
der gesamten Weltpresse machte . Damals war
ein Einbrecher , der bei einem Schlächtermeister
eingestiegen war , beim Verlassen des Tator -.es
aus einem engen Fenster , von einer gestohlenen
Wurst, die er sich um den Hals geschlungen hatte
erdrosselt worden . Ganz so schlimm ist die Sache
für Fredvy Marlingue ja nicht ausgelaufen , aber
immerhin . . .

In einem kleinen Städtchen in der Nähe von
Leeds machte man vor einigen Wochen die un¬
liebsame Entdeckung , daß in den Abendstunden
regelmäßig die öffentlichen Briefkästen von einem
unbekannten Diebe geplündert wurden . Man
stellte Wachen aus , und siehe da : die Diebstähle
hörten auf . Kaum aber hatte man die Posten
zurückgezogen, da erschien der geheimnisvolle
Briefmarder wieder auf dem Plans . Vergebens
war die Polizei hinter ihm her , — bis dieser Tage
eines Abends aus einer Seitengasse ein klägliches
Hilfeschreien ertönte . Man eilte hinzu und fand
den vierzehnjährigen Schüler Froddy Marlingue,
wie er sich unter gellendem Wehgoheul ver¬
gebens bemühte , seinen rechten Arm , der
bis zum Ellenbogen in einem Brief¬
kastenschlitz stak , wieder herauszu¬
ziehen.  Ein plötzlicher Muskelkrampf hatte
dafür gesorgt , daß der Briefkasten wie eine Falle
wirkte. Die Polizei mußte erst einen Schlosser
herbeiholen , der den Arm des Uebeltäters , der
überdies bei den verzweifelten Befreiungsoer-
suchen zweimal gebrochen war , aus dem Brief¬
kasten herausseilte.

veiDreHieiWZa im ssarZedlei
Ein Landjäger schwer verletzt

Saarbrücken , 24. Januar . Eine Abteilung von
sechs Landjägern und zwei Kriminalbeamten
umstellte am Dienstagabend das Gelände am
sogenannten Steigerhaus bei Merchweiler , nach¬
dem gemeldet worden war , daß sich dort der
steckbrieflich gesuchte Franz Zwinger aufhalte,
der im Oktober in Karlsruhe einen Kriminal¬
kommissär erschossen und einen ande¬
ren Kriminalbeamten verletzt  hatte.
Nach der Aufforderung , die verschlossene Tür zu
öffnen , sprang Zwinger aus dem Fenster und
gab auf die Beamten drei Schüsse ab , von denen
einer den Landjäger Weißgerber traf , der durch
Bauchschuß schwer verletzt wurde . Zwinger konnte
in der Dunkelheit im Walde entkommen , obwohl
ihm noch einige Schüsse nachgesandt wurden.

Line neue Verhüttung
In aer ^ngelegenttett 5iavl8liv

Paris , 24. Januar . Das Gericht des Seine-
Appartements hat am Dienstagabend die tele¬
graphische Anweisung von dem mit dem Fall
Stavisky betrauten Untersuchungsrichter in
Bayonne erhalten , einen neuen Vorführungs¬
befehl gegen den Leiter der Versicherungsgesell¬
schaft „Confianre ", den 88jährigen Paul
Euöbin , zu erlassen . Zwei Polizeibeamte begaben
sich sofort in die Wohnung des Eusbin und nah¬
men ihn in Gewahrsam . Er wird am Mittwoch
nach Bayonne gebracht werden.

In Bayonne stehen die Vorarbeiten für die
Schätzung der Pfänder des Leihhauses vor dem
Abschluß, die vom Gericht bestellten sachverstän¬
digen Pariser Juweliere sind bereits in Bayonne
eingetroffen . Dreiundfünfzig Kassetten , die die
wertvollsten Schmucksachen enthalten , wurden aus
den Stahlschränken des Orsäit U^ ovuais in ein
Büro des Orsäit blunioipat gebracht , wo am
Mittwoch Schätzung und Prüfung begannen.

vas Ivlensulo
Newyork , 24. Januar . Diese Geschichte hätte

Edgar Allan Poe , der „Meister des Grau¬
sige  n ", schreiben können . Sie ist aber vom
Leben geschrieben:

In der Stadt Malvern (Arkansas ) sahen Fuß¬
gänger kürzlich ein elegantes Privatauto in
großer Geschwindigkeit durch die Stadt flitzen,
wobei es jedoch bedenklich von rechts nach links
schlingerte. Plötzlich fuhr der Wagen gegen den
Straßenrand , kippte um und blieb , die Räder
nach oben , liegen.

Die Passanten sprangen sofort hinzu . Beim
Oeffnen der Wagentür mußten sie eine grausige

Entdeckung machen : Das Auto barg — vier
Leichen.  Die Insassen waren nicht etwa
durch den Unfallgetötet  worden , sondern
tot ohne jede äußerlich sichtbare Verletzung . Le¬
diglich ein fünftes Wesen kroch lebend aus dem
Auto hervor : ein kleines Mädchen , das angab,
vier Jahre alt zu sein und Eline Smith zu hei¬
ßen. Die vier Mitinsassen kannte es nicht, konnte
auch keine Auskunft darüber geben, wie es in
dies Auto gekommen war-

Bei der polizeilichen Untersuchung des rätsel¬
haften Falles gab ein Landarbeiter an , kurz vor
der Stadt jemanden aus dem Auto springen ge¬
sehen zu haben . Die ärztliche Untersuchung ergab,
daß die vier Insassen wahrscheinlich ver¬
giftet worden sind.  Ihre Identität ist
noch heute nicht festgestellt.

Personenriis stiattria Sanlantter
eittAeM

Man befürchtet neun Tote und 4V Verletzte
Paris , 24. Januar . Havas meldet aus Santan-

der , daß der Personenzug Madrid —Santander
zwischen Pesquere und Montabliz infolge Bahn¬
dammrutsches entgleist ist. Neun Personen
sollen ums Leben gekommen sein,  dar¬
unter der Lokomotivführer und Heizer . Die Zahl
der Verletzten wird mit 40 angegeben . Ein Hilfs-
zug ist von Santander abgelassen worden.

rvel ismler a«8 KSnlg8von ftiepal
Velin krüveden Leistet

Jalkutta , 24. Januar . Zwei Töchter des Königs
von Nepal sowie die jüngste Tochter des Pre¬
mierministers wurden während des Erdbebens,
als ein Teil des Königspalastes umstürzte , ge¬
tötet.

vle vpler aer rxplo8!»n in
Klo ae isnelr»

Paris , 24. Januar . Die Dynamit -Explosion auf
der Insel Eovernador hat nach ergänzenden Be¬
richten aus Rio de Janeiro nicht so viele Opfer
gefordert , wie man anfänglich befürchtete . Bis¬
her wurden zwei Tote und zehn Verletzte gezählt.

vle blutige Kurve
Boston , 24. Januar . Auf einer Tagung der Ge¬

sellschaft für wissenschaftlichen Fortschritt in
Boston machten ein Soziologe und ein ehemaliger
russischer General von einer interessanten statisti¬
schen Berechnung Mitteilung , die sich auf die
Kriege in Europa in den letzten 2400 Jahren be¬
zog. Ausgehend von dem Zeitpunkt , an dem die
Ueberlieferungen einwandfrei zu werden begin¬
nen , haben der Soziologe P . A. Soroskin und
der General a . D . Nikolas Eolovin in Europa
302 Kriege gezählt . , .

Die kriegerischen Verwicklungen auf europä¬
ischem Boden bezeichnen sie bis zum 16. Jahrhun¬
dert als ziemlich bedeutungslos . 2n den nächsten
200 Jahren aber sei dann die Kurve der Kriege
mit ihren Verlusten , ihrer Technik und ihrer Be¬
deutung steil in die Höhe gegangen.

Aus dieser Statistik glaubten die beiden For¬
scher den Schluß ziehen zu können , daß das Ver¬
schwinden des Begriffes „Krieg " aus der Mensch¬
heitsgeschichte nur auf frommen Wünschen be¬
ruhe . . .

ilora ln cvsrlottenvrunn
Breslau , 24. Januar . Der Erubenschlepper

Tänzer und eine noch unbekannte Frau wurden
am Mittwoch früh in einem Gasthaus in Bad
Charlottenbrunn bewußtlos aufgefunden . Die
Frau war sofort tot . Offenbar ist sie erdrosselt
worden . Tänzer wurde ins Krankenhaus gebracht.
Einzelheiten sind noch nicht bekannt.

lMlni8 rvlttemle
ln einer vnlLsr!8«lien Zlsrtt

Sofia , 24. Januar . In der südbulgarischen
Stadt Haskowo ist eine Typhus -Epidemie Los¬
gebrochen, die in den letzten Tagen einen Be¬
sorgnis erregenden Umfang angenommen hat.
Bisher sind l 8 2 Personen erkrankt.  Es
handelt sich um Unterleibstyphus in zunächst
wenig bösartiger Form , so daß bisher nur wenige
Todesfälle zu beklagen sind. >Auf Anordnung der
Regierung ist die Stadt vollkommen isoliert
worden.

Die Fletteste-LÄiUee EM ÄttSS
AM - Ho-rLierLile-rkt ciec
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In Berlin trafen 60 Ritter des Ordens Pour -le-merite zusammen , In Anbetracht dessen, daß in der ausländischen Presse Greuelmel-
um am 24. Januar den Geburtstag Friedrichs des Großen zu be- düngen verbreitet worden sind, hat unser Mitarbeiter die drei Bulga-
begehen , der diesen Orden für hervorragende Leistungen im Kriege gs- - ren , die sich seit dem Reichstagsbrandstifterprozeß in Schutzhaft befin-
stistet hat . Unser Bild zeigt die Militärklasse des Ordens (links ) und den, photographiert . Alle drei sind, wie das Bild beweist , wohlauf,

den Orden mit Eichenlaub (rechts ) . Von links nach rechts : Taneff , Dimitroff und Popoff.

Links:  Der japanische Kriegsminister Araki
hat seinen Rücktritt eingereicht . Araki galt be¬
kanntlich als der „starke Mann " Japans und als
Vertreter einer imperialistischen Politik . —
Rechts:  Im 83. Lebensjahre verstarb plötzlich
die bekannte Vorsitzende des Lyzeumsklubs Frau
Dr . h. c. Hedwig Heyl  zu Berlin . Sie hat
auf dem Gebiete der Volkserziehung und der
Frauenberufsausbildung Unvergängliches geleistet. 70 jüdische Emigranten aus Deutschland haben Paris verlassen , um nach Palästina überzusiedeln.

Auf unserem Bilde sieht man die Abfahrt.

MM

M - L.-P BFF § , , ;

Die bei den alten Germanen üblichen Versammlungs - und Gerichtsorte , auf den das „Thing " ab¬
gehalten wurde , sollen jetzt in neuer Gestalt wiedererstehen . Der Reichsbund für Volksschauspiele
setzt sich besonders dafür ein , um den Gedanken des Volksschauspiels unter freiem Himmel zu
pflegen . Im Preußischen Landtag findet zur Zeit eine Ausstellung von Entwürfen für solche Thing¬
plätze statt , von denen unser Bild einen Entwurf für die Marienburg zeigt . Jedes dieser Frei¬

lichttheater soll 10 000 Menschen fassen.

Neben st ehend : Hilde Sperling - Krähwinkel  und Freiherr von Cramm.
Zu unserem Berichtauf Seite 8 (Internationale Kallenmeisterschaftsn von Deutschland1834).

varle Kontturrenr:

Vor acm Mn-Slop MS um Sie kr«e!
zu gewinnen — Wer holt sich den Rekord der Weltumflregung?

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten)
I-.. 8.  London,  im Januar . Wie wir er¬
fahren. soll durch englische .Flieger im Früh¬
jahr oder Sommer 1S34 der erste Non-Stop-
Flug um die Erde unternommen werden. Di-
Dorbereitungen werden in aller ŝtille ge¬
trosten. Ein solcher Non-Stop -Flug . der nur
eine rein sportliche Bedeutung hat . ist natür¬
lich nur mit ganz besonderen technischenHilfs¬
mitteln möglich, deren Ausarbeitung das Wich¬
tigste bei den ganzen Vorbereitungen ist.

leirl Lein«8um Uie lVettumllleLunS!
Noch ein paar Wochen, dann ist die Frühstihrs-

sonnenwende erreicht . Und dann setzt auch d-e
große Saison ein für einen der phantastischsten
Berufe, wenn man hier überhaupt von Beruf
sprechen kann : Die Weltumslieger treten an.
Die Ueberfliegung des Ozeans ist — nachdem
ganze Geschwader störungslos hinüberzogen —
keine besondere Leistung mehr . Wenn nicht ^ on
jemand, irgend ein Wahnwitziger , den das Gluck
lrindberghs auch heute noch nicht schlafen lag,
mit einem Segelflugzeug über den Ozean
wollte . . .

Die Sensation ist die Weltumkreisung . Rekord¬
slug rund um die Welt , schneller auf längere;
drecke, sicherer, reibungsloser , als Wuey -p It
«s vor einem Jahr fertigbrachte . Der einäugige
Zndianer aus Oklahoma hält ja noch rmmer den

Rekord mit seinen 7 Tagen und 17 Stunden und
einigen Minuten.

keliora im vvrsu8 verbitten?
Damals , im Frühjahr 1333, meldeten sich

18  Ozeanflieger an, davon wollten vier um die
Welt . Nur Post brachte es zustande . Matten,
kam beinahe über Sibiriens Einöden zu Tode.
Und alle die anderen kamen kaum bis nach Eng¬
land , kamen oit gar nicht vom Boden los.

Von Wiley Post hat man gar nichts mehr ge¬
hört . Er wollte den Höhenrekord schlagen und
den Schnelligkeitsrekord Vielleicht hat er sich
diese Dinge für 1!M4 aufgespart . Wenn er sich
allerdings in den Kopf gesetzt hat , diese Rekorde
zu gewinnen , dann nt er der beste Bewerber
darum , denn er ist klug. zäh und verfügt über
jene schlafwandlerische Sicherheit im
Umgang mit Maschinen,  die man immer
wieder bei Eingeborenen beobachtet , die mit bei¬
den Füßen in die Zivilisation sprangen.

Dafür wird er aber einen anderen Rekord ab¬
geben müssen — und zwar den Schnelligkeitsrekord
im Flug rund um die Welt.

England will ihn gewinnen : die Italiener hal¬
ten den Eeschwindigkeitsrekord . die Franzosen den
Iernflugrekord . England will seine alte Sieg-
bastigkeit auch in der Luft beweisen . Es will — es
will . . .

Wie gelil«ler vvettlluL?
Post flog ziemlich nördlich . 40 000 Kilometer

wäre der Flug genau über dem Aequator . Je
weiter man nördlich oder südlich fliegt , um so
kleiner wird die Strecke. Bis man sich am Nord¬
pol oder Südpol überhaupt nur noch um sich selbst
zu drehen brauchte.

Man kann nicht genau auf dem Aequator »m
die Welt fliegen , solange wir den Stratosphären-
flüg nicht bezwungen haben und die Benzin-
fassungsvermögen unserer Aeroplane beschränkt
sind. Man muß sich nach den Landbriicken rich¬
ten . Und man muß die Wetterlagen in Betracht
ziehen , solange wir in den 3000-Meter -Zonen
haften.

Immerhin ist die ins Auge gefaßte englische
Strecke viel länger , als jene des Fliegers Post.
Sie soll rund 20 Grad nördlicher Breite nur
wenig überschreiten , während Post zwischen dem
48. und 60. Grad nördlicher Breite seine 28 000
Kilometer bezwäng.

Der Royal -Aero -Club regte schon im vergange¬
nen Jahre einen genauen 40 OOO-Kilmneterflvg
an . Aber erst jetzt nähert man sich der an¬
gestrebten Lösung.

KeineL«l8<ttenisnaunL! - isnlien
ln «er Lull?

Außer der Flugroute , dem Wetter und körper¬
lichen Befinden des Fliegers gibt es bei einen,
Rekordflug immer noch zwei Momente , die ge¬
fahren in sich bergen . Der Start und die Lan¬
dung . Der Start war immer schwierig , weil man
doch gewissermaßen bis heute ein fliegender Ben¬
zintank ohne Nutzlast war , wenn man auf ên
Ozeanflug oder Weltslug ging . Die MollHois
kamen deswegen gar nicht vom Boden hoch.

Die Engländer wollen das Flugzeug , das sie >ür
den Welt -Non -Stop -Flug bauen , so konstruieren,

daß es erstens gar keine Zwischenlandung aus¬
zuführen braucht , und zweitens immer nur in
der .Luft tankt.

Sogar der erste Start wird mit nur einigen
20 Litern Benzin erfolgen . Leicht braust die Ma¬
schine in die Luft . Dann erst gibt man ihr die
Benzinmengen mit , die sie braucht . Die Last an
sich wird leicht getragen , wenn man die Erden¬
schwere erst einmal überwunden hat.

An allen Etappen werden Tankflugzeuge bereit
sein, den Non -Stop -Apparat in der Luft mit
neuen Vorräten zu versorgen . Keine Ruhe , keine
Pause . Fliegen , nur Fliegen!

Lsay NElvn 8littel einen smetti .
Durch den Wall der Diskretion , der diese eng¬

lischen Vorbereitungen umgibt , dringen dennoch
einige Namen hindurch . Man weiß , daß A Cob-
ham  eine neue Maschine gebaut hat , bei der
man , wie bei den deutschen Schnellflugzeugen
jo schon längst , das Fahrgestell einziehen kann.
Bei den Rekordflügen Melbourne —London soll
zuerst an einer solchen Maschine das Lufttanken
geübt werden . Inzwischen aber baut man schon
den Non -Stop -Apparat , zu dem angeblich Lady
Houston wieder einen großen Scheck gestiftet hat.
(Die Dame ist immer freigebig , wenn .es um die
Fliegerei geht .)

Termine für diesen Non -Stop -Flug , Zeitproq-
nosen, in bezug auf die Dauer der Weltumflie-
gvng , ,a . selbst Einzelheiten über die Flugroute
stehe» naturgemäß jetzt noch nicht fest

Aber den Weltumfliequngsrekord will Eng¬
land erobern . Ehrgeiz der Sensation und der
Ueberlegenbeit sucbt einen Sieg . Das Jahr be¬
gann nicht gut illr die Luftfahrt . Hoffen wir,
daß es besser endet . Men 'chen, Pläne und Hoff¬
nungen >>»--den sonst zu Hunderten zerbrechen . . .

v«8  Leswlilene kulo
DeD , Nancy . Es ist das erste Mal , das man in

Frankreich einen Autobesitzer schuldig sprach, weil
der Dieb seines Wagens einen Mann über¬
fuhr und tötete.  Und das Gericht sprach
diesen Besitzer nicht nur schuldig, sondern billigte
der Witwe auch noch einen Schadenersatz von
380 000 Franken zu. Eine Entscheidung , die also
nicht nur die Automobilisten Frankreichs , son¬
dern ganz Europas interessieren wird.

Das Auto gehörte dem Sohn eines Arztes in
Champignelles . Der Sohn war zu einer Weih¬
nachtsfeier gegangen und mußte , als er von der
Feier zurückkehrte feststellen, daß sein Auto ge¬
stohlen war . Viel später erst wurde der Wagen
in einem Nachbarort gefunden , teilweise beschä¬
digt und vor allem mit Blut bespritzt.
Also offenbar war ein Unfall geschehen.

Wirklich war um die Zeit , als der Wagen ge¬
stohlen war , ein Postbeamter in Champignelles
überfahren worden.

Die Untersuchung ergab , daß der nicht zu er¬
mittelnde Dieb der Urheber des Unfalls und To¬
des des Postbeamten war , der fünf kleine Kinder
hinterließ . Ueber das Zivilgericht und schließlich
über die Appellationshöfe drang die Witwe mit
ihrer Klage immer weiter vor.

Und das von dem Verklagten nicht für möglich
gehaltene Unglück geschah: Das Gericht ging auf
die raffiniert logischen Eedankengänge ein und
entschied:

„Wenn ein Chauffeur eines Wagens es an der
notwendigen Sorgfalt mangeln läßt oder keine
Überwachung bestellt , wenn er den Wagen auf
einem öffentlichen Platz zurückläßt , dann ' erleich¬
tert er einer mißbräuchlichen Benutzung alle Wege
<ssŝ ^ vfolg . Er wird damit auch verantwortlich
für einen Unfall , der dadurch entsteht , daß ein
Dieb . dank der mangelnden Aufsicht oder Siche¬
rung des Wagens , mit dem Auto zu fahren im¬
stande ist.
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Wirtschaft des AuslandesHaltlose Auslandsangriffe
Vdz . — In einem Teil der ausländischen

Presse ist eine Kampagne gegen den deutschen
Schuldendienst eingeleitet worden . Darin hieß
es vor allem , daß Deutschlands ausländische
Gläubiger „Riesensummen “ einbüßen müßten,
daß Deutschland aber andererseits sehr wohl in
der Lage wäre , die Dollarbonds seiner Ausländs¬
anleihen zu billigen Preisen im Auslande zu¬
rückzukaufen und sich damit zu entschulden.

Diese Darstellung ist so oberflächlich und
unrichtig , daß man sie nur als böswillig und
offensichtlich auf politische Haßinstinkte zu¬
rückgehend bezeichnen kann . In der Tat ist
nämlich , und das wurde wiederholt nachge¬
wiesen,  der Unterschied zwischen dem, was
Deutschland leisten möchte , und dem, was es
nach Maßgabe seiner gegenwärtigen 'Wirt¬
schaftsfähigkeit leisten kann und leistet , nur
sehr geringfügig . Es werden dem gesamten
Ausland gegenüber durchschnittlich
77 Prozent aller Zinsverpflichtun¬
gen Deutschlands erfüllt.

Der Bar - Transfer,  selbst nach der er¬
folgten Senkung der Transfer -Quote , wird sich
für das erste Halbjahr  1934 im Durch¬
schnitt gegenüber dem gesamten Ausland auf
57 Prozent  in Form von Devisen belaufen.
Diese Quote erhöht sich auf 77 Prozent , wenn
der Erlös aus der Verwertung von Scrips auf
der Kursbasis von 50 Prozent hinzugeschlagen
wird . Einzelne Länder erhalten so¬
gar mehr,  England z . B . 87 Prozent ; diese
Verschiedenartigkeit hängt mit der Art der
Schuldtitel zusammen , die die einzelnen Länder
besitzen . Gerade bei England also , von dem aus
das Hauptgeschrei in dieser Kampagne kam,
liegen die Dinge effektiv so , daß jährlich nur
rd. 800 000 Pfund der deutschen Schuldverpflich¬
tungen gegenwärtig zurückgestellt werden müs¬
sen , eine Summe , die im Rahmen des gesamten
Schuldendienstes absolut keine Rolle spielt . Bei
dem zweiten Hauptschreier , Frankreich,
liegt es noch grotesker.

Kein deutscher Gläubiger bekommt gegenwär¬
tig von Deutschland weniger als 65 Prozent
seines verbrieften Zinsanspruches . Und dabei
muß man noch bedenken , daß die deutschen

Dollar : 2,62 (2,62)
Pfund ; 13,12 (13,12)

Zinslasten mit durchschnittlich 6,3 Prozent be¬
stehen , einem Zinssatz , der längst
nicht mehr opportun  ist . Die deutsche
Konversionskasse hat gegenwärtig einen Ge¬
schäftsverkehr mit 48 Ländern , Beweis dafür,
daß sehr viele Länder mit Deutschland ihre
Geldschäfte machen wollten und daß sie Ver¬
trauen zu Deutschland hatten . Dieses Vertrauen
ist auch völlig berechtigt . Wenn nämlich der
deutsche Export nicht dauernd weiter vom
Auslande gestört wird , dann wird kein deut¬
scher Gläubiger auch nur einen Pfennig ver¬
lieren.

Dafür , daß infolge der Entwertung ausländi¬
scher Währungen die deutschen Dollarbonds im
Ausland billig zu kaufen sind , kann Deutsch¬
land nichts . Wohl aber leidet der deut¬
sche Exporteur  unter der ausländischen
Währungsentwertung . Seine Vorausbela¬
stung  beträgt z. B. gegenüber den Vereinigten
Staaten und England zurzeit 30 bis 40 Prozent,
gegenüber Japan sogar 60 Prozent , eine Diffe¬
renz , die auch durch die königlichste Qualität
nicht mehr eingeholt werden kann . Wenn dem
deutschen Exporteur ermöglicht wird , die Kurs¬
differenz zwischen den Dollarbonds im Ausland
und Inland zu einer Teilsenkung seiner Export¬
preise zu verwerten , so, weil nur dann Deutsch¬
lands Export überhaupt bestehen , Deutschland
Devisen bekommen und seinen Schuldverpflich¬
tungen nachkommen kann.

Neue Wechselformulare
Berlin , 24. Januar . Der Fachausschuß

für Bankwesen  beim Reichskuratorium für
Wirtschaftlichkeit hat im Zusammenarbeit mit
der Reichsbank ein neues Formblatt für
den Einheitswechsel  fertiggestellt , das
sich den Vorschriften des am 1. April 1934 in
Kraft tretenden Wechselgesetzes vom 21. Juni
1933 anpaßt . Der Fachausschuß wird dem¬
nächst ein Merkblatt  herausbringen , aus
dem alle näheren Angaben über den neuen Ein¬
heitswechsel ersichtlich sind.

Güngtiger Verlauf der Transferverhandlungen
mit den Niederlanden

Berlin , 24. Januar
Ueber den Verlauf der seit etwa einer Woche

in Berlin stattfindenden holländisch -deutschen
Transferbesprechungen , die zum Wochenende
kurz unterbrochen wurden , verlautet , daß eine
grundsätzliche Einigung erzielt worden ist . Zu
regeln bleibt noch die Frage der Auswahl der
Waren , die für die zusätzliche deutsche Ausfuhr
nach Holland in Frage kommen . Im großen und
ganzen soll das vor dem Abschluß stehende Ab¬
kommen auf eine Verlängerung des bisher be¬
stehenden deutsch -holländischen Transferabkom¬
mens hinauslaufen , jedoch mit der Maßgabe,
daß die Grundlage für die Transferbewertung
und die zusätzliche deutsche Ausfuhr von 50
auf 70 Prozent der Zinsbeträge erhöht wird.

Gewinnabschluß der Ruhrstahl AG.

Witten/Ruhr , 24. Januar . Die zum Interessen¬
bereich der Vereinigten Stahlwerke gehörende
„Ruhrstahl AG . Witten/Ruhr “ erzielte in dem
am 30. September 1933 abgelaufenen Geschäfts¬
jahr einen Reingewinn  von 379 086 RM
(i . V. 597 551 RM Verlust ) , der nach dem Ge¬
meinschaftsvertrag mit dem Stahlverein von die¬
ser Gesellschaft übernommen wird . Im neuen
Geschäftsjahr hat die günstige Ge¬
schäftsentwicklung  entsprechend der
Belebung am Eisenmarkt angehalten.

Tretorn und Calmon -Gummiwerke AG.

Hamburg , 24. Januar . Die in der GV. vom
21. 1. 1933 beschlossene Erhöhung des
Grundkapitals  ist in Höhe von 300000
Reichsmark infolge Fristablaufs unwirksam
geworden.

England
Polnische Kohlen!

. ESN . London — In diesen Tagen hat es im
Kreise der englischen Zechenleitungen und
Kohlenhändler unangenehm überrascht , daß eine
der bedeutendsten englischen Papierfabriken,
die Bowaters Paper Mills,  für ihre zwei
Mühlen zu Northfleet  unweit der Themse-
Mündung 1600 long t polnische Dombrowa -Kohle
gekauft hat . Der für diese Sendung bewilligte
f .o.b.-Preis stellt sich auf 10 s 6 d frei Danzig.
Hierzu kommt die Seefracht von 5 s 3 d je
long t, ein Satz , der das freie Löschen am eige-
Kai der Fabrik zu Northfleet einschließt . Die
Sendung ist auf dem norwegischen Dampfer
„Lysaker III “ verladen worden ; dieser ist nun¬
mehr in der Themse eingetroffen und ankert
im Fluß bei Gravesand , da die englische
Zollbehörde sich weigert,  für das Lö¬
schen am Fabrikskai die erforderlich Lizenz zu
erteilen.

Auf die zahlreichen Protestkundgebungen der
englischen Revierverbände und Zechenleitungen,
an denen sich übrigens auch die Spitzengewerk¬
schaft der Bergleute beteiligt hat , erklärte die
Leitung der Bowaters Paper Mills , daß sie sich
lediglich zum Ankauf der polnischen Kohle ent¬
schlossen hatte , weil die sie bisher beliefernden
englischen Zechen  mit ihren vertragli¬
chen Verpflichtungen im Rückstände  wa¬
ren . Auch sei es seit den Herbstmonaten immer
schwieriger geworden , die geeigneten Quali¬
täten Nuß - und Kleinkohle in England zu kau¬
fen . Da die zwei Papiermühlen der Gesellschaft
im Jahre annähernd 0,17 Mill . long t benötigen,
müsse die Auffrischung der Fabrikbestände na¬
türlich rechtzeitig erfolgen , da es nicht anginge,
die großen Kunden der Fabrik , zu denen die
führenden englischen Tageszeitungen gehören,
duroh rückständige Papierlieferungen in Ver¬
legenheit zu bringen . Die Preisfrage  sei
bei der Vergebung des Auftrages an das polni¬
sche Revier nicht ausschlaggebend gewesen,
dagegen wohl die bedingungslose Garantie der
sofortigen Lieferung , die von den englischen
Zechen einfach nicht zu erhalten war . Dabei
ist aber zu berücksichtigen , daß eine für die
Papierherstellung geeignete Sorte Northumber-
lander ungesiebte Kohle zu 13 s je long t f .o.b.
Newcastle erhältlich ist . Dazu käme die See¬
fracht von 2 s 6 d und weitere 2 s für das Lö¬
schen über den Leichter . Hätte die Fabrik die
Ladung aus dem Dampfer „Lysaker III “ un¬
mittelbar am eigenen Kai in Empfang nehmen
können , so wäre die Sendung aus Danzig in der
Tat um 1 s 9 d je long t billiger gewesen . Durch
die Leichtergebühr von 2 s je long t könnte
sie etwas teurer ausfallen , so daß die Fabrik
schon mit Rücksicht auf den Lieferungsvertrag,
der die Löschung frei Kai Northfleet vorsieht,
die Ladung abzulehnen berechtigt wäre . Da
sich die Intervention des norwegischen General¬
konsuls bei der Zollverwaltung bisher als er¬
folglos erwiesen hat , wird von den Vertretern
des Dampfers ernstlich erwogen , die Ladung
zu versteigern,  um rechtzeitig die bereits
abgeschlossene Rückfracht von Koks in
Empfang nehmen zu können.

Der Vorfall ist bezeichnend für die Methoden,
mit denen zur Zeit in Großbritannien gewirt-
schaftet wird . Die Entscheidung der Zollbe¬
hörde dürfte auf Einwände des interessierten
englischen Kohlenhandels zurückzuführen sein,
dem es natürlich in erster Linie darauf an¬
kommt , keinen Präzedenzfall für den Einkauf
von Industriekohlen im Ausland zu schaffen.
Bekanntlich sind zur Zeit wenig erquickliche
Erörterungen mit den norwegischen  Koh¬
lenimporteuren im Gange , die sich gleichfalls
darüber beschwert haben , daß es ihnen nicht
möglich sei , das handelsvertragliche Einfuhr¬
kontingent aufzufüllen , weil die Preise für die
englische Kohle relativ zu hoch seien und außer¬
dem immer wieder Lieferungshemmungen und
Qualitätsbeanstandungen entstehen.

20 Prozent bei Imperial Tobacco Co., Ltd.

London , 24. Januar . Die Imperial Tobacco Co.
Ltd ., hat für das abgelaufene Geschäftsjahr eine
Schlußdividende von 8V2 Prozent erklärt sowie
die Ausschüttung eines Bonus von 5 Prozent.
Die Gesamtdividende stellt sich damit auf
20 Prozent (wie im Vorjahre ) .

Schweden
Schweden vor dem Zwangsclearing?

Stockholm , 24. Januar.
Die schwedische Regierung hat der eben , zu¬

sammengetretenen Volksvertretung einen Ge¬
setzentwurf vorgelegt , (von dem wir bereits
berichtet haben ) nach welchem die Regierung

Berlin , 24. Januar.
Mit der im Jahre 1933 eingetretenen Er¬

höhung der deutschen Kokserzeugung ist eine
entsprechende Zunahme auch der Gewinnung
von Nebenprodukten , die im Kokereiprozeß
zwangsläufig anfallen , zu verzeichnen . Ver¬
gleicht man die einzelnen Quartale des vergan¬
genen Jahres mit den entsprechenden Viertel¬
jahren 1932, so ergibt sich für Koks eine Zu¬
nahme der Erzeugung im ersten Vierteljahr
um 7,4 Prozent , im zweiten um 12,1 Prozent , im
dritten um 17,0 Prozent und im vierten um
6,3 Prozent . Für das ganze Jahr 1933 beträgt
die Steigerung der Koksgewinnung rund
10,1 Prozent.

Bemerkenswerterweise ist die Benzolgewin¬
nung noch stärker gestiegen und zwar gemessen
an den Ergebnissen der Vorjahrsquartale , im
ersten Quartal um 10,4 Prozent , im zweiten um
14,9 Prozent , im dritten um 20,1 Prozent und
iin vierten um 7,7 Prozent , während sich der
Steigcrungsoffizicnt für das ganze Jahr 1932
bei Benzol auf 12,9 Prozent beläuft.

Aus dieser verschiedenartigen Steigerung bei
Koks und Benzol ergibt sich , das es auch im
verflossenen Jahr gelungen ist , unter gestei¬
gerter Anwendung neuerer Ver¬
fahren  die Ausbeute im Benzolgcwinnungs-
prozefi zu erhöhen und zwar weiter um rund

bevollmächtigt wird , einen sogenannten
„Zwangsclearing “ zu verordnen . Dieser Ge¬
setzentwurf hat leider gerade für Deutschland
Interesse , weil in finanziellen Kreisen in Schwe¬
den die Forderung erhoben worden ist,
Zwangsclaring Deutschland gegen¬
über zu verfügen.  Dieser Forderung
nachzukommen , scheint die schwedische Regie¬
rung jetzt gewillt zu sein . Daß der Gesetzent¬
wurf von der Volksvertretung angenommen
wird , ist als sicher anzusehen , da er von den
kommerziellen Behörden und Institutionen be¬
fürwortet wird . Damit ist aber der Zwangs¬
clearing noch keine vollendete Tatsache . Es
ist zu hoffen , daß vorher Verhandlungen statt¬
finden und die Angelegenheit auf gütlichem
Wege geordnet werden kann.

Lettland
Lettländische Ostsceaktion

Stockholm . Der Außenminster Lettlands hat,
von Berlin kommend , in Stockholm einen Besuch
abgestattet und ist über Helsingfors nach Riga
zurückgekehrt . Der Zweck dieser Reise
war eine persönliche Fühlungnahme mit den
zuständigen Stellen der besuchten Hauptstädte
betreffs schwebender politischer und wirtschaft¬
licher Ostseefragen.

Man spricht in der schwedischen Presse von
„einer lettischen Aktion zum Zwecke einer Kon¬
solidierung der Lage an der Ostsee .“ Was poli¬
tisch dahinter stecken soll , ist nicht recht klar.
Handgreiflicher sind die wirtschaftlichen Ver¬
handlungen , die Salnais in Stockholm geführt
hat . Diese sind zwar sehr allgemein und vor¬
bereitend gehalten worden , bekunden aber den
lebhaften Wunsch Estlands , die wirtschaftlichen
Beziehungen zu Schweden weitgehendst aus¬
zubauen . Zu diesem Zweck ist eine Erweiterung
der regelmäßigen Verkchrsverbindungen zur
See und in der Luft zwischen den beiden Län¬
dern besprochen worden . Die Postverbindungen
sollen dadurch erleichtert werden , daß Inlands¬
tarife für direkte Postsendungen zwischen den
Ländern gelten sollen.

Salnais hat auch weitgehende Erleichterungen
für schwedische .Waren bei der littauischen Im¬
portregierung in Aussicht gestellt , die Schwe¬
den haben ihrerseits große und langfri¬
stige Kredite  für nach Lettland gelieferte
Waren versprochen . — Schließlich hat man
auch einen Ausbau der kulturellen Beziehungen
besprochen und Lettland knüpft dabei an eine
geschichtliche Tradition an, die Gründung der
lettischen Universität durch Schweden in der
Zeit , als dieses Land unter schwedischer Herr¬
schaft war . Jetzt will man schwedische Wissen¬
schaftler in größerer Zahl als Lehrer nach
Lettland berufen.

Litauen
Litauen in der Krise

gb . Kowno , im Januar.
Litauen ist als kapitalarmes Agrarland später

als die kapitalreichen Industrieländer von der
AVeltwirtschaftskrise betroffen worden . Die
beiden Jahre 1929 und 1930 zeichneten sich für
Litauen durch einen verhältnismäßigen Wohl¬
stand aus und der Außenhandel war größer als
jemals . Während des Jahres 1931 setzte aber
ein kräftiger Rückschlag ein und in den Jahren
1932—33 hat das Erwerbsleben unter der all¬
gemeinen Depression  sehr gelitten . In
diesen Jahren sanken selbstverständlich auch
die Staatseinnahmen beträchtlich , von etwa
350 Millionen Litas in den Jahren 1930—31 auf
250 Mill . im letzten Jahr . Die Folge war , daß
der Staat zu weitgehenden Sparmaß¬
nahmen  greifen mußte , wenn er nicht mit
Ausländsanleihen sein Staatsbudget ausbalancie¬
ren wollte . Hierzu war die Regierung aber
keineswegs geneigt , sondern strich  kurz ent¬
schlossen alle Investierungsanschläge für bei¬
spielsweise Wege -, Schul - und Krankenhausbau
ten , die für bessere wirtschaftliche Zeiten zu¬
rückgesetzt wurden . Gleichzeitig wurden die
geh älter der Staatsbeamten  um nicht
weniger als ein Drittel herabgesetzt.
Trotz einzelner Aeußerungen von Unzufrieden¬
heit mit diesen Sparmaßnahmen der Regierung
haben die litauischen Beamten sie doch im
großen und ganzen als gute Patrioten hinge¬
nommen.

Am schwersten haben die Kauf¬
leute und Handwerker unter der
Krise gelitten,  während die Bauern mit
ihrem schon 6oit jeher niedrigem Lebensstan¬
dard und ihrer großen Genügsamkeit verhält¬
nismäßig besser hindurchgekommen sind . Die
kulturelle Entwicklung  des Landes ist
durch die Krise stark gehemmt  worden,

2V2 Prozent , nach Schätzungen unterrichteter
Kreise dürfte für das Jahr 1933 mit einer
Mehrerzeugung von 25 000 Tonnen
Benzol  zu rechnen sein , so daß sich eine
Produktionsziffer von 255 000 Tonnen gegen
230 000 Tonnen im Vorjahr ergehen würde . An¬
dererseits sind die Benzolimporte  im
Vergleich zum Vorjahre um etwa 12—15 000
Tonnen zurückgegangen.

Auf dem heimischen Treibstoffmarkt haben
die deutschen Vertriebsgesellschaften aus nahe¬
liegenden Gründen einen geringen Mehrabsatz
im Jahre 1933 erzielt . Der Gesamtverbrauch
Deutschlands an leichten flüssigen Kraftstoffen
dürfte hingegen im verflossenen Jahr um etwa
2—3 Prozent gegenüber 1932 zurückgegangen
sein , obgleich im Jahre 1933 die Zulassungen
von neuen Personenkraftwagen um 99,4 Prozent
und die Zulassungen von neuen Nutzkraftwagen
um 64,4 Prozent höher waren als im Vorjahr.
Als Gründe für die nichtbofriedigende Kntwiek
lung des Treibstoffabsatzes werden von inter¬
essierter Seite angegeben : Einmal die A b w a n
derung der Automobil herstellung
auf leichte k 10 i n ni 0 t o r i g 0 Fahrzeuge
mit geringem Treibstoffverbrauch , ferner das
beachtenswerte Vordringen der Diesel-
wagen,  die verhältnismäßig geringe Beschäf¬
tigung der Großverbraucher , Omnibusgesell-

da fast alle diesbezüglichen Staatsanschläge
stark reduziert worden sind , aber durch die
wirtschaftliche Anpassungspolitik ist die .Wirt¬
schaft des Landes und des Volkes so weit ge¬
sund , daß keine voreiligen Wechsel auf die Zu¬
kunft gezogen worden sind . Die jetzt ein¬
setzende allgemeine Besserung der Weltwirt¬
schaft wird natürlich allmählich auch Litauen
zugute kommen.

Polen
Fruchtauktionen in Gdingen bevorstehend

Warschau , 24. Januar
Der Verband der polnischen Industrie und

Handelskammern hat die Fruchthandelsfirmen
„Aukcje Owocowe “ und „Baltycha Aukje Owo-
cowe “, beide in Gdingen , für die Abhaltung
von Fruchtversteigerungen als geeignet gefun¬
den . Damit die Versteigerungen in Gdingen
regelmäßig stattfinden können , muß das Mini¬
sterium für Industrie und Handel jetzt noch
eine Regelung der Fruchteinfuhr -Kontingente
treffen.

Rußland
Getreidewirtschaft in Sowjetrußland

O. E . Moskau , 24. Januar
Der bereits seit Durchführung des Getreide¬

ablieferungsplanes im Gang befindliche Ankauf
des bäuerlichen Getreides durch die Genossen¬
schaften erhält durch ein soeben veröffentlichtes
Dekret Stalins und Molotows nunmehr eine
gesetzliche Regelung.

Die Ankaufsaktion der Genossenschaften
verfolgt bekanntlich den Zweck , über den Ge¬
treideablieferungsplan hinaus noch weiteres
bäuerliches Getreide in den Be¬
sitz des Staates  zu bringen . Gemäß dem
neuen Dekret erhält der Konsumgenossen¬
schaftsverband „Zentrossojus “ die Genehmigung,
durch das unterstellte Netz der Dorfkonsum¬
genossenschaften in der gesamten Sowjetunion
bis zu 100 Millionen Pud (1,64 Mill . t ) Getreide
anzukaufen . Nahezu Vs dieser Menge soll allein
in der Sowjetukraine angekauft werden , wo die
Ernte teilweise recht gut ausgefallen ist . Der
Getreideankauf durch die Dorfkonsumvereine
hat zu Preisen zu erfolgen , die bei Weizen nur
um 25 Prozent und bei den anderen Getreide¬
kulturen um 20 Prozent höher sind , als die
Preise , die die Sowjetregierung den Bauern für
das auf Grund des Naturalsteuergesetzes abge¬
lieferte Getreide bezahlt hat . Da jene Preise
ungefähr auf dem Vorkriegsniveau liegen , so
bedeutet diese Bestimmung , daß die Bauern von
den Genossenschaften für ihr Getreide nur etwa
ein Fünfzehntel bis ein Zwanzigstel des Ge¬
treidepreises auf dem freien Markt erhalten.

Um den Mitgliedern der Kollektivwirtschaften
und den Einzelbauern trotzdem einen Anreiz
zum Verkauf von Getreide an die Dorfkoopera¬
tive zu geben , soll ihnen beim Verkauf ihres
Getreides an die Genossenschaften die Möglich¬
keit gegeben werden , Industriewaren in
Höhe des dreifachen Wertes des
verkauften Getreides  zu erwerben , und
zwar ebenfalls zu festen Preisen , die das drei-
bis zehnfache der Vorkriegspreise betragen.
Der Verkauf des bäuerlichen Getreides auf den
städtischen Märkten und Eisenbahnstationen ist
auch weiterhin gestattet und erfolgt in diesem
Falle zu Marktpreisen.

Obgleich in dem neuen Dekret streng unter¬
sagt wird , auf die Bauern irgend einen Druck
auszuüben , um sie zum Verkauf ihres Getrei¬
des an die Genossenschaften zu veranlassen,
unterliegt es doch keinem Zweifel , daß sich die
Bauern insofern in einer Zwangslage  befin¬
den, als sie nur beim Verkauf an die Genossen¬
schaften einige Aussicht haben , die dringend
benötigten Konsumwaren zu erhalten , die auf
dem freien Markt entweder überhaupt nicht er¬
hältlich oder aber unerschwinglich teuer sind.
Es ist anzunehmen , daß die Bauern in Zukunft
auch solche Industriewaren , die sie bisher in
den Dorfkonsumvereinen ohne weiteres kaufen
konnten , nur dann erhalten werden , wenn sie
Getreide an die Genossenschaften verkaufen.

Rauchwarenauktion in Leningrad

Moskau , 24. Januar . In Leningrad wird A n -
fang März  die große russische Rauchwaren¬
auktion beginnen . An dieser Auktion sollen
zahlreiche ausländische , darunter amerikanische,
französische , Firmen teilnehmen . Zum Verkauf
werden außer billigen Sortimenten von Rauch¬
waren auch Hermelin und Bieber angeboten,
die für den Export nach dem Auslande bestimmt
sind.

KK . — Auf dem im Mai d. J . in Moskau statt¬
findenden internationalen Dieselmotoren -Wett-
bewerb wird , wie wir hören , auch Deutschland
durch voraussichtlich 7 Motor -Typen vertreten

schäften , Fernomnibusgesellschaften , Ferntrans-
portgesellsehaften , Droschkenunternehmen (teil¬
weise infolge gesteigerten Wettbewerbs der
Eisenbahn , Post und sonstiger Verkehrsmittel ) ,
außerdem das Bestehenbleiben der Kraftfahr¬
zeugsteuern auf Alt -, sowie Nutzwagen und
schließlich die Unübersichtlichkeit der durch
heftigen Außenseiterwettbewerb Preisunterbie¬
tungen usw . gestörten Verhältnisse auf dem
Treibstoffmarkt.

Einzelhandelsfragen und Wünsche
Nürnberg , 24. Januar . Anläßlich der Nürn¬

berger Woche der Großeinkaufsgenossenschaft
„Nürnberger Bund “ sprach der Präsident der
Uauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels,
Paul Freudemann,  über aktuelle Fragen
des Einzelhandels . Er betonte , daß die im Jahre
1933 festzustellende Umsatzbelebung im Einzel
handcl eine weitere Stärkung erfahren würde,
wenn die Steuerbefreiung auch auf die Besclmf
fung notwendiger Gegenstände des Haushalts
ausgedehnt würde . Der Einzel handel hege den
lebhaften Wunsch , sich mit der Industrie und
dem Großhandel über das Problem der Preise
in freundschaftlicher Weise zu beschäftigen.
Wünschenswert seien strenge Abkommen
innerhalb des Einzelhandels,  um
einen anständigen Wettbewerb uml freiwilliges
soziales -Arbeiten mit der Arbeit
nehmerschaft  herbeizuführen . Notwendig

| sei ferner eine Vereinbarung zwischen Indu¬

sein . An diesem Wettbewerb beteiligen sich
die Daimler -Benz AG . und MAN.-Werke , deren
Motoren bereits teilweise zur Verladung gelangt
sind . Die Motoren werden , soweit dies nicht
6chon geschehen ist , in russische Chassis ein¬
montiert.

Türkei
Neues türkisches Zollgesetz?

S. D . Ankara — Ein im Ministerium für Zölle
und Monopole gebildeter Ausschuß zur Ueber-
prüfung des derzeit geltenden türkischen Zoll¬
gesetzes hat dieser Tage seine Arbeiten auf¬
genommen , die auf eine Umarbeitung des ge¬
samten türkischen Zollgesetzes entspre¬
chend den heutigen Bedürfnissen
des türkischen Außenhandels abzielen.

Brasilien
Das Abkommen über die Kaffeefracht vor dem

Abschluß

Ba . Rio de Janeiro — Der Streit um die
Frachtengestaltung für die Kaffeeausfuhr ist
durch die Verhandlungen der von den europäi¬
schen Schiffahrtsunternehmungen entsandten
Vertretern jetzt beendet worden . Die Regie¬
rung hat zwar ihr Dekret über den freien
Wettbewerb am Frachtenmarkt grundsätzlich
aufrechterhalten , für die Kaffeefrachten jedoch
eine Ausnahme gemacht , da sich die Konferenz¬
reedereien auf der anderen Seite zum Ab¬
schluß eines Frachtabkommens mit
ermäßigten Preisen  bereiterklären . Die¬
ses Abkommen setzt als Tarifbasis der Kaffee¬
fracht nach mitteleuropäischen Häfen 60 s fest
und bringt damit gegenüber den vor dem
Frachtenstreit gültigen Sätzen eine Ermäßigung
um 25 Prozent . Das neue Abkommen wird ge¬

genwärtig durch Vermittlung des Nationalen
Kaffeedepartments mit den Ausfuhrfirmen end¬
gültig zum Abschluß gebracht.

Die Außenseiter,  die den Frachtenstreit
heraufbeschworen hatten , wenden sich mit einem
Teil der brasilianischen Presse gegen die neuen
Abmachungen , mit dem Hinweis darauf , daß
während des Frachtenkriegs die Basis schon
weit unter 60 s je Tonne gesunken war , nämlich
auf 40 s.

Ananasausfuhr nach Deutschland

Nach einer Meldung des brasilianischen Kon¬
suls in Köln sind jetzt erstmals von Pernam-
buco aus Versuche gemacht worden , die brasi¬
lianische Ananas (Abacaxi ) in Deutschland ein¬
zuführen . Der Konsul hatte eine kleine Probe¬
sendung von den Vertretern der großen Ein¬
fuhrfirmen prüfen lassen , bei denen sie großen
Anklang gefunden  haben soll . Der Kon¬
sul spricht deshalb in seiner Meldung die Hoff¬
nung aus , daß bei günstiger Preisstellung min¬
destens im Rheinland ein größerer Absatz
für Abacaxi zu erzielen  wäre , da die
Frucht in Aroma , Größe , Geschmack , Aufma -.
chung , Verpackung und Konservierung den ‘An¬
forderungen entsprochen habe.

Argentinien
Devisenvorgenehmigungsverfaliren

Buenos Aires , 24. Januar
- Ab 2. 1. 1934 wird das Devisenvorgenehmi-

gungsverfahren in Argentinien durchgc -'
führt.  Bis die Durchführungsbestimmungen
über die Vorvisierung von Handelsfakturen
durch die argentinischen Konsulate im Auslande
erlassen sind (28. 2. 34) , haben die Importeure
soweit die Fakturen nicht vorvisiert sind,'
eidesstattliche Erklärung  abzugeben
über die vorgelegten Dokumente und wahrheits¬
getreue Wertangabe.

Aegypten
Maklerstreit in Alexandria

Alexandria , 24. Januar . Die Börse in Alexan¬
dria blieb heute geschlossen , da die Makler in
den Ausstand getreten sind und zwar als Pro¬
test geg .en  die gestrigen Erklärungen des
Finanzministers  vor dem Parlament . Die¬
ser hatte die Börsenmakler mit einem „Hau¬
fen von Banditen“  verglichen , deren Ge¬
schäft darin bestehe , den ägyptischen Landwir¬
ten das Blut abzusaugen . Die Börsenmakler
haben einen Ausschuß gewählt , der sich be¬
mühen soll , von der ägyptischen Regierung eine
offizielle Entschuldigung zu erhalten.

Klage gegen deutschen Verein abgewiesen

Kairo , 24. Januar
Das gemischte Gericht in Kairo hat die Klage

abgewiesen , welche der jüdische Kaufmann Jabes
gegen den deutschen Verein wegen der Ver¬
öffentlichung einer Broschüre,  die
sich gegen die jüdischen Boykottbestrebungen
in Aegypten wandte , angestrengt hatte.

strie -, Groß - und Einzelhandel über die Neuge¬
staltung des Rabattsystems . Die Frage einer
Neuorganisation des Einzelhandels bedürfe einer
baldigen Klärung.

Erdölgewinnung in Preußen
Berlin , 24. Januar . Wie der Amtl Preuß,

Pressedienst mitteilt , betrug die Erdölgewin¬
nung Preußens im Dezember  1933 nach den
vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik
21213 Tonnen gegen 21544 Tonnen im Vor¬
monat und 17 824 Tonnen im Monatsdurchschnitt
1932 auf das Gebiet von Hänigsen — Obers¬
hagen — Nienhagen entfallen 14 710 Tonnen , auf
Wietze — Steinförde 4451 Tonnen und auf Jen
Bezirk Eddesse — Oelheim — Oberg 2052 Ton¬
nen . Die Zahl der angelegten Arbeiter betrug
Ende des Monats 1814 gegen 1879 am Ende des
Vormonats . Im ganzen Jahre  1933 stellte
sich die Erdölgewinnung Preußens nach den
vorläufigen Ergebnissen auf 232 689 Tonnen ge¬
gen 213 882 Tonnen im Jahre 1932. Davon ent¬
fallen auf das Gebiet von Hänigsen — Obers-
lingen — Nienhagen 144 979 Tonnen , auf Vietze
— Steinförde 53 804 Tonnen und auf Eddesse —
Oelheim — Oberg 33 906 Tonnen.

3.5 Millionen Tonnen Zemcntabsatz
Berlin , 24. Januar . 1111 Dezember 1933 ist der

Zementabsatz auf 96 UUI) t gesunken gegenüber
314 000 t im vorhergehenden Monat. Für das
ganze Jahr 1933 ergibt sich im Zementversand
eine Zunahme von 3 478 000 t gegenüber
2 796 000 t im Jahre 1932.

Steigende Koks - und Benzolerzeugung im deutschen
Steinkohlenbergbau



24 Safrtgattg 1934

Der englische Baumwollmarkt
Geringe Kauflust an der Textilbörse von Manchester

ESN. London , 24. Januar,
jla Folge der- etwas allzu raschen Preis-
jprung beim Rohstoff hat die Nachfrage

fiarne und Gewebe vorläufig
ge 1a s s o n. In der Käuferwelt dringt

di allmählich die Erkenntnis durch, daß mit
nennenswerten Rückschlag in den

iä( offpreisen kaum zu rechnen
;o daß sich in den kommenden Wochen

jer die Kauflust einstellen sollte . Die ganze
■iptrie in Lancashire ist entschlossen , die

hochzuhalten. Es besteht Aussicht , daß
auch in Kürze die Zwirnereien zu
Preiskonvention  zusammenfinden.

-iit wäre die ganze englische Baumwollgarn-
jii-tric in bezug auf Mindestpreise und Ab¬
findungen verbandlich organisiert . Nicht
,jr iie Lage der Verkaufsverbände dürfte sich
.jrtzter Zeit gebessert haben, es liegen viel¬
st auch Anzeichen für eine weitere Reorga-
jjtion unter den Spinnereien vor . Im Old-
aer Distrikt wird zurzeit ein Projekt ausge-
leitet, das den Zusammenschluß von etwa
Ipinnereienmit mindestens 1 Million Spin-
j zum Ziel hat ; es handelt sich überwiegend

^Grobspinnereien , die amerikanische Baum¬
io verarbeiten.
ije Nachfrage aus Britiscli - Indien  hat
jfellos nachgelassen , und zwar zum Teil

ien der Kirchenfeiertage in Bengalen . Trotz-
t hat Kalkutta einige Nachfragen für Dhoo-

Jakonetts, Mulls und Hemdentuche her-
■rgelegt, doch kam es infolge der Preisdiffe-
jen nur selten zu Schlüssen . Auch Karachi
sich für diese Sorten interessiert , während

:!ras vereinzelte Partien Jakonetts , Mulls und
jsooks bestellt hat . Ferner sind aus der
ovinz Aufträge für weiße Hemdentuche und
Stück gefärbte Gewebe eingegangen . In
mbay  haben die Umsätze in englischen

stilwaren seit Zustandekommen der neuen
ifuhrkontingente mit Japan abgenommen . Die
ige war ein Rückgang der Preise . Besonders
iSe Gewebe sind schwer zu verkaufen , doch
öen auch die einheimischen Webereien kaum
aenswerte Aufträge entgegengenommen . Da¬
ten soll es bereits zu beträchtlichen Schlüs-
mit Japan gekommen sein . Englische Stan-

tdgewebesind von 13 Rupien 8 Annas inner-
:b der Woche auf 11 Rupien 15 Annas zu-
tkgegangen. Dagegen konnten sich die Preise
i ägyptische Dliootiegarne erholen.

Kalkutta  wird damit gerechnet , daß

die von 75 Prozent auf 50 Prozent herabge¬
setzten Zölle auf japanische Gewebe
zu einer durchgreifenden Preissenkung führen
müssen ; infolgedessen war auch die Tendenz
für englische Textilien schwächer . Es soll
bereits mit Japan zu neuen Schlüssen in Höhe
von etwa 5000 Ballon , bestehend aus grauen
und weißen Geweben , Dhooties und Galanterio-
sorten , gekommen sein.

Die Umsätze mit China  haben sicli auf
kleine Partien einfarbiger Besatztuche und Ga¬
lanteriesorten beschränkt . Selbst die Erholung
des Wechselkurses hat bisher zu keiner nen¬
nenswerten Geschäftsbesserung geführt . Auf
der Versteigerung in Schanghai  wurden
140 Packungen zugeschlagen . Nur Poplins konn¬
ten sieh behaupten, , alle übrigen Sorten gingen
niedriger ab. Zum erstenmal seit geraumer
Zeit enthielt das Angebot einige Ballen Bleich¬
gewebe . Die Provinznachfrage aus Szetschuan
für Frühlingsware hat angehalten . Sonst haben
die näherliegenden Provinzen spärlich gekauft.
Vor dem chinesischen neuen Jahr dürften die
Händler mehr und mehr zurückhalten . Nur
wenige Kaufleute mit größeren Barmitteln
haben billige Sorten auf Lager genommen , da
im neuen Jahr mit anziehenden Preisen ge¬
rechnet wird.

Die höheren Preise für ägyptische  Baum¬
wolle haben zu einer Besserung der
Nachfrage aus Aegypten  für feine
Mulls , Tanjibs und Satins geführt ; die tatsäch¬
lichen Schlüsse waren jedoch verhältnismäßig
klein . Nach Griechenland und der Türkei wur¬
den Besatztuche verkauft . Marokko hat etwas
schwere Bleichgewebe bezogen , wälirend sich
der westafrikanische  Markt vereinzelt
für einfarbige Gewebe interessierte.

.Mit Argentinien  kam es zu einigen recht
befriedigenden Schlüssen in Kattunen , Poplins,
Futterstoffen find im Stück gefärbten Geweben.
Für ähnliche Sorten lag Interesse aus Vene¬
zuela und Kolumbien vor . Der Bedarf aus den
Dominions  für schwere Zwilliche , Hem¬
denstoffe und Spezialsorten hat stark zuge¬
nommen. Das europäische Festland  hat
nur wenige Geschäfte abgeschlossen . Die
Schweiz hat neuerdings Batiste gekauft , andere
Märkte kauften geringe Mengen von schweren
Geweben . Das Inlandsgeschäft  bewegt
sich vorläufig in verhältnismäßig engen Gren¬
zen . Es herrschte Nachfrage für Futterstoffe,
Schürzentuche , Voile und Batiste.

Schiffahrtsnachrichten
Seeamt Bremerhaven

Seeamt Bremerhaven verhandelte in üffent-
jer Sitzung , an der teilgenommen haben : Amts-
iptmann Dr . Koch als Vorsitzender , Kapitän Bur-
eit, Seelotse Harzog , Kapitän -von Häfen und Ka-

. Sator als Beisitzer , Seeamtsinspektor Thies als
•lotokollführer und Konteradmiral a . D . Hermann

jfiHchsköttun 'issar , über das Auflaufen des Norden-
•'ffaer Fiaohdajnpfers „ H . Hohnholz “ .

dieser Sache wurde ln Uebereinstimmung mit
Ausführungen des Reichskommissars folgender

ruch  verkündet:
„Am 11. Januar 1934 ist der Nordenhamer Fisch¬
impfer „ H . Hohnholz “ guf dem Kopfe der
hlenge etwa 100 Meter westlich der Tonne S auf
t Außenweser gegen 8 Uhr vormittags aufge-
ifen und am 14. Januar 1934 mi ^ Schlepperhilfe
eder freigekommen . Das Schiff hat beim Auf¬
rufen Beschädigungen erlitten . Der Unfall ist
imal auf den Strichnebel  zurückzuführen,
■itursächlich ist aber ein Umstand gewesen , der
: der Verhandlung nicht einwandfrei hat fest¬
stellt werden können . Es ist einmal möglich,
»ädie Schiffsleitung beim Passieren der Tonne 17
•i Abstand zur Tonne 17 unterschätzt und sich
tätlicher befunden hn \ als sie angenommen hat.
ü besteht ferner die Möglichkeit , daß beim Pas-
*.wd der Tonne 17 das Feuer von Lnnglütjennord-
n«:t für das Feuer von Robbennordsteert gehal-
'morden ist , endlich kann aber auch nicht ein-
paedfreies Steuern des von der Schiffsleitung an-
dienen Kurses NNW lU W die Ursache des Auf-
j ]/ens gewesen sein.
Esist zu beanstanden , daß die Fahrt nicht ent-

vrechend der verminderten Sichtigkeit ermäßigt
<!, Es wäre ferner richtig gewesen , wenn der
^gucksmann auf die Back gestellt wäre und sich
achtauf der Brücke aufgehalten hätte . Das Ver-
uun des Schiffes war gerechtfertigt . Die nach
InnAuflaufen seitens der Schiffsleitung zum Ab-
iriiuren und Abdichten des Schiffes getroffenen
bfinahmen waren sachgemäß.

Seeamt Hamburg
Festgeraten des MS „ Olbers “ und des

D „ Else Müller“
Seeomt verhandelte über das Festgeraten des

% *chiffes „ Olbers “ der Neptun Reederei
Bremen und Berührung des Dampfers „ Else Mul-

auf dei Unterelbe (ßrammer Bank ) am Abend
20. Dezember 1933. Der Dampfer „ Else Müller
kurz nach MS „ Olbers “ auf Grund geraten.

* in der Verhandlung nur die Zeugen von „ Else
-er“ geladen waren , von „ Olbers “ aber nur der
;e, so wurde die Verhandlung vertagt , um den
•'itän von „ Olbers “ und den Mann , der die roten
?pen heißen sollte , zu vernehmen , um ein ab-
leßendeB Urteil fällen zu können.

Todesfall auf Motorsegler „ Mathilde“
n Sersamt verhandelte hierauf über den Tod des
15. Januar 1912 zu Kekenis geborenen Matrosen

Nielsen vom Motorsegler „ Mathilde * . Eigen-
J . Koppelmann , durch Ueberbordfallen und

iken im Kattegatt am 19. dieses Monats.
Motorsegler „ Mathilde “ hatte am 19. Januar

sundby mit einer Ladung Kiesabbränden nach
•urg verlassen . Das anfangs noch händige
!r hatte sich gegen Mittag verschlechtert . Der
war auf WNW in Stärke 7 bis 8 gegangen , es
robe See , in welcher das Schiff hart arbeitete,
topitäu hatte eine Peilung genommen und den
md von der Tangen NO Leuchttonne zu 2,3 bee¬
il festgestellt , und wollte dies in die Karte ein-n,
krend dieser Zeit hatten die Leute ohne Auftrag
Kombüsenschornstein gewechselt , und wollten

über da Kajiitsdeck achteraus # gehen , was
■^ reng verboten worden war . Bei einem star-
keherholnn des Schiffes fiel Nielsen über Born,
*»<1 sich seine Kameraden festhalten konnten.
Jen Ruf „ Mann über Bord “ kam der Kapitan* an Deck , es wurden Rettungsringe geworfen
tos Schiff unter hart Backbord Ruder auf Gc-

gelegt Zuerst hatte N . versucht , sich an
-ofdeiae zu halten , was ihm aber nicht gelungen
auch hat er noch Schwimmbewegungen ge-

\  Man hielt den Verunglückten zu luyard und
■km Tauwerk zu , das ihm über den Kopf fiel,

er »her nicht mehr ergriff . Als eine See fiel,
* ^ ahe des Schiffes spülte , konnte der Kapitän
Jd den Haaren ergreifen , konnte ihn beim Deber-
; tos Schiffes aber niöht halten , so daß er in d
l  versank . Man hielt sich noch eine Stunde an
i-nfallf.tetle aut , fand aber nichts mehr von ihm,

setzte ma „ die Reise fort . ' nuni -iMi-Rmchskomm .ssar stellte fest , daß die Einnc
l'V .es Schiffes nicht zu beanstanden sind , hnnei” 1d dei Schiffsleitung liegt mehr

■" Seeamt sagte in seinem Spruch:
Js- -laiuar 1934 fragen 14 Uhr 15 ist der Matrose
,? v°m M . rnrsogler „ Mathilde * auf ; der
JResmul .iy nach Hamburg im Kattegatt als
" l in der See schwer arbeitete , über Bord gUTiderlrnnk -pn

!ri!ft niema - len eine Schuld an dem ünfnll . Die
,an ?°steilten IWturursniaßnflhinen waren sacii-

Naulische Nachrichten
Cd ”"1™ 4 Emden  teilt mit:
'■■inv»0? 17'el Ga t — Duke Gat , Emder Fahrwasser,
'* / t? un 8 - Neuauslegung einer roten Spier

"Jf; / • 1* . Wegen Veränderung der Wasser
en folgende Tonnen verlegt:

r ' lnil'httoi :ne „ Vtiiwensteert S . ea ' J1 .^ü... i**e- 53 Grad 2a Min . 38 Sek . Nord , 6 Grad
b'a Ost „

spitze Tonne „ W . 11“ nachder
l' üij ’-f « : 53 Grad 2<) Min . 36 Sek . Nord , 6 Grad' 1 s ek. Ost.

3. Die schwarze spitze Tonne „ D 1“ nach der geogr.
Lage : 53 Grad 28 Min . 42 Sek . Nord , 6 Grad 51 Min.58 Sek . Ost.

4. Die schwarze spitze Tonne , , D . 2“ nach der
geogr . Lage : 53 Grad 28 Min . 13 Sek . Nord , 6 Grad
52 Min . 59 Sek . Ost.

5. Die schwmrze - spitze Tonne „ D . 3“ nach der
geogr . Lage : 53 Grad 27 Min . 44 Sek . Nord , 6 Grad'54 Min . 00 Sek . Ost . • * * <

6. Die geogr . ■Lage der neu ausgelegten roten
Spierentonne „ E . F . 1M ist 53 Grad 19 Min . 30 Sek.
Nord , 7 Grad 3 *Min . 53 Sek . Ost.

Fischdampfer „ Oldenburg “ auf Grund geraten
Hammerfest . 24. Januar . - Bei - dem bei Nordkyn

östlich vom Nordkap  aüf Grund geratenen
deutschen Fischdampfer handelt es sich um die in
Bremerhaven beheimatete „ Oldenburg “ . Der Unfall
ereignete sich in der Nacht zum M̂ontag . Die bis¬
her geretteten sieben deutschen Seeleute hatten die
Zeit seit dem Unglück am Strande verbracht . Auch
die iVbriren acht Mann der Besatzung konnten sich
retten , sind aber auf verschiedenen Gebirgswegen
landeinwärts gezogen . Eine Expedition ist ihnen
nachgegangen , und man glaubt , die Vermißten
b a 1 d z u f i n e n.

„Dlttmar Ivöi “ vrn einem Flensburger Dampfer
gerammt

Hamburg , 24. Januar . Ueber den Zusammenstoß
in der Elbraündung wird jetzt folgender amt¬
licher  Bericht herausgegeben:

Der dem Reich g3hörende Lotsendampfer „ D i t-
mar K ö 1“ ist heute in den frühen Morgenstunden
von dem Dampfer „Peter  V i p li “ , Flensburg , in
der Elbmündung gerammt worden . Der Lotsen¬
dampfer ist an der Backbordseite nicht unerheblich
beschädigt worden , konnte sich aber mit eigener
Kraft etwa 1000 Meter westlich von Tonna auf Grund
setzen . Die Besatzung und die Lotsen sind von dem
Dampfer „ Clara L . M . Ruß “ gerettet worden . An
der Unfallstelle befinden sich ein Bergungsdampfer
sowie die Fahrzeuge des Schiffahrtsamtes Cuxhaven.
Der Lotsenverkehr geht ohne Stockungen weiter
durh Einsetzung eines Reserve -Lotsendampfers.

Frachtermäßigung für Ausstellungsgüter nach
Westindien

Für Ausstellungsgüter für die 300-Jahr -Ausstellung
in Curacao gewähren die deutschen  und hollän¬
dischen Reedereien für die Hin - und Rückbeförde¬
rung 50 Pzt . Frachtermäßigung.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

AiiKekommene Seeschiffe am 23. Januar:
Priamus , dtsch . (Buchholz ) , von Stavanger , D . G.

Neptun , Hafen I , Sch . 6, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 24. Januar:
H . A . Nolze dtsch . (Park ) , von Königsberg , D . G.

Neptun , Hafen I , Sch . 9, Stückgut und Getreide.
Kong Sigurd , norw . (Eriksen ) , von Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch . 3, Stückgut.

Ahgegangene Seeschiffe am 23. Januar:
Albatroß , dtsch . (Meyer ) , nach Hüll , Herrn . Dauels¬

berg , Stückgut , Schwan , dtsch . (Oelrich ) , nach Lon¬
don , Herrn . Dauelsberg , Stiiokgut . Stella , dtsch.
(Hentzen ), nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer &
Co ., Stückgut . Wallonia , schwed . , nach Gotenburg,
Nie . Haye & Co . , Koks . Alexandria , bulg . , nach
Messina , Böning & Co . , Kohlen . MS Magret Inge,
dtsch . (W’aller ) , nach Kiel/Stettin , Conr . Brunßen,
Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 24. Januar:
Arnold Bratt , cshwed .. nach Gotenburg , Batavier,

Koks . Astarte dtseli . (Löffler ) , nach Amsterdam,
Gottfr Steinmeyer & Co . , Stückgut . Andros , dtsch .,
nach Konstanza , Böning & Co . , Stückgut . Franken,
dtsch . (Wrarneeke ). nach Hamburg , Rah . & Stadtl.
Kong Alf , norw . (Bjünnes ) , nach Oslo , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 25. Januar:
Hafen I : Arucas 1, Kong Sigurd 3, Fortuna , Phi¬

lotis , Finkenau 5, Priamus , Ajax 6, Hestia 8, Eleetra
Nixe ' 10, H . A . Nolze 9.

Hafen II : MS Rio Panuco , Erfurt , Ingram 11,
Ilona Sienfers 15, Syros 17, Lauterfels , Freienfels,
MS Königsberg , D Strauß , Optima , Geier 16, MS
Rio Bravo , Eisenach (Erzplatz ) .

Hohentorshafen : D Bussard (Rud . Schmedes ) .
Industrie -Hafen : D Maria Toft (Nordd . Hütte ).

Hoogland (Paul Kembt ) . Donau (Kali -Anlage ) . Aug.
Leonhard (Kohlenhandel ) . _ , . .

W' erft : D Arion (Dock IV ) , MS Schwarzenfels,
Rotenfels , D Trondhjemsfjord (Werfthafen ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher lJoyu . Bremen

Aiiich 23 1. heimk . ab Rotterdam nach Hamburg.
\insel 22 1. heimk . ab Haifa nach Hamburg . An-

l ora  23 . 1. Injimk . ah Bremeu nach Hamburg . Ans-
vir 23. 1. heimk . Landsend pasB . nach London . Avola
22 1 heimk ah Patras nach Algier . Cavalla 23. 1.
heimk Gibraltar pass , nach Rotterdam . Coblenz 24.
! heimk ab Singapore nach Belawan . Erpel (Le¬
vante ) 22. L ab Tunis nach Malta Fulda (Ostasien)oa 1 ’ ah Hamburg nach Antwerpen . Ilinai 22. 1.
heimk . an Kapstadt . Isar .23. 1 heimk ab flotter-i r« nach Hamburp . «Tuatin 23. 1. ab Coloa nach

Colorabia . Lahn (Ostasien ) 23. 1. ab Tsingtau
Yokohama Minden 20. 1. heimk ah Eten," LLtr & el 23. 1. heimk . ab Hamburg nach

TZrornen 16 Nienburg (Levante ) 22. 1. ab Leixoes nach
Raimund 23. 1. heimk . an Norfolk . Tübin¬

gen (ZwUchenreise ) 24. 1. an Bremerhaven -Reede

Die Garnumsätze  haben im ganzen zu¬
genommen , doch konnten hiervon keineswegs
sämtliche Spinnereien profitieren . In amerika¬
nischen Garnen kam es zu mäßigen Umsätzen
in mittleren und feinen Nummern. Die Spinne¬
reien für ägyptische Garne sind größtenteils
auf laufende Aufträge angewiesen , da neue
Schlüsse nur selten getätigt werden . Die Ver¬
braucher rufen auf Grund alter Schlüsse fort¬
laufend Ware ab. In Wirkgarnen sind während
der AVoche einige größere Schlüsse getätigt
worden.

Der Preisanstieg am Rohstoff¬
markt  ist eine Folge der gesetzgeberischen
Maßnahmen der amerikanischen Bundesregie¬
rung zur Einschränkung der Anbaufläche und
Ueberwnchung der Entkörnung . Für das kom¬
mende Jahr erwartet man eine Höchstproduktion
von nur 9 Millionen Ballen . Gegen die Maß¬
nahmen scheinen sich in erster Linie gewisse
Plantagen in den westlichen Landesteilen auf¬
zulehnen . Die verhältnismäßig milde Witterung
hat den im AA7interschIaf befindlichen Wurm
begünstigt . Auch ist an vielen Orten Regen er¬
forderlich , um den trockenen Boden aufzu¬
frischen . Sollte es in der Tat gelingen , die
nächste Ernte auf 9 Millionen Ballen zu be¬
schränken , so erscheinen die heutigen Preise
in Anbetracht der Konjunkturbesserung und
des zunehmenden Baumwollbedarfs nicht über¬
mäßig hoch. Allerdings bleibt zu berücksich¬
tigen , daß die Preise während der letzten zwei
Monate um etwa 1 d je ib hinaufgesetzt wor¬
den sind , so daß man Rückschläge abwarten
sollte , bevor man an neue Termingeschäfte
denkt.

Arbeiter werden versetzt
Bochum, 24. Januar

Es haben Verhandlungen zwischen der Ver¬
tretung der Belegschaft der „Chemischen Werke
Lothringen G. m. b. IL, Bochum -Gerthe “ itnd
der Verwaltung der „IG. Farbenindustrie AG."
sattgefunden mit dem Ergebnis , daß ein Teil
der früheren Bochumer Werksangehörigen auf
den Anlagen der IG. Farbenindustrie unterge¬
bracht werden soll . Nach einer Verlautbarung,
für die zunächst noch eine Bestätigung durch
die Verwaltung aussteht , werden auf dem Bo¬
chumer Werk zur Zeit die sozialen Verhältnisse
von etwa 149 Arbeitern geprüft , die auf den
Merseburger Werksanlagen  der IG.
Farbenindustrie künftig dauernde Be¬
schäftigung  finden sollen . Hierbei kom¬
men nur Familienväter  in Betracht . Zu
den insgesamt 140 Arbeitern , die sich auf die
Arbeitsämter Bochum , Dortmund und Herne

Ulm , Levante , 22. 1. ab Istanbul nach Panderma.
Wido , heimk ., 24. 1. an Bremerhaven . Wigbert , heim¬
kehrend , 24. 1. Ushant pass , nach Rotterdam . Witram
heimk ., 23. 1. an Hamburg nach Leith.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Arucas , Donau , Eisenach , Erfurt , Ingram,

Königsberg , Rio Bravo , Rio Panuco , Franken.
Bremerhaven : Crefeld , Dresden , General v . Steu-

ben , Köln , Orotawa , S Cordoba , S Morena , S Ven-
tana , Stuttgart , Werra , Wido.

Hamburg : Berlin , Smyrna , Este.

Norddeutscher Lloyd (Schleppscbiffahrt)
Bremen -Stadt abgegangen am 24. Januar:

Seeleichter 94 (Hülsehusch ) , nach Hamburg , Stück¬
güter . ' Seeleichter 120 (v . Häfen ), nach Hamburg,
Stückgüter.

Bremerhaven abgegangen am 24. Januar:
Seeleichter 78 (Rohrßen ), nach Hamburg , Stück¬

güter . Seeleichter 157 (Stöven ) , nach Hamburg,
Stückgüter . ML Tae (Niestedt ) , nach Hamburg,
Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa“
Bremen

Altenfels 22. 1. in Madras . Lahneck 23. 1. in Porto.
Neuenfels 23. 1. heimk . von Marseille . Ockenfels 23.
1. von Antwerpen nach Rangoon . Stolzenfels 24. 1.
in Hamburg . Wildenfels 22. 1. ausg . Perim pass.
Wolfsburg ausg . 23. 1. Perim pass.

Argo -Reederel . Aktiengesellschaft . Bremen
Amisia 23. 1, von Hamburg nach London . Forelle

24. 1. an Helsingfors . Greif 24. 1. von Hamburg nach
Hüll , Ibis 24. 1. von Newcastle nach Bremen . Ler¬
che 23, 1. von St Nazaire nach Gdingen . Meise 23. 1.
an King ‘s Lynn . Phoenix 24. 1. von London nach
Bremen . Reiher 24. 1. von London nach Hamburg.
Schwalbe 23. 1. von Hüll nach Bremen . Sperber 23.
1. von Antwerpen nach Riga . Taube 23. 1. von New¬
castle nach Hamburg . Zander 24. 1. an Gdingen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun“
(Vormittagsmeldung)

Atlas 23. 1. von Barcelona nach Taragona . Bellona
2 1. von Antwerpen nach Vigo . Peronia 23. 1. von
Varberg nach Gotnenburg . . Hermes 23. 1. vod Lissa¬
bon nach Cartagena . Hero 23. 1. von Rotterdam nach
Antwerpen . Leander 23. 1. von Pasajes nach Bilbao.
Leda 23. 1. in Königsberg . Luna 23. 1. in Köln . Mer-
cur 23. 1. in Drontheira . MS Olbers 23. 1. Bruns¬
büttel pass . nach Stettin . Pax 23. 1. von Rotterdam
nach Aöln . Themis 23. 1. in Köln . Theseus 24. 1.
in Gefle . Uranus 23. 1. Holtenau pass , nach Ham¬
burg . Vesta 23. 1. von Danzig nach Bremen . Latona
23. L von Antwerpen nach Santander.

fNachmittagsmeldung)
Ajax 24. 1. von Bremen nach Antwerpen . Andro¬

meda 24. 1. in Rotterdam . Atlas 24. 1. in Tarragona.
Castor 24. 1. Emmerich pass , nach Köln . Diana
24. 1. von Kopenhagen nach Bremen . Feronia 23. 1.
in Gothenburg . Hero 24. 1. in Antwerpen . Hestia
24. 1. von Bremen nach Rotterdam . Jupiter 24. 1.
von Königsberg nach Rotterdam . Leander 24. 1. in
Bilbao . Luna 24. 1. von Köln nach Rotterdam . Niobe
24. 1. von Amsterdam nach Rotterdam . H . A . Nolze
24. 1. in Bremen . Pluto 24. 1. in Antwerpen . Rhea
24. 1. von Rotterdam nach Köln . Triton 24. 1. in
Sevilla . Uranus 24. 1. in Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei,
Hamburg

Las Palmas 21. 1 an und von Larache nach Casa¬
blanca . Porto 22. l . an und von Musel nach San¬
tander . Oldenburg 22. l . an und von Vigo nach Bre¬
men . August Schultze 22. 1. ausg . in Antwerpen.
Tanger 22. 1. ausg . Dover pass . Saffi 23. 1. eink . in
Hamburg.

Hamburg -SÜdamerlkanlsche Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

PD Cap Arcona 23. 1. ausg . Fernando Noronhapass . MS Monte Pascoal 23. 1. ausg . in Rio de
Janeiro . MS Monte Olivia 23. 1. rückk . in Las Pal¬
mas . PD Rio de Janeiro 21. 1. rückk . in Cabedello.

Warled Tankschiff Rhederei G . m . b . H.
MS Heinr . v . Riedemann 27. 1. in Southampton

fällig . MS Orville Harden 3. 2. in Le Havre fällig.
MS D . L . Harper 29. 1. in Fawley fällig . TL Oder
23. 1. in Ostermoor angekommen.

Deutsche Afrika -Linien
Woennann -Linie / Deutsche Ost -Afrlka -Linle

Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst ) i Hamburg-
Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Wahehe 21, l . ausg . ab Boulogne
s . M . Wakama 22. 1. ausg . 22. 1. ab Madeira . Ussu-
kuraa 22. 1. ausg . ab Las Palmas.

Süd - und Ostafrika:  Usaramo 22. 1. an Eeast
London ausg . Tanganjika 22. 1. ausg . an Beira . Ubena
22. 1. ausg . an Southampton . Ilmar 22. 1. heimk . an
Kapstadt . Adolph Woermann 22. 1. heimk . ab PortSudan.

Rob . M . Sloinan jr . ( Mittelmeer -Linie ) , Hamburg
Barcelona 20. 1. von Rotterdam nach Toulon . Car¬

tagena 19. 1. in Siracusa . Genua 22. 1. Finisterre
pass , von Hamburg nach Neapel ; Girgenti 22. 1. von
Barcelona nach Marseille . Livorno 22. 1. Dungeneß
pass , von Malaga nach Hamburg . Malaga 21. l . in
Neapel . Marsala 21. 1. in Siracusa Messina 20. 1.
in Hamburg . Neapel 22. 1. in Danzig . Procida 20. 1.
von Hamburg nach Malaga . Spezia 20. 1. von Ali¬
cante nach Hamburg . Tarragona 20 1. von Palermo
nach Hamburg Trapnni 22. 1. Finist ^ ’- ■ von
Hamburg nach Valencia.

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Roter ^aml 1 Std.
25 Min . Nordenham 20 Min . Brake 1 Std . 5 Min.

Farge 1 Std 45 Min.
ßremerhav.

8.24 21.01
9.45 22.20

11.04 23.29
— 12.11

0.28 13.04
1.15 13.49
1.57 14.32

Datum Brem . -Stadt Veireaack25. Jan. 10.29 23.36 10.29 2.1.09
26. Jan. — 12.20 — 11.50
27. Jan. 0.55 13.39 0.25 13.0328. Jan 2.04 14.46 1.39 14.1629. Jan. 3.02 15.39 2.82 15.0930. Jan. 3.50 16.24 3.20 15.5431. Jan. 4.82 17.07 4.02 16.37

verteilen , gehören 456 Familienangehörige . Die¬
sem ersten Schub der zur Versetzung gelangen¬
den Arbeiter , soll , nach der gleichen Verlautba¬
rung, in Kürze ein zweiter folgen.

Vergleiclisannahinc hei Rudolf Mossc
Herl in, 24. Januar . In der Gläuhigerver-

sammlung der „Rudolf Mosse Offene Handels¬
gesellschaft “ wurde mitgeteilt , daß die Be¬
strebungen der Goschäftsleitung auf eine ge¬
meinschaftliche Fortführung der Geschäfte der
„Rudolf Mosse Offene Handelsgesellschaft “ urd
der „Rudolf -Mossc -Stiftung Gesellschaft m. b.
H.“ gerichtet seien . Die Betriebsverluste hät¬
ten in den letzten Monaten ganz aufgehört und,
wenn die Unkostensenkung weiter fortgeführt
werde , könne der Betrieb in den nächsten Mo¬
naten rentabel gestaltet werden . In der Ver¬
gleichmasse liegt bei niedrigster Schätzung eine
Quote von 30 Prozent für die 9 Mill. RM am
Verfahren beteiligten Forderungen . Bei lang
samor Abwicklung und sachgemäßer Verwer¬
tung der Aktiven wird auf eine Quote von
50 bis 60 Prozent  gehofft . Da der Summe
nach bereits 81 Prozent , der Kopfzahl der
Gläubiger nach bereits 83,3 Prozent dem be¬
kannten Liquidations -Vergleichsvorschlag zuge¬
stimmt haben, dürfte die endgültige Annahme
und Durchführung des Vergleichs gesichert
sein.

Holsten -Brauerei

Altona , 24. Januar . In der heutigen ordent¬
lichen GV. wurde die Verteilung einer Divi¬
dende von 4Vi Prozent ( i. V. 3 Prozent ) be¬
schlossen . In den Aufsichtsrat wurden die Her¬
ren H. Wiede , Hamburg und Dr. h. c. Dr. A.
Scliifferer , Mitglied des Staatsrats , Berlin , wie¬
dergewählt und die Herren Justus von Grüner,
Berlin , und Dr . Frisch , Berlin , neugewählt.

Patentbericht
Patentanmeldungen : Gegen die Erteilung

kann noch innerhalb zweier Monate Einspruch
erhoben werden . — B. 156 489/53d. Dietrich

©outteräfaß, beit 25, Souuar 1934

Brumund , Bremen . Verfahren zur Herstellung
coffeinfreien Kaffees . 8. 7. 32. — A. 69 609/74d.
Atlas -Werke A.-G., Bremen . _ Einrichtung für
Sch all empfang bzw. -Senden im Wasser . 29. o.
1933, — T. 38 306/82a . Paul Thor , Bremen.
Trockenanlage für Tonwaron . 5. 2. 31.

Patenterteilungen ; — 592 286/8b . Adolf Meyer,
Delmenhorst . Sprühkörper für Garn-Befeuch¬
tungsmaschinen . 8. 1. 32. M. 118 234. —
592 252/70e . Georg Frick , Bremen . Abroll - und
Abschneidevorrichtung Ihr Papier . 21. 4. 3 ■
F. 73 264.

Gebrauchsmuster : Löschungsklage zulässig.
1286 875/34c . Friedrich Wilhelm Stäup , und
Albert Holzapfel , Bremen . Fußbodon -Reini-
gungs - und -Pflegegcrüt für flüssige I*ußboden-
Pflegemittel . 23. 10. 33. St. 7019. — 1286 987/36d.
Richard Dittbormer , Bremen , Lüftungsklappe
8. 12. 33. D. 10 015. — 1286 597/4ÖC. Ilinrich
Harms , Eystrup an der Weser . Umlaufen¬
der äußerer Halmteiler für Getreidemäher mit
Flügelablage . 6. 12. 33. II. 22 402. — 1 286 598/45c.
Ilinrich Harms , Eystrup a. d. Weser . Umlaufen¬
der, äußerer Ilalmteiler zur Handablage am
Grasmäher . 6. 12. 33. II. 22 403. - 1 286 969/45c.
Anton Stammereilers , Süd-Moslesfehn i. O.
Schutzhülle für Sensen . 25. 11. 33. St . 7134. —
1 286 620/63c. Aug . Carl Herrn. Wittstock , Bre¬
men. Kühlwasserheizung für Kraftfahrzeuge.
15. 12. 33. W. 14 292. — l286 674/63c. Job.
Friedr . Wessels , Bremen , und Max Goldschmidt,
Frankfurt a. M. Schalthebelknopf aus Gummi.
12. 12. 33. W. 14 267. — 1286 675/63c. Job.
Friedr . Wessels , Bremen , und Max Goldschmidt,
Frankfurt a. M. Dämpfungsleiste für Motor¬
hauben , Kotflügel , Karossien usw . 12. 12. 33.
W. 14 268. — 1286 676/63c. Job . Friedr . Wessels,
Bremen , und Max Goldschmidt , Frankfurt a. M.
Schutzkappe für Uebertragungsgestänge . 12. 12.
1933. — 1287 180/63g . Henry Meyer , Bremen.
Schmutzfänger mit gleichzeitigem Kettenschüt¬
zer an Pedalen von Fahrrädern . 15. 12. 33. M.
18 688. — 1 286 795/71c. Claus Bolzen , Oldenburg
i. Old. Schäftespanner . 13. 11. 33. B. 24176.
— 1 286 885/72e . Rudolf Meyer , Bremen . Schieß¬
vorrichtung und Schießscheibe . 29. il . 33.
M. 18 532.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin , 24. Januar 1934

Bankdisk.
I elegraphlsche
Auszahlungen: Vor-kriegsw

24. Jan.
Ueld 1 Briet

23 . J
üeld

an.

Briet

ü Buenos Aires 1 P 1,782 0,670 0,674| 0,681 0,68°6 Canada 1 Doll 4,58 2,592 2.598 2,595 2,Ö987 Istanbul 1 türk . Pf 18,456 1,978 1,982 1,978 1,982
« .65 Japan 1 Yen 2,092 0,783 0,786 0,783 0,7857 Kairo 1 äg . Ptd 20,953 13,47 13,60 13,47 13,602 London 1 PI St 20,42 13,09 13,12 13,09 13,12
2 Newyork 1 Doll 4,198 2,617 2,628 2,617 2,6237 Rio de Jan . 1 Milr 1,3322 0,224 0,226 0,224. 0,2267 Uruguay 1 Goldp 4,34 1,899 1,40! 1,399 1,401
Sä1/* Amsterdam 100 fl 168,74 168,58 168,92 168,58 168,92
7 Athen 100 Dr 81,- 2,390 2,400 2,390 2,400
3lh Brüssel 100 Belga 81,- 58,29 68,41 58,34 68,46
6 Bukarest 100 Lei - f- 2,488 2,492 2,488 2,492
4Va Budap . 100 PengiJ -,— —, - - - — -,-3 Danzig 100 Guld - 81,42 81,68 81,42 81,58
4l/a Helsingt . 100 f. M 81.— 6,794 5,806 5,794 5,8063 Italien 100 Lire .81,- 21.US- 22,02 21,98 2,02
7V* Jugostav . 100 Din 81,— 5,664 6,670 o,6öV 5,6766 Kaunas 100 Utas —f— 41,61 41,09 41,61 41,69
Sä1/* Kopenhag . 100 Kr 112,50 58,49 68,61 58,49 58,61
5' /« Lissab .-Op 100 E 453,67 11,94 11,96 11,94 11,«6
3>/z Oslo 100 Kr 112,76 66,7« 65,92 65,78 65,92
2l/i Paris 100 Fr 81,- 16,44 16,48 16,44 16,48

Prag 100 Kr 85,— 12,465 12,486 12,475 12,49o
«Vs Island 100 ist . Kr 112,60 69,24 59,36 59,24 59,366 Riga 100 Lats - _ 80,02 80,18 80,02 80,182 Schweiz 100 Fr 81,— 81,10 81,26 81,10 81,267 Sr ' ia 100 Lews 81,- 8,04V 3,051 8,047 3,0636 Spanien 100 Pes 81.- 33,77 33,83 34,72 34,78
»/. Stockholm 100 Kr 112,50 67,63 67,67 67,63 07,67
4>/. Reval 100 estl Kr — 71,93 72,07 71,93 72,070 Wien 100 Scb 69,07 47,20 47,30 47,20 47,80

Reichsbankdiskont 4 % . Lombardsatz 5 °<0

Berlin , 24. Januar
Im internationalen Devisenverkehr blieb der

Dollar wenig verändert.  In Zürich kam
er mit 3.22% etwas höher als am Vortage , in
Paris mit unverändert 15.92 und in Amsterdam
mit ebenfalls wieder 1.55 Vj  zur Notiz . Das
englische Pfund war etwas fester veranlagt.
Man nannte es in Paris mit 79.75, in Zürich mit
16.15% und in Amsterdam mit 7.78. Bei den
Goldvaluten ist eine stetige Haltung zu beob¬
achten . Die nordischen Valuten waren etwas
erholt . Die Reichsmark lag etwas fester.

Am Berliner Geldmarkt  blieb das
Geld auch heute unverändert leicht , für Tages¬
geld wurden 4, vereinzelt auch 37/s Prozent ge¬
fordert . Für Privatdiskonten ist wieder ge¬
steigerte Nachfrage vorhanden . Das gleiche
gilt weiter für Reichsschatzanweisungen.

Im internationalen Devisen verkehr lag das
Pfund nach der anfänglichen Erholung wieder
etwas leichter . Auch der Dollar bröckelte ab.

Die Londoner Effektenbörse verkehrte in ru¬
higer Haltung . Lebhafter gingen internationale
Werte um.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 24. Januar

Am Bremer Wertpapiermarkt konnte sieh
heute keine nennenswerte Geschäftsbelebung
durchsetzen . Das Kursniveau blieb sowohl für
Aktien - wie für Rentenwerte gut behauptet.
Von Dividendenpapieren traten lediglicii Reis
und Handels -Aktien mit einigen Umsätzen her¬
vor ; zu 85 Prozent und zu 85‘/i Prozent wur¬
den mehrfach Abschlüsse getätigt . Kaufinter¬
esse zeigte sich wieder für Bremer Rolandmühle
zu 119 Prozent wurde Material verlangt , Brief¬
kurs war nicht zu hören . Hansawerke waren
nach wie vor zu 116 Prozent und Hoffmanns
Stärkefabriken zu 87% Prozent begehrt . Auch
für Vereinigte Werkstätten und Wendts Ci-
garrenfabr .-Aktien bekundete man auf letzter
Kursbasis Kaufneigung . Am Markt der fest¬
verzinslichen  Werte wurde Um¬
satz getätigt in 7 Prozent Oldenburg , staatl.
Kreditanstalt Goldschuldverschr . Serie VI zu
93% Prozent . Bremer Altbesitz notierten ebenso
wie Industrieanleihen unverändert . Steuergut¬
scheine wurden wie zuletzt zu Bersiner Kursen
auf genommen.

Hamburg, 24. Januar
Infolge stärkster Zurückhaltung des Publi

kums eröffnete die Börse in äußerst ruhiger
Haltung . An den Aktienmärkten  über
wogen fast allgemein Kursrückgänge.
Von Montanwerten fielen Klöckner durch einen
Abschlag von l '/s Prozent auf . Elektruanteile
büßten einheitlich % Prozent ein . Brauerei-
Aktien ruhig und ziemlich unverändert . Für
Leder -Wiemann zeigte sicli auf ermäßigtem Ni¬
veau (minus 1% Prozent ) im Verlaufe einiges
Interesse . Schiffahrtsanteile ge¬
schäftslos,  von sonstigen Verkehrswerten
gingen AG. für Verkehr auf 63% zurück , wäh¬

rend sich die Anteile der Hamburger Hochbahn
ziemlich behaupten konnten . Durch feste Hal¬
tung fielen Rütgers auf , die zu 52Vs gesucht
wurden . Am festverzinslichen  Markt
traten bei gleichfalls kleinem Geschäft Besse¬
rungen ein . Die Altbesitzanleihe zog vorüber¬
gehend auf 97>/4 an, Neubesitz lagen mit 19,05
um 10 Pfg . höher . Hamburger Pfundanleihe 61.
Pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank
stellten sicli mit 93V< etwas höher , Hamburger
Liquidationspfandbriefe wurden zu 92 gefragt.

Hannover , 24. Januar
Das Interesse für Aktienwerte .übertrug sifch

auch auf die heutige Börse . Bei ruhigem Ge¬
schäft waren die Kurse vereinzelt leicht befe¬
stigt , Ilseder Hütte und Vorwohler Cement wa¬
ren je 1 Prozent befestigt . Eisenwerk Wülfel
zogen V4 Prozent , Hannov . Straßenbahn V2 Pro¬
zent und Hannoversche Immobilien 4.— RM. an.
Döhrener Wolle waren unverändert im Handel.

Am Rentenmarkt  lagen Provinz -Anleihen
l/s Prozent höher . Gold - und Liquid .-Pfandhriefe
blieben unverändert . Von Industrie -Obligationen
wurden Conti -Gummi V2 Prozent höher gesucht.
Am Kali -Markt zogen Burbach um % Prozent
an.

Schluß;  freundlich.

Frankfurt , 24. Januar
Wieder zeigte die A b e n d b ö r s e bei Auf¬

tragsmangel stille Haltung.  Stimmung je¬
doch nicht unfreundlich , Kurse gegen Berlin
nur unbedeutend verändert . Farben , Akkumu¬
latoren und Harpener gut behauptet , Mansfel-
der 1U Prozent , Otavi 3/s RM. höher . Anderer¬
seits Schuchert % Prozent niedriger . Reichs¬
markobligationen , Reichsanleihen und späte
Schuldbücher ruhig und unverändert.

Gesehäftsstille hielt auch im Verlaufe
an. Auf kleinstes Angebot gingen Farben um
V8 Prozent , Altbesitz um % Prozent und Neu¬
besitz um ca. 10 Pfg . zurück . Von Auslands¬
renten Ungarngold erneut um ca. 15 Pfg . ge¬
bessert , dagegen mußte die 4 prozentige Bun¬
desbahnanleihe 1 Prozent ihres Mittagsgewinnes
wieder hergeben.

Berlin , 24. Januar
Der Ordereingang war heute noch geringer

als an den Vortagen , so daß die Kurse meist
nur bei kleinen Umsätzen festgesetzt werden
konnten . Die vorliegenden zuversichtlichen
Nachrichten aus der Wirtschaft blieben auf die
Tendenz ohne, jeden Einfluß , auch Montanwerte
waren trotz der günstigen Meldungen aus der
Montanindustrie eher etwas schwächer . Die Ku¬
lisse hielt sich infolge der mangelnden Beteili¬
gung des Publikums völlig zurück . Lediglich
am Rentenmarkt  entwickelten sich einige
Umsätze in Altbesitzanleihen , die 96.90 bis 97Vs
nach 96.60 gestern notierten . Diese Bewegung
verlieh der Gesamttendenz im Verlauf eine ge¬
wisse Stütze , so daß sich die Kurse nach den
Anfangsnotierungen im allgemeinen behaupten
konnten . Von Reichsmarkobligationen waren
Bewag 1 Prozent fester . Reichsschuldbuchforde-
rungen wurden auf gestriger Basis umgesetzt.
Die Reichshahnvorzugsaktien konnten mit Ill -Ve
(plus V2) einen neuen Höchstkurs erreichen.
Die Neubesitzanleihe war wenig verändert , In¬
dustrieobligationen bröckelten leicht ab, Hoesch
verloren sogar IV4. Am M o n t a n aktienmarkt
waren Harpener trotz der günstigen Mitteilun¬
gen in der Generalversammlung 1 Prozent nie¬
driger , auch Stahlvereinswerte bröckelten ab,
obwohl die zum Interessenbereich der Vereinig¬
ten Stahlwerke gehörende Ruhrstahl AG. über
eine Geschäftsbesserung berichtet . Am K a 1i -
aktienmarkt büßten Aschersleben 2 Punkte ein,
Rütgers konnten im Zusammenhang mit der
Umsatzsteigerung 6/s höher eröffnen . Farben
waren % Prozent niedriger . Eloktrowerte wa¬
ren fast einheitlich % Prozent abgesehwächt,
nur Rheinische Elektrische gegenüber der letz¬
ten Notiz plus 3 Prozent . Schuckert stiegen
um <h  Prozent auf pari .. Auf die nngekündigte
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung konn¬
ten Berlin -Karlsruher lndnstriewerke ihre Auf¬
wärtsbewegung um l '/i Prozent fortsetzen.
Auch für Feldmühle bestand auf Dividenden-
erwurtungen weiteres Interesse . Matt lagen
Deutsche Atlanten (minus 2%) und Engelhardt,
die auf Dividendenkürzungen im Konzern
4 Punkte einbüßten . Banken  waren kaum
verändert.  Braubank stiegen um %. Ver¬

kehrswerte waren bis 1 Prozent schwächer.
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Südafrikanische , Union

Besserung der , wirtschaftlichen tage

Eine ; deutliche Besserong des Geschäftslage
ist unverkennbar . Die ; tage des Landwirtschaft
hat sich , trotz ungünstiges .Witterung , geho¬
ben . Die Heuschreckenplage ; hat nur , im Zultt-
lande und in Nordtransvaal größere ; Schäden an¬

gerichtet . Das Gesetz über , die ; Erleichterung
der , Zinszahlung für landwirtschaftliche Hypo¬
theken bleibt ein weiteres JahS ln Kraft . Das
Jahr 1933 wird wahrscheinlich einen
Ausfuhrüberschuß  von 44 Mill . Pfund

gegen 36 und 18 Mill . Pfund in den Vorjahren
aufweisen . Die G o 1d e r z e u g u n g Transvaals
betrug im Dezember 1933 S.6 Mill . Pfund gegen
4.2 Mill . Pfund im Dezember 1932. Der , Wert
der Gesamterzeugung des Jahres 1933 ist
67 Mill . Pfund gegen 48.6 Mill , Pfund im' Jahre
1932. Mengenmäßig zeigt sich eine ; Abnahme,
von 500 000 Unzen im Jahre 1933. Die ; Einnah¬
men der Eisenbahnen in' der Zeit vom 1. 4. 1933
bis 7. 1. 1934 betrugen 18.1 Mill . Pfund gegen
15.6 Mill . Pfund im Vorjahr ;. Die ; Wj o 11 v o Z-
rate  haben stark  a b g e n o m m e n . Die;
Preise sind um etwa 10 Prozent gestiegen . Der
Preis für Mohair , blieb unverändert . Die Häute¬

preise zogen leicht an . Das große ; Angebot
wurde schlank abgesetzt . Die ; Zuckererntes
wird auf 390 400 Short Tons geschätzt . Die
Obsternte ; wird einen neuen Höchstand errei¬
chen '.

Neue ; Valuta -Umrechnungssätze
bei den internationalen Eisenverkaufsverbänden

Paris , 21. Januar . Die ; im Rahmen der inter¬
nationalen Rohstahl -Exportgemeinschaft ste¬
henden Verkaufsverbände haben mit Rücksicht
auf die, fortschreitende Valutaentwertung den
Umrechnungssatz von Papierpfund auf Gold¬

pfund von 160 auf 155 Prozent und den für
Papierdollar auf Golddollar von 160 auf 165
Prozent erhöht . Die Neufestsetzung der , Um¬
rechnungssätze ; bezieht sich auf alle Geschäfte,
soweit sie nicht das britische Imperium und die
Hordamerikanischeü Märkte ; betreffen . Hior,

sind die; Umrechnungssätze ; mit 150 bzw ; 160
Prozent unverändert geblieben , um den Wett¬
bewerbsverhältnissen Rechnung zu tragen.

Reichsverband deutscher Handelsvertreter und
Geschäftsreisender

Berlin , 24. Januar . Wie der , DHD . vom
ReichsBtand des deutschen Handels erfährt , hat
der , Führer des RDHG ., Stabsleiter der ; NS-Hago,
Pg . Hans Heck,  nachdem der ; Zentral verband
Deutscher Handelsvertretervereine ( CDH .) die,

Eingliederung in den Reichsbv erband deutscher
Handelsvertreter und Geschäftsreisender
(RDHG .) e. V. abgelehnt hat , die Ernennung
des Präsidenten des CDH ., Pg . Wilhelm

Meyer,  Hannover , zum Führer der Haupt¬
gruppe ; Handelsvertreter im RDHG . wider¬
rufen  und an seiner Stelle ; Pg . E . O. Leh¬
mann,  Nürnberg , zum Führer , dieser . Gruppe
ernannt . Als Führer , der , Hauptgruppe Ge¬
schäftsreisender im Anstellungsverhältnis wurde
Pg . Reinhard Hein,  Wanfried -Werra , be¬
stimmt . Gleichzeitig wurde der Führerbeirat er¬
nannt der sich außer den Führern der beiden

Hauptgruppen aus den Parteigenossen Immer¬
mann und Hartmann , Nürnberg , Heinzei , Wies-

Änf dem E a b r 1k a t « m » j; fct ln Dundee
i ist das Gewebegeschäft allgemein gut , das leb¬

hafte Garngeschäft hat infolge der . erhöhten
Forderungen etwas nachgelassen . Am deut¬
schen Markt  war das Geschäft auch in der
Berichtswoche sehr lebhaft  bei anziehenden
Preisen.

U 177 IDO Sack Kaffee vernichtet
Rio, Januar . Nach Angaben des nationalen

Kaffeerates wurden in Brasilien folgende Kaffee¬
mengen zerstört:

Santoa
Bio
Victoria
Sao Paulo
Diverse

bis 15. 1. 34
8 428 000 Sack
1 530 000 Sack

633 000 Saok
15 005 000 Saok

581000Sack

bis 30. 12. 33.
8 428 000 Sack
1 530 000 Sack

633 000 Sack
14 893 000 Sack

581 000 Sack
Total 26 177 000 Saok 26 065 000 Sack

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

26. Januar 1936
Loko: 12.80 (Vor. Notrg. 12.77 Cents)

Bremen Jan. | März | Mal Juli Okt. Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut.Schl. .

12.16/08
12.28/22
12.28/22
12.35/26
12.35/27

12.29/24
12.40/37
12.38/37
12.44/40
12.44/42

12.48/45
12 55/54
12.55/63
12.60/56
12.60/69

12.62/60
12.70/08
12.67/66
12.70/68
12.72/69

12.74/71
12.83/79
12.81/79
12.84/80
12.84/81

IWwgäiltlse. . 12.18/— 12.25/— 12.37/—112.54/— 12 67/—12.80/—

Loko : 6.02 (Vor. Notrg. 6.01 pence)
Liverpool Jan. März Mai Juli Okt. Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung .
Heut.Schl. .

5.72/—
bIso/—

5.71/—
6.76/-
5.79/-

6.69/-
5.74/75
5.77/—

6.69/-
5.74/—
5.77/—

6.70/—
5.76/76
5.77/-

5.72/—
6.791—

Loko : 11.45 (Vor. Notrg. 11.60 Cents)
New York lan. März Mai Juli Okt. Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung .
11,00 Uhr . .
Heut.Sch! .

11.10/-
11.20/—
liioe/—

11.14/16
11.21/-
11.11/12

11.28/29
11.34/36
11.35/—
11.26/27

11.44/—
1148/50
11.50/—
11.42/43

11.59/-
11.62/64
11.64/—
11.53/-

11.71/—
11.74/76
1L64/75

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko: 8.43 Sakellaridis
Jan- März Mai Juli Okt. Nov. [an.35

VorigerSchluß.
Heutigerschluß

8.14
8.26

8.09
8.22

8.05
8.18

8.03
8.14

7.91
8,02

7.91
8.02

7.94
8.05

Loko: 6.73 Ashmouni
Jan. März Mai Juli Okt. Nov. Janß5

Vorigerschluß.
Heutigerschluß

6.42
6.60

6.43
6.52

6.46
6.65

6.47
6.57

6.49
6.67

6.49
6.58

6.54
6.63

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99.05 Ibs.

Geschlossen
Der Markt anf Lieferung ln Newyork

besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Haussiers ralisierten . Der Markt schloß kaum
stetig 1 bis 7 Punkte niedriger.

Umsätze 2001)00 Ballen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Mehr Käufer als Ver¬

käufer . Bessere Berichte vom Textilhandel . Festig¬
keit der Fondsmärkte . Später ruhig . Abgesohwächt
auf Aufhören der Käufe . Neigung zurückzuhalten.

Erwartung der weiteren Entwicklung.
Nachmittags rückfallend auf Zunahme des Ver¬

kaufsdrucks zusammen mit Verkäufen für Rechnung
des Government . Händler kauften bei jedem Rück¬
gang.

«w— lungere  masmammel 83—85, Stall¬
masthammel 21—28, Schafe 25—28. Handel mittel.
Schweine a). 50 b). 48- 50, c) 46- 48, d) 42- 45,. Handel
mittel . Sauen 42—45. Marktverlauf: : leichte -Schweineunverkäuflich.

Fischmärkte
— . , , . „ Wesermttnde , .24. Januar.
Heute landeten im Wesermünder Fischereihafen

3 Dampfer insgesamt ,497 600 Pfund frische Seefische.
Ans der B a r e n t s e e 1 Dampfer 188 900 Pfund
KabHau , Goldbarsch , Ansternfisch und Schellfisch.
Y0IJ u Dampfer 86 290 Pfund , vornehmlich
Seelachs , Goldbarsch , KabHau , Schellfisch und Rot¬
zungen . Von der Bäreninsel  1 Dampfer 222 500
a Hür * kau Pfc8ächlich Kabliau und Goldbarsch . Die
Auktionspreise behaupteten im allgemeinen ihren
gestrigen Stand , nur die knapper vertretenen Sorten
zeigen Aufbesserungen.

vr , Cuxhaven, . 24. Januar.
JNoraseeware:  Schellfisch III 33, IV 25. V' 23

üm 1J‘/;. Wittling 23—17»/«, Kabliau X- 30—28V«, II 25,
in 18'/i—16‘/i, Seelachs I 15*/«, II 14*/*, heller See¬
lachs I 20, II 26'/,—25'/:, Lengfisch 19*/*—17Vi,  Sprotten
ausgesuchte 51'/*—12V«, gemischte 2, Heilbutt IV 50,
Rotzungen II 80, III 20'/,. Islandware:  Schell¬
fisch I 40, II 38, IV 18, Kabliau I 20V«—18, II 21'/. bis
lVIt,  in 16'/«—15'/:, Seelachs I 13—8'/i. II 9V<̂ 8‘/«,
Lengfisch 16'/:—13'/:, Rotbarsch 16—14'/., Heilbutt II
81, III 69, 68, IV 43, Rotzungen I 30' /i—28'/:, II 26V.
bis 19'/i, III 12'/i—10, echte Rotzungen I 46, II 28.

Zufuhren:  1 Nordseedampfer 9500 Pfund , 1 Is-
ianddampfer 128 000 Pfund , 5 Fahrzeuge 1300 Pfnnd
Stint , 12 Fahrzeuge 4000 Pfund Sprotten und 3000
Pfund Spitzen . Morgen  zu erwarten : 3 Nordsee -,
2 Island - und 1 Barentseedampfer.

Technische Drogen
Aetznatron:  besser abgefordert . Soda

c a 1c.: leicht befestigt . Befriedigendes Bedarfs¬
geschäft . Kalilauge , Pottasche:  lebhafte
Abgänge . Oxalsäure:  Die Fabriken liefern
oristallisierte Ware in Mengen nnter 2.100 kg jetzt
nicht mehr direkt , sondern nur durch den Groß¬
handel . S c h e 11 a c k : Tendenz nach weiterer Be¬
festigung wieder leicht abgeflaut . Terpentinöl:
anfänglich fast täglich weiter gestiegen , Schluß
schwächer . Leim:  Tendenz : lustlos . Vegetabi-
1i e n : Nachfrage leicht belebt.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Die Preise blieben zu gestern unverändert . Ten¬
denz:  ruhig.

Ruhiges Geschäft
Berlin,  24 . Januar . Die Lage im Getreidever¬

kehr hat sich nicht nennenswert gebessert , der Ab¬
satz gestaltet sich allgemein weiter schwierig . Die
Mühlen nehmen nur im geringen Umfange sowohl an
der Küste als auch am Rhein Material auf , da sich
das Mehlgeschäft nach wie vor auf den A-b s a t z
kleiner Posten  beschränkt . Für Brotgetreide
waren Preisveränderungen nicht zu verzeichnen . Ha¬
fer Hegt bei reichlichem Angebot eher ruhiger,
Gerste bleibt fast geschäftslos , lediglich feinste Sor¬
ten finden zu gedrückten Preisen Absatz . Export¬
soheine stetig , für Roggen -Exportscheine zeigt sich
einiges Interesse.

Hamburger Warenmarkt
Baumwolle:

Hamburg, den 24. Januar 1934

Die Preise sind unverändert.

(Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
American Middi Univers Stand, 28 mm st no 12,70 cts
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,80 d
Fin Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,45 d

Reis:
Der Markt ist ruhig.

1 Burmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
E Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per' loco
per loco
per loco
per loco
loco ab Läger verz.
loco ab Lager verz.

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, incl.RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
5 Pfg per B0 kg hinzu.

RM 10,15
RM 10,95
RM 13,20
RM 11,60
RM 13,20
RM 15,20
RM—,—
RM 8,55
RM 8,20
RM 10,90
RM 19,25

Bremer Privatberieht .
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute , ange¬

regt durch vorwiegend lebhafte Kauflust stetig 8
bis 14 Punkte höher . Da die Abgabeneigung auf
dieser Preislage allmählich jedoch wieder etwas
stärker wurde , gaben die Kurse bei ruhiger Tendenz
schließlich langsam einige Punkte nach . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr ruhig aber stetig 1 bis 2 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.

Naohmittag:  Der heutige Nachmittagsver¬
kehr eröffnete mit verschiedentlich recht guter Nach¬
frage ruhig 1 bis 5 Punkte höher . Im Verlauf konn¬
ten sich die Kurse bei regelmäßigem Kaufinteresse
gut behaupten , und zum Schluß konnten sie sogar

noch einige Punkte weiter anziehen . Der Markt
schloß sehr stetig 1 bis 3 Punkte über den Nach¬
mittags -Eröffnungsnotierungen.

Viehmärkte

Gewürze : . .. ... / ■ «
Sämtliche Artikel sind sehr fest . . Da dei Konsum

aber "äußerste Zurückhaltung ' übt ; kann Bloh -kaum
Geschäft entwickeln. Preise 1 unverändert.
1 Weisser Muntok 100 12 Cassia vera 1 64
2 Weiss. Bat Muntok 101 13  Cassia vera 11 46
3 Schwarz Lampong 62 14 Japan Ingwer 41
4 Schwarz. Singapore 63 15 Cochin Ingwer 66—84
5 Tellicherry 72 16 Macisbl. Banda 286
6 Piment 43 17 Macisnüsse 80—126
7 10000- 0 80—94 18 Nelken Sansib. 70
8 Canehl I—IV 68—72 19 Lorbeerlaub 21
9 Cardamom Malabar 265 20 Hollän. Kümmel 58

10 Cassia lignea 23 21 Gelbe Senfsaat 32—34
11 Cassia flores 65 22 Vanille Bourb. 8—20

in RM in 100 kg unverzollt, Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Kaufschuk - Effekfiv - Markt:
Sheets loco
Sheets per Febr./März
Sheets per März/April

Preise in Prence per Ib

Tendenz ruhig
4' /,
4»/:,
4=/,

baden , Behrend , Berlin , Paul , Dresden und
Zimmermann , Leipzig zusammensetzt.

Die Lage am Jutemarkt

Berlin , 24. Januar . Nach dem Marktbericht
der Interessengemeinschaft deutscher , Jute -In¬
dustrieller , GmbH ., Berlin , tendierte der R o h -
jutemarkt unverändert fest.

Fir .sts kosten:  Jan .-Febr .-Versehiffung
17,2/6 Pfund je Tonne , Febr .-März .-Versehiffung
17.5/— Pfund je Tonne , März -April -Verschiffung
17.10/— Pfund je Tonne.

Osnabrücker Nutz - und Zuchtviehmarkt
Osnabrück , 24. Januar . (Amtlich ). Auftrieb : Rind¬

vieh 207, Pferde 65, Sehweine 850. Preise : Kühe,
Milch- und tragende Kühe I . 37(1—380, IX 310—350, III
270—310, IV 220*—270. Tragende Rinder : I 280—320, II
240—280, III 200—240, IV 160—200. Pferde : I 400—500,
II 300- 400, III 250—300, IV 150—200. Schweine : 6 bis
8 Wochen alt 11—15 RM., 8 bis 13 Wochen 15—19 RM.,
Länferschweine 20—24 RM., Handel  mit Rind¬
vieh : Kühe mittel , Rinder langsam , Pferde lang¬
sam, Schweine ziemlich gut . Nächster Markt am
31. Januar.

Hannover , 24. Januar . Auftrieb : Ochsen 88, Bullen
97, Kühe 303, Färsen 163, Kälber 503, Schafe 98,
Scwheine 1456. Preise für 50 Jig Lebendgewicnt:
Ochsen a) 33- 4)4, b) 30—32, c) 25—24. Handel : mittel.
Bullen a) 31—33, b) 28—30, c) 25—27, d) 22—24. Handel
mittel . Kühe a) 26—28, b) 22—26, e) 16—21, d) 11—15.
Handel mittel . Färsen a) 32—33, b) 28—31, c) 24—27,
d) 20—23. Handel mittel . Kälber a) —, h) 47—50,
c) 38—45, d) 28—36, d) 16—21. Handel mittel . Stall-

Hülsenfrüchie:
Der Markt ist weiter freundlich . Für Othenashis-

Bohnen wurde von draußen für Januar -Abladung
Pfund Sterling 7.10.— und Febr .-Abl . 7.7.6 verlangt,
ob aber die Preise , akzeptiert werden , ist die Frage.
Für Chile -Linsen extra large nannte man Jan .-Abi.
13.10.— Geld und 14.—.— Brief . Gelbe Victoria -Erbsen
wurden waggonfrei deutsch -polnische Grenze mit
27 Zloty gehandelt . Der hiesige Markt ist ebenfalls
freundlich , Preise , unverändert.
1 Schmalzbohnen 36*/, 10 gelbe Erbsen ges. 27
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen

33*/,
19

11 gelb.SpIitt-Erbsen
12 kleine Russen

23*/,

4 Othenashis 20 Linsen 15
5 Chile-Bohnen 20 13 mittl.Rus.Lins. 17
6 gr.Erbsen m.Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs. gesch.

20-23»/,
22-24»/,

30V*
14 gr.Rus.Lins. 18—21
15 Chile Linsen faq.
16 Chile Linsen extra

9 gr. Splitt-Erbsen 26 lange 20*/,
Bohnen oer 100 kg, Erbsen und Unsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

BrasD ' Kaffee:
Die Offerten der Ablader blieben heute unverän¬

dert . Geschäft ict eehr ruhig . Prelsvexändefungen
haben sich nioht ergeben.
J Santoz extra special 34—86 4 Santos »uperior 29—8Ö
“ Santos extra prime 83-*-84 5 Santos goed 27—3#
3, Santos prime 80—82, 6 Rio und Minas 25—29

Minas 28- 82
Preise in RM per SO kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener Zenfralamerlknnischer Kaffee:
Unveränderte Markt - und Preislage,

1 Salvador 40—85 3 Costa Rica 80—110
2 Guatemala 40—70 4 Maragogype 65—80

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Hatzware ab Lager

Schmalz Tendenz stetig
American Steamlard. transito ab Kai D MS,50
American Purelard, raffiniert, per 4 Kisten ä

25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito -ab Kai D 16*/«—16»/*

Hamburger Schmalz, In Dritteltonnen, Marke
„Kreuz“ , verzollt ab Zollstadt RM. 147,00

Rohkakao:
Markt und Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikale:
Markt und Preise unverändert.

Zudcer:
Effektivmarkt rühig -stetlg bei äußerst geringem

Geschäft . Termininarkt ruhig -abwartend . Preise
. blieben unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische KristaMeFeinkorn Nov./Dez. sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Jan. sh 7,9*/«—'/io

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg
Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 24. Januar . (10 Uhr ). März 81 B 29V* G,
Mai 31'/. 'B 30VtG, Juli 32'/, B 31 G, Sept . 38 B 31'/, G,
Dez. 33'/, B 32 Q. Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Hamburg , 24. Januar . (10 Uhr ). März 26'/, B *5 G,
Mai 27 B 25'/, G, Juli 27V, B 26 G, Sept . 28 B 26'/, G,

*Dez. 28'/, B 27 G. Tendenz:  Alter Kontrakt.
Hamburg , 24. Jan . (12.30 Uhr). März 31 B 29*/, G,

Mai 31'/, B 30V, G, Juli 32V, B 31 G, Sept . 33 B 31'/« G,
Dez. 33V, B32G . Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Hamburg , 24. Jan . (12.80 Uhr), März 26'/, B 25 G,
Mai 27-B ' 25'/«'G,,Juli 27'/, B 26 G, Sept . 28-B 26V, G,
Dez. 28V, B 27 G. Tendenz:  Alter Kontrakt.
Superior SantOB in Pfennigen für »/« kg netto , bei

mindestens 250 Saok (- 14,700 kg netto ).

Cif-Notierungen für Importgetreide

Weizen:

(per 100 kg-in hfl)
Hamburg, 24. Januar 1934

Die Preise für Weizen sind alle nominell,
ManitobaI . . .. • •,xier 4 Januar . . . ,
ManitobaI ’. . v . . peiv Februar , s . , , , ,,
ManitobaII . • • • • per Januar • • . . , , » ,
Manitoba II . per Februar . . • •
Rosafd . . . 80 kg per Febr .-März . , . • ,
Barusso . . . 8Q kg per Febr .-März .
Bahia . . . . 80 kg per Febr .rMärz . . . . .
HardwfnterI Golf , per Januar . .
CanadaWestern AmberDurum 11 per Januar
Roggen:
La Plata 72/73 kg per Februar . . «
Canada Western Ii per Februar . . .
Südrussischer . kg per Februar . . .
Gerste:
Donau 60/61 kg per Januar . .
Russen . 64/65-kg per schwimmend
La Plata . . , . . , 64/65 kg per Februar , . .
Mais:
La Plata • . . per Februar . . .
La Plata . . • • « * . . . . per März . . . . .
Donau-Galfox• • • *». . » . per Januar . . .
Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Februar .
La Plata Clipped 61/62 kg per Februar .
Weizenkleie:
Pollaräs . . . . . . . . . per Januar . .
Bran . . . . per Januar . . ,

4,80
4,82*/,
4,65
4,67V«
3,42'/,
3,35
3,42*/,
4,95

2,E2>/,

2,76
2,86
2,77*/,

2,97' /,
2,97*/,
3,00

2,45
2,65

2,95
2,95

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 24. Januar 1934

1. Januar . , •-> ,
2. Februar . > . «
3. März
4. April

v *v «-r. -ic» ■
6. Juni

>' • «.*
• * »
• » S.
• * *-

4,80
4,90

4,60
4,70

7. Juli ,
8. August
9. September

10. Oktober
11. November
12. Dezember
Tendenz ruhig
Notierungenin RM. für 50 kg Weißzuckernetto, einschließlich

Sack, frei SeescbiffseiteHamburg.
Gemahl . Melis •

Brief
4,20
4,30
4,30
4,40

Geld
3,90
4,00
4,10
4,20«4-80

prompt,per 10 tage . . .
per Januar.
per Februar . . .
Weißzucker- bzw. Raffinerie-Melasse . . .
Melasse-Rohzucker.

31.65

Tendenz: ruhig.
Notierungenin RM. für 50 kg Weißzucker(einschlleßl. M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-Verladestelle Magdeburg und. Umgebung, bei Mengen

von mindestens200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 24. Januar (Amtlich)
Kupfer
(Tend. : fester)

Blei
(Tend. : still)

Zink
(Tend. : still)

Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez
Januar 42 41*/, _ 15*/* 14»/* __ 19*/, 19 _
Febr. 42 41=/« — 15*/* 14*/* 19*/, 19 _
März 42'/« 42 —■ 15*/* 14»/« _ 19»/« 19*/* _
April 42*/« 42»/* — 16*/, 15 — 19»/« 19*/, _
Mai 42*/, 42*/, 42*/, 15*/, 15 — 20 19»/* _
Juni 42»/« 42»/«. •— 15*/, 15 . 20*/« 20 _
Juli 43 43 — 15*/, 15*/* — 20*/, 20*/*
August 43*/« 43*/« — 15=/« 16*/* — 20»/« 20*/, _
Sept. 43*/, 43*/, '43*/, 15»/* 16*/* 21 20»/*Oxtob. 43»/« 43»/« 43»/* 15»/« 16*/, _ 21*/* 21 .
Nov* 44'/* 44 . •44»/*. 16 15*/, _ ■21»/» 21*/«
Dez. 44*/, .44'/* .16 15»/« — 21»/* 21*/, —

Berliner Metalle
Amtlich.

Berlin, den 84. JUKU. ls#t
Elektrolytknpfer, (wireimrs) prompt dt RM JS rl «
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . jS

PntaTzÄ̂Ä^ 98:9̂ |
Reinnickel, 98-99
Antimon-Regulus I l i l
Silber In Barren, ca. 1000 fein per kg

Hamburger Altmetalle : unverändert.

Londoner Metallbörse
London, 24. Januar 1984. (AmtL Seht« )

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz fest

Standard per Kasse SS“/m—
do. 3 Monate S8*/i»_ S4
do. Settl. Preis 33*/,

Electrolyt. 37—37' /«
best seleeted SS«/*—37
strong sheets 62
Elektrowlrebari 87V*
-Zinn(per Tonne)

Tendenz ruhig
Standard per Kasse227'/«—»/«

do. 3 Monate227»/,—*>/,
do. Settl. Preis 207*/,

Banka* 282*/«
Stralts* 232'/«

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl. pr. offlz. Preis 11*/*
do. pr. inoftlz. Prel6 11*/«—"/u
do. entf.Sicht,off.Pr. 11%
do. entf. S.Inoff. Pr. UV -*=/u
do. Settl. Preis 11*/«

Zink,(per Tonne)
■’ Tendenz stetig
gewöhnt, pr.offlz.P. 15
do. pr. inoffiz. Preis 14u/ul5‘/u
do. entf.Sicht.off.Pr. 15*/u
do. entLSt.inoff.Pr. 15*/»—'/*
do. gew. Settl. Preis 15

Aluminiumß>. r»aInland*
Ausland* MO
Antimon Rtgulu«
_ (per Tonne)
Erzeuger-Preis* ftChinas, per*
Quscksltber*

(per Flasche) 9v,_p.
Platin* (p. 20 Oune.) Tu,
Wolframerze. i. f • ”

(sh per E!nhtit)26v,_j7i,
Nickel, Infänd.*

(per Tonne) 225- aj
do. Ausland* (p. To.) 235- jj)
Wtißbl. I. C. Cokes 16>/«_«u.20x241.o.b.Swansea" h
(sh.p.box of .108 lbs)
Kupfertuiphat
f. o. b.* (per Tonne)
Cleveland6uBelten k>l
Nr.3, I. o.b.Middles. "
borongh* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 19%
do. LieferungOunce iw;,
OoH (sh. and penee
Amtl. Beifhf. Mhtel-

kursf .d. etigl.Pfd. ljy «,
• inaktive Notierung ^

Londoner Goldpreis
Berlin , 34. Januar . Der Londoner Goldpreis h,.

trägt am 24. Jannar 1934 für eine Unze PeiniJ«
132 ah 10 d gleich 87,0390 EM., für ein Gramm jG?
gold demnach 51,2482 penoe gleich 2,79837 RM.

Londoner Goldbewegnng
London , 24. Januar . Am- freien Markte wmfc,

heute 750 000 Pfund Sterling Gold zu eiriem Pr,i„
von 132 sh 10 d pro Unze fein verkauft . "

Amerikanischer Funkdienst
DNB. Newyork, 24. Jan. (Schlußkurse -

Heute Vor.Not
Tägi. GeldBankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Er. Hdlw.

niedr. Satz
höchst. Satz
Wechs. auf

Lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
.Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber, ausl.

4.98
4.967
6.24

22.18
8.34

12.78
30.78
63.90
26.75
26.10
22.30
4.74

18.10
28.25
2.18
0.90

29.87
33.20
8.48

37.45
„AM?-,

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
db.
do.

Kakao, Td.
do. - Jan.März

Mai
Juli
Sept.
Dez.

Kaffee, Td.
do. Sant. 4

Jan.
März
Mai
Juli
Sept.
Dez.

Tagesums.
Kaffee Rio7
do. Jan.

März
Mai
Juli
Sept.
Dez.

Tagesums.
B’wolle, Td.
do. N’ori. 1.
do. loco

Jan.
März
Mai
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

Zufuhren
l.Atl. u.Gol

do.
do.
do.
do.
db.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Kupf., el. 1.
do. 30/90 T
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N2p
Schmalz

l »/o

V*
*/«
1V«
IV.

stetig4.39-
4.48
4.64
4.82
4.97
5.19

stetig
10»/„ ,

.64n
9.83/84

9.99n
10.30
10.40
16000
•9”/«
7.07n
7.26n
7.39n
7.50n
7.63
4000

stetig11.09
11.45
11.06

11.11/12
11.25/27
11.42/43

11.63

11.64/65
18000

8*/, B
8*/, B
51.36
4.00
4.25
5.26

20.77
18.60
6.15

l»/o
V*
V*

IV«
IV»

ö.OOVs
4.99*/«
6.27

22.24
8.37' /«12.97

30.94
64.30
25.85
26.20
22.40
4.75</,18.16

28.35
2.18
0.90' /,30.00

33.83
8.50

37.92
.44.25. ,.
stetig4.40
4.50-
4.65
4.82
4.98
5.20*

k. stetig
10V,
9.59n
9.78
9.90

10.23n
10.32
9000
9V«

7.03/04*
7.22
7.34n
7.46n
7.60n
7000

stetig11.14
11.60
11 .10

11.14/15
11.28/29
11.44

11.69
11.71

30000
8*/,B
8*/,B

61.50
4.00
4.30
5.25

20.77
18.50
6.25

Talg, eztr.
Bw'saatöl 1.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. Juli
Petr. St WC
do. St. W.T.
do. Mid. Co.
do. P. Rohöl
Rohzuck. T
do. Jan.

März
Mai
Juli
Sept.
Dez.

Terpentin
do. Savann,
Welzen, Rt.
do. Hartw.
Mals, loco
W’mehl, n.
do. höchst.
Getrf. Engl,
do. Kontln.

do.
do.
do.
do.
do.

ChicagoGdrste
Weizen, Td.
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Mais, Td.
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Hafer, Td.
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Roggen, T.
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Schmalz, T.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. Dez.
Speck
Schweine
leichte, ndr.
do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. i. West

Winnipeg
Weiz., Mai
do. Juli
do. Okt.
Hafer, Mai
do. Juli
do. Okt.
Rogg., Mai
do. lull
do* Okt.
Gerste, Mai|
do. Juli
do. Okt.

6.16
16.26
12 .21
1.01

stetig
1.'
1.43
1.47
1.62
1.66
1.6]

100*/
100*/

48—83
fccai
88»/«- «/,
89>/, - »/,
stetig

52»/«
54V,
öS7/,

k. stetig
38*/e
37•/,
36*/«

k. stetig
61»/«
62*|«

k. stetig

6.2E'/iB

3.20
3.60
3.15
3.40
35000

129000

k. stetig

36»/«
37'J,
49’/,
60»/,

H’ls
42«/,

t«t
■Ml»
89*;,
feit
63
m56

stetig
38*ji
37V,

stetig62

trage5.00n

3,35
3.65
3.25
3.45

104000

fest
68*,g
69*,s

36>/i
36*/,

5ÖV»
50*/,
42
42*/,

*) Geld- und Brlefnotierungen.

BREMER BÖRSE
24. 1. 23. 1.

Hamburger Anleih« — —
Abi. mit.

vom 24. Januar
Bank - Aktien

D.-D. Bank 0
DresdnerBank 0
Oeestm. Bank 0
Oid. Landesbank3
Old. Spar- u. L. 3

24. 1.
EEG
60G
SOG

23. 1.
64*/, ü60G

30G

Schiffahris-
und Fischerei - Aklien

Br. Veges. F. 0
Br. Schlepp. 6
Dampf. Hansa 6
Hamb. Am. P. 0
HochseeWieting
Nordd. Lloyd 0
„Nordsee" D. H. 0
„Neptun“Dt.D.G
Unterw. Reed. 0

24. L
65B

39

23. 1.
66B

40B
38B S5G

Indusirie - Aktien

llg. Gas El.
tlas-Werke
reinenBeslgh.
t . Cbem. Hud.
t.  Zigarren,
r. Pap. u. W.
r. Rolandm.
rem. Silberw. 12
r. straßenb.
ir. Tauwerk.
Irem Vulkan
Irem. Wollk.
lisch Llnol.
lansawetke
lans. Stuhlr.
lolfm Stärke
lute Bremen
lordd. Stelng.
leis- u. H. A.-G. 5
ichlftb. Utw. 6
itraßenb. Brbv. 0
ler. Werkst. 0
Fendt's Ctg. 0

24. t. 23. L

26B 25*/«ß

0
6

10
0
8
0
i
(1
0

1250
33B
56B

119ü
145B
79B

1160
33B
66B

119'/. 6
145b
79B

24. L
Al. & Mag. —
D. Anl. Abi. m. 5000 —
Br. Wollk. (2000)

28. 1.

116G 1160

87' /, o79B 87*/aO79B

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br. Tauwerkfabrik
Delm. Linolfabrlk
Dt. Lln.-W. Berlin
Dt. Lln.-W. Hansa
Nordd. Steingut
Oldbg. Roggw.-A.

85'/*b 84G
8B 8B

S4G 340
40G 400

24. 1. 23. L
95_  B 94G
94*/«O 94G
94*/«G 94G
94' /«G 94//, O

Sleuerguischeine

fällig . .
1934 • • « . * 1
1935 .
1936 * * » , 1
1937 » » s • ■
1938 , » » 1 *

24. 1.
102*/«
100'/,
97
93«/,
92

23. 1.
102*/,G
IOO'/bG97 G
93«/, 092 G

Staat s- Papiere
24. 1. 23. 1.

Bremer Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. ii . 26 m.
v, Abi.-Sch. kleine
Stücke 93*/, G 93*/, G

Bremer Anl. Ausl."
Sch. v. 1. u . 26 m.
v, Abi.-Sch. große
Stücke 93*/,G 93*/,t.

Bremer Anl. Abi.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 18G 180

Brem Doll.-Anl kl. — 68b
do. große — 68B

Deutsch. Anl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schließt. V, Ablös.-
Schuld. — —

Goldmark-Anl. der
Staat! Kreditanstalt
Oldenburg 92*/,G 92V,B
v 1927 Ser ) n. III 93 o jSB
v 1927 Ser. n lö'/iü 93'/, b
v 1928 Ser. IV 93'/,ü 93'/, B
V 1928 Sei V '3'/,ü U8'/,B
V 1928 Sei. VI 93b 93 Cj
Komm, 1926 90 G 90 o

do. Sei. II 90 G 90 !,
do. Ser. III 90 G 89'/,G

D Wertb. kl. (35 —
do. er. 13s — —

ZE/ ‘43 op — —

7»/, Dtsch. Reichsb,Vorz. —
7°/o do. Schatzanweis. —

Hamburger
Weripapierbör se

vom 24. Januar
Nichtamt. Kurse von 12*/« Uhi

Comm. a. Privatbank
Verelasbani
Hypothekenbank
Westholst. Bank
Bugsier-Reederel
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann-Linle
Hamb. Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb. ElektT.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Brernen-Bes.-Olt.
Thörl
Harb Gummi
Bavaria
Bill Brauerei
Ostwerke
Reis und Handels
Neu-Guinea
Otavi
SaUtiera

24. 1. 23. 1.
49»/, 49
91 92
87»/, 88»/,

124 124

30B 30B
29 29
27»/* 27»/,
25B 23
20 20
Öl’Js 81»/,

124 1236/8
63 64

108 108»/4

54 65B
27 B 27B
1.90 1.90

105 105
|, 158
86 _
24V* 24‘/k

HO»/, llOVsÜ
111B 111.— 91
84 84

10*/g _
2B 2 B

BERLINER BÖRSE
vom 24. Januar

Fesiverzinsl. Werte

Ablösg. 1—90000
do. ohne Ausl.

6'/> Relchs-Al. 27
6•/• Relchs-Al. 29
5'/,»/• Young-Anl.
6»/. Dt. Wtb. 35 gr.
6V. DL Wtb. 35 kl.
6V. Pr. St.-Anl. 28
6'/. Prß. Schätze30
6V* Bayernv. 1927
6»/# Brschwg. 1928
4*/. Schutzgebiete
6' /. Dt. Reichsp. 1
6V. Dt. Reichsp. n
6»/, Reichsb. Schät.
6»/. Pr. Ldrbk. 1—2
6V. „ 3—4
6•/. „ 5—6

24. 1.
96.80
19
94*/,

100' /,95
79

124
106*/,100'J,
96

23. 1.
96.10
19
95*/,

100 .20
95«/,79

124
106*/«
100' /,95.80
92«/«
9.86

100*/« 100*/,
100«/« 100*|8
96
95
94*/«

Sladtanleihen

6% Bin. Goldsch. 20
6*/» do. Vkr. Anl. 28
6*/# Frkft. Schätze
61/» Kölner Schätze
7W * Bin. Pfdbr.-A.

84>/i
821/881
963/*

95
94»/*
94*/i

89
84i/a
82*18
8l*/8

Oeffenfl . Kreditanstalten

Dt. Komm. Auslos*
Scheinet

Dt. Komm. Auslos*
ScheineII

6*/« Dt.Komm.Sch.31
6*/* Hann. Landes*

kredit ». 1926/27
6*'* Old. Staatl. 25
6#'i do Serie 1-3
6°/* do. Serie 2
6*/« do Serie 4
6*/• do Serie 5
6' do Kumm. 1
6*'» do Komm. 2
6#'o do Komm. 3

do Liquid.
5*/« Pi Ldpfbr. S. *>
6•/• do S 11
6*/* do. S. 17-18
6'/* do. 1 21

96,60 96*/8
114»/* 114
98 981/«
94*/*
931/*
93*/*
89'/a

92
94
94
94

94*/<
93
93l/t

8Ül/i
<Jl*/k
94
94
94

Oeffenfl . Kreditanstalten
24. 1. 23. 1.

R. 28
Zentr.

97»/*
93*/,
92*/«
92*/,
89'/,
89*/,

97»/*
93»/,
92»/,
92'/,
89»/«
89'/»
88»/«

6»/« Pr. Ztrst. R. 23
6»/» do. R. 24
6»/» do. R. 25/27
6»/» do.
6»/» Ldschtt!

Goldpfdbr.
6'/» Ostpr. ldschtt!

Goldpfdbr.
6*/» Schlesw. Holst.

Idsch Goldptbr24
6»/« West!, ldschtt!

Goldpfdbr.

HYPotheken - Banken
a) Pfandbriefe

6V« Braunschweig.
Hann. v. 1929

6*/* Goth Grund¬
kredit 4. 5,  5a

6'/* Hann.  Boden*
kredit 13, 14

6*/o Meininger
Hypoth. BankR 5

6*/# Pr. Pfandbr.*
Bank Em. 50

6*/# Rhein. WestfäL
Bdkr. 4, 6, 10, 12

6*/» pr. Centralb.28
6'/* pr. Hypoth. t . 3
b ) Kommunal - Obligafionen

94 94

913/4 92
91*/* 911/*
935/4 935/4
92

92*/4
92*/*
92*/*

92

923/4
92*/s
92V*

5°'» Roggenrenten-
Bank Serie 1—11 0.53 6.55

5 Roggenrenten-
Bank Serie 12-18 — 6 . 40

6*'* Zuckerkredit 98*/4 -

Reicfisichuldbuchlorderungeii
fmlt Zinsberechnung)

Fällig1. März
A

Geld
te
Brief

Pole
Geld

nschä.
Brief

1934 99=/, 100»/, _ _
1935 998/* lOOs/, — __
1936 99»/s 100*/« 99»/s —
1937 99*/, — 98*/, 9S7/,1938 97»/, 98«/, 96V« .97«/,.
1939 96»/, 97*/, 96% 965/*
1940 96»/« 971/8 95»/« — .
1941 95»/, 96*/, 94»/« 951/8
1942 95»/„- — 94»/s »V1943 94 95 — — .
1944 94 .947/, 03% 94*/*
1945 94 - c947/. 93% 94»/* •
1946 94 . 917/,. 937/, 94»/«
1947 94 947/, 93'/, 945/4
1948 94 9±7/, 93V« 945/4
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45. 59l/t 60*/«
1946/48 . 59»/, 60*/,,

Sieuergufscfaeine
fällig. 24. 1. 28. 1..

102*/* .102*/*
1935 • • • « » » » » 100V8 100»/8
1936 . . . . . . . 97 97
1937 . . » » » • » h 93«/, 936/8
1938 . . * » 92 92 •'
Steuersch.-K. 97 97

Comm. u. Priv. 0
Dt. Asiat. Bk. 0
D.-D. Bank 0
D. Uebers.-Bk. 0
DresdnerBank .0
Mein. Hyp.-B. 6
Oldbg. Landb. 3
Old. Spar- u. L. 0
Oest. Cred.-Anst 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul.-F. 12
Adler P.-Zem. 0
A. K. U. 0
Allg. Elektr.-O. 7
Alsen P.-Zem. 3
Ammend. P. 6
Ankerwerke 8
Aschff. Zellst. 0
Atlas-Werke 0
Balcke M.
Bannlng, M.
Barop. Walzw.
Bayr. Motor.
BembergJ. P.
BergerTIefb.
Bergm. Eiekt.

Ausländ . Staatsanleihen
4ViV. Oest. St. 14
4'/,»/, Ung. St. 13
4W/« Ung. St: 14
4”/« Mexik. abg.
5"V Mexik. abg.

Aktien

Io '/«5.70
5.75
4.12
7.10

14
5.75

'5 .75
7.50

6' /» Mein. Hyp.-Bk.
Komm. 14. 16, 21 89'/« 89 Verkehrswesen 24. 1. 23.1. Co. Hlspano

Cosc.  Spinn.
4
0

6°/« Pr Ctr. Bod. ' A. G. I. Verk. 0 63»/8• 643/4 Cont. Gummi 8
Komm. S. 26/28 885/4 88»/« Aligem. Lok.-Kr. 6 913/4 91»/, CröllwitzPap. 0

6*/* Rh. Wstl Bdkr. Reichsbahn 7 1116/8 111
Gold-Kom. S 4-6 925/4 02»/* Hamb Am.-P. 0 271/4 27»/i Daiml.-Benz 0

Hamb Hochb. 6 81»/, b2»/4
243/s

Dt. Ati. Tel. 8
Sacnwerle Hamb Süd. D. 9 24 Dt Asphalt 0

Hann Ueberl.
Hansa Dmpf.
LUbeck-Büch.
Nordd. Lloyd
Schles. Dmpf.

Banken

44*/s
29l/4 29V«

Braunk«, Bri.
Brem.-Beslgh.Br. Gas* u. El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk. 10
Buder. Elsen
Caplto& Klein
Charl. Wasser

Indusfrie - Oh/igalionen Allg D. Cr-Anst. V
6*'* Dl Linolwerke 041/2 9ö Bank für Brau. n
6°/» Klöcknerwerke 89 883/j Bayr Hyp. Wb. ö
6V« Thür. Elek.Lief. 89 89»/< Bayr. Ver.-Bk. ö
6V« Verein. Stahl 72»/* 73 Berl. Handlsg. b

45
907/h
775/8

101
88*/*

45
' 06*/i
. 774/(1
101
86V*

24. 1.
49

65*/*
27»/*
59*/,
84=1/4

4
0
0
0
0

12
0
8>
0
0
0

10
6
7
6

'1344/4
43*/i

149*/,

113»/,
93*/*
73
83»/,
81»/,
92

168
733/*

Dt Baumw
Dt Conti Gas
Dtsch Erdöl
Dt ' Kabelwk.

- , Dt Linoleum
Dt . SplegeigL
Dt Steinzeug
Dt Tafelglas
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam Nobel 13

Elntr. Kohle 10

875/8143
151

375/8
110» 8

112»/4
101-
Ul»/8
46V*

■68

47
61»/,

49

55»/*27
59*/.
86»/,

1637/8 164

176»/,25
403/4
27»/*34
65
34

176»/,25
40»/,
275/8

26

1331/a
43V«

1493/4

113*/,
91a/e73
82»/

73»/

87V«
143*/,
151

37ß,
112

8
76»/4

112»/,101
617L
47»/4

46
62

Eiekt. LIef.-G.
El. Lichtu. Kr.
Falkst. Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & GullL
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. f. elek. Unt
Gebr. Goedh.
Goldschmidt
Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb EI. W.
Harbg. Eisen
Harbg. Gummi
Harp. Bergbau
HemmoorP.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hoffm. Stärke
HolzmannPh.
Hotelbetrieb

Ilse Bergbau
JeserichAsphalt
junghans
Kahla Porz.
Kali AsChersl.
Klöcknerwerk
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbüscb
Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind. Eismasch.
Lindström
Mannesm. R.
Mansf. Bergbau
Maschb.Unt.
Mascb Buckau
Maximilhütte
Metaliges.
Meyer-Kffm.
MiagMühlen
Mitteid Stahl
Mix & Genest
Montecatini
MühJh; Bergw.
Müller Gummi
Noidd Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd. Trikot

5
6

&
7
0
0

0
0
4
8
0

6
0
4

8*
0
0
0
4
0
0
4
0
0

6
0
0

0
6
0
8
4
5
4

10
0
4
0

Ü
0
0
5
b
0
0
0
0
8
iS
0
0
0
0

905/i

56
124
82
53»/b
56
54
88»/*

23. 1.
9I*/4
98»/*
58

124
817/aes»/«
56»/,
54
89»/*

48»/, 47»/*
60
47»/*74

108»/,
64»/,
24»/,
80

121»/*

66
88
68
49

1393/4

32»/,
12Vs

107
56
67
703/4

109
19
79

58»/829
36»/,
7b»/,

150
(356/8
416/8
Öl

IO!»/*

473/474
T 8
24*/»
86»/,

122*/,

67*/,
88
67' /,
47' /,

139

13
109
57' /s

68

110
19
78'/,

63»/,
« '/,
06«/«
78'/,

H9*/s
11*/=
50

102'/«
22
37'/,

70

Nords.-Hochs. 0
Nordw. Kraft 6
Oberbedarf 0
Orenst & Kopp. 0
Phön. Bergb.
Phön. Braunk.
PintscbA.-G.
Flauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Pressluft

24. 1. £ ■
38*/, 89
_ 103

9
63

43»/«

47

Ratg. Wagg. 0
Rhein! Kraft 6
Rh. Braunk. 0
Rh. Chamotte 0.
Rh. Elek-ßes. 9
Rheinstahl 0
Rh.-W. Eiekt. 6
Rh.-W. Kalk 0
Rieb. Mont. W. 4*
Rosenth. Porz. 0
Rütgerswerke 0
Salzdetfurth 9
Sangerb Ma. 0
Sarottl Sch. 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem. 0
Schl. El. L. B. 8
Schl. Porti. Ze. 0
Schub, u. Salz. 15
SchuckertEl. 0
Schulth.-Patz. 4
Siemens Glas 0
Siem & Halske 7
Stöhr. Kammg. 5
Stolberg Zink 0

73
3*/8

1091/,
57

186
993/4
90»/*
46V,

143
1061/«
31

m

46*/i

163/4

90
198»/*
98
863/8
913/4

44*/,
61*/8

91
199

85*/i
93*/*

44V*
50»;*

_ 145
72*i
3*i

■110»/*
57

'IST»;«
.PI».*
46»!

m
m
31

Thörl's Oelf. 6 80 So
ThüringerGas 6*

16»/, ■mLeonh. Tietz 6

VarzlnerPap. l 91/8 r 8*:*-fj 'i
Ver. Dt. Nickel 4 87 ..Nr.-*
Ver. Glanzst. 0 06

-vi1:»Ver. Stahlw. 0 37»/8
VogelTel. Dr. 0 725/4

WandererW 0 89»/4 ’sfl
Wasserw. Geis 7 — —■
Westeregeln 109 109

Zellst Waldh. ' 45 -47

Kolonialwerte
Dt.-Ostafrika t 36 35*/*
Neuguinea 0 100

lö»/4
*41Otavi-Minen 0 10»/*

Schantung 0 41*«*
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